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Keine Expen‘ ü ente mehr! 


SP Er enden 


da habt ihr nun eure leizte 
Maak in so ein tolles Heft in- 
vestiert anstatt in Dope, und 
jetzt hofft ihr, daß sich das 
auch irgendwie verlohnt. 
Das tut es, und wenn nicht 
gibt es Ja noch unsere Hefl- 
zurück-Garantie. Wem also 
das Heftnichtgefallensolite, 
deroderdiedarfesanunse- 


reAdresseschicken.DieBrief- 
marken setzt Ihr bei eurer 
näxten Dienstreise auf die 
Spesenrechnung. 

Wie ihr vielleicht schon be- 
merkt habt, hat sich beim 
Heft was verändert. Es Ist ir- 
gendwie besser (?) gewor- 


den.Technikeben. Trotzalle- . 
dem kt auf Seite 7 einböser Apr: 


Schnitzer passiert. Wer den 


SIEMENS - BOYKOTT - Aktionswoche 
.. Ein Artikel, den es nicht geben würde, 


wenn Thümi noch lebte 
Teil? 


Totale Kriegsdienstverweigerung 
TKDV-Prozeß in Riesa zu Ende gegangen 


Bemd Rössner ist frei 
Wunsiedel verhindem! 
Busse für Cuba 
Leserinnenbriefe 
Termine im Juni 

THE HOUSERS - Comic 


LeseBude und MedienLaden im C.. i 
Frauenbibliothek MONAliesA - ein lila Interview - 
DAS GROSSE PREISAUSSCHREIBEN 


ZUR WAHL! 


Wichtige Mitieilung des OBM 


Psycho - Pseudo - Test 
‚Der Ballistrund 
- ADRESSEN... - 
BuchlädeN 


Die letzien Bücher (und Hefte)... 


DAS GUTE KRAUT 


Nicht nur Krieg der Steme 


Po ba, 


en 


S8BIEREZE 


unı'94,L /\ 
Fehlerfindet,darfam 12 


nen verrechnet. Fast so wie 
früher. 


'opos früher, aan 
- auchtot, bald wird das 


Tage verhauen, Ist @ 
schon bestraft worden, 
Aber das alles hat auol\ 
Gutes. Endlich Ist R 
Karton, niemand mehrke 
sich außegen, daß @# Il 
soo gut geht, und die 
gen, Vermutungen, morg 
steht er vor der Fe 
mera und sagt: "Alles . 
Egon, Übung beendi 
Mauer wieder hochkläf 
pen!” sindsomitausder\Wel 


DRUCK 

HaD c/o VL 
B.-Göring_Str. 152 
Leipzig 04277 
E-Mail: DRUCK @Link-L 
Vi.5.4.P: Mike 
Redaktionsschluß: 
wie immer im 
letzten Moment 


The Great Fuck‘n Roll Swindle! 


Zum LVZ Wahlforum im Schauspielhaus 


Du hast keine Wahl - Nutze siel, dieser 
abgedroschene Kalauerbringtdiegan- 
.ze Sache auf den Punkt, es ist hoff- 
nungslos daran zu glauben, daß Men- 
schen durch Vertreter ihre Probleme 
regeln werden. Bestes Beispiel wie- 
der mal der 7.5. im gut gefüllten Thea- 
ter. Unsere unermüdlichen Leipziger 
Pressefritzen haben den Bürgern vor 
der Wahl ein Stelldichein der OBM 
Kandidaten beschert, “nachzulesen 
am Montag in der LVZ” (natürlichl!), 
so Moderator und Löwenbändiger 
Hochstein. Sein Glück, daß es sich 
beim Podium, ganz wie beim Publi- 
kum, um zahme Angorakätzchen han- 
delte, so daß er dieKanoneimFutteral 
lassen konnte. Da es sich um eine 
Vorstellung der Personen und ihren 
politischen Intuitionen handeln sollte 
und die letzteren sich zumindest in- 
haltlich nicht viel voneinander nah- 


men, erspare ich mir hier das 0815 
Gelaber von den Diskussionsschwer- 
punkten, die da waren Wohnungspoli- 
tik und Arbeitslosigkeit. - Zum Gäh- 
nen, was da kam....! 

Mich und sicher auch euch interes- 
siert doch sicher viel mehr, weicher 
der Kandidaten denn überhaupt emst 
zu nehmen ist, wer am meisten Ver- 
trauen verdient und wer wohl die be- 
sten Chancen hat, auf dem privaten 
BürgermeisterkloimRathaus, schwei- 
nige Witze an die Wand zu kritzeln. Ich 
will und kann hier natürlich keine ge- 
naue Psychostudie liefern oder Ver- 
gangenheitsbewältigung veranstalten, 
ich will mich aber daran erfreuen, das 
Auftreten und Diskussionsverhalten 
der Herren und der Dame im Podium 
wiederzugeben, sicher mit etwas an- 
deren Augen gesehen als die Kolle- 
gen von der LVZ... 


1. Der Herausforderer (baut Bürgervorstellt.) Seit 1979 CDU 


belastet hateresrethorisch wie 


auf die Erhaltung dessen, was 
ist, und denkt erstdannandas, 
was kommt) 

CDU - Albrecht hatte es nicht 
leicht. Zum einen hatte er den 
linken Arm in Gips, zum ande- 


ren war er mutmaßlich auch -i 


noch arm an Grips. ( Der hätte 
ihm nämlich sagen müssen, 
daß es auch die Interessen 
derer zu vertreten gilt, die nicht 
sind, wie er sich den idealen 


charismatisch noch nicht auf 
die Reihe bekommen, dieLeu- 
te zu begeistern, zumindest 


aufgesetztem Ossiselbst- 
bewußtsein und ungeschickter 
Aroganzhatergegenüber sei 
nen großen politischen Rivalen 
kaum Chancen. Er läßt sich 


sogar auf ein Geplänkel mit 


dem Publikum ein und gewinnt 
dabei nicht mal eindeutig! . 
Ohne in der Lage zu sein, eine 
erkennbare politische Alterna- 
tive gegenüber der SPD (soes 
so was überhaupt gibt) 
feilzubieten, baut er auf seine 
sichtlich angelemte bzw. aus 


‚ eigenen Erfahrungen gezoge- ; 


nen Weisheiten und wird sich, 
sollte erzum Stadtkönig gekürt 
werden, mutmaßlich als ein 
schönes formbares Stück Ei- 
sen im Lagerfeuer der 
Bonzenbosse vor den Toren 
Leipzigs erweisen. 

2. Der stille Rufer aus dem 
Hintergrund (“Dieldentitätder 
Leipziger wird Zerstört”) 


Der DSU Rost (piätätvoll ganz 
rechts Außen postiert) wirkte 
trotz Seines korrekt sitzenden 
Graumanns und der bunten 
Krawatte, unscheinbar, farblos, 
ohne jegliches Durchsetzungs- 
vermögen, trocken, langweilig, 
uninteressant. Zwarbeherrsch- 
teerden Umgang mit der deut- 


schen Sprache besser als 
manch anderer DSU Abgeord- 
nete, aberzaghafteMahnerund 
emotionsliose Wahrheitsfana- 
iker (zumindestgabersichso) 


So war es denn auch nur sein 
persönlicher Fanblock, der für 
etwaswenig Stimmung sorgte, 
unter anderem mit einer origi- 
nellen Kamikaze Einlage, bei 
der eine sich überschlagende 
Bürgerin weit ausholend auf 
Rosts PolitikerfolgeinMarkklee- 
berg hinwies. Das müsse man 
doch würdigen...! Peinlich... 

3. Frau Ich-weiß-nicht-was- 
ich-will,-aber-das-mit-aller- 
Kraft! ( sie baut auf den Mittel- 
stand) 

Eingerahmt, oder sollte ich lie- 
ber sagen gezwängt, gluckte 


Frau Semper, ihres Zeichens 
FDP Kandidatin zur OBM, zwi- 
schenobengenannten Herren. 
Sie läßt den harten Profi raus- 
hängen (sicherin Bonngelemt), 


was sich aber als besonders 
peinlich erweist, wenn das Pu- 
blikum merkt, daß die 
Männerunde sie nicht emst 
nimmt, daß sie Zwischenrufe 
aus dem Konzept bringen, daß 
sie auf den Vorwurf “Blockflö- 
te” nichts bessereszuerwidem 
hat, als daß sie die erste Geige 
spielen will. Frau Semper ist _ 
einfach unclever und verfällt 
viel zu schnell auf die weinerli- 
che Ossimasche von 40 Jah- 
ren... Als Frau bringt sie obliga- 
torisch noch das Thema Frau- 
engruppen/interessenins Spiel, 
0815 mäßig natürlich, aber das 
wirdihrauchnichtshelfen. Eine 
FDP-OBM wirdes jarealgese- 
hen nicht geben, wenn doch, 
wandere ich aus, denn diese 
Peinlichkeit werd” ich nicht er- 
tragen können. 

4. Mr. Keiner-will-mit-mir- 
spielen (Politik aus der Oppo- 
sition heraus) 

Herr Tippach (PDS) sitzt natür- 
lich extrem links und hat nicht 
nur mit dem gesamten Podium 


zu kämpfen, sondem auch 3/4 
des Saals. Sein Manko: Erhat 
dazu. In der Politik hilft es aber 
nur sich auf Faimess, Achtung 
und Toleranz zu berufen, wenn 
es um den Beweis von“Demo- 
kratie” geht. Will man etwas 
- erreichen, muß mit den Wölfen 
mitgeheult werden. Die 
gysische Locker-und Witzig- 
keit kommt bei ihm dermaßen 
er bei seinen schadenfrohen 
Politgegnern regelrecht ins 
Messerläuft, dahilft auch seine 
sachliche Schlagfertigkeit 
nichts. Emotional reagieren 
hat in der Politik nur in Verbin- 
dung mit Frechheit Chancen, 
einsichüberstürzender, die Un- 
- Sicherheitenmühsamüberspie- 
lender “Basislinker” taugt nicht 
alsRächerderEntehrten, schon 
gar nicht, wenn er immer wie- 
derdie Rolledes “Gebeuteiten” 
annimmt. Was ihm (und der 
PDS?) vor allem fehlt ist ein 
klarer politischer Standpunkt, 
inklusive Zukunftsvision und 
realpolitischen Alternativen. 
Das hat ihm sein Stuhlnachbar 
voraus: 
5. Lässig in Leipzig (sie lieb- 


äugeln mit einer rot-grünen 


Koalition) .: 

Jochen Läßig , Widerstands- 
kämpfer der ersten Stunde 
(1989!) bewirbt sich für das 
BüGrü um den begehrten 
Rathaushocker. Er macht sei- 
nem Namen alle Ehre und ver- 
steht es mit Selbstsicherheit, 
Ruhe und Kompetenz die Leu- 


te für sich zu gewinnen. (Das 
Theologiestudium war also 
nicht umsonst!) Er scheint der 
geborene Politiker zu sein, der 


Rhetoriker, der Kämpfer und- 


Volkstribun, der Vordenker und 


Realist, wieihn sichjeder halb- 


wegs unverdorbene . Mensch 
beiBewußtseinwünscht. Läßig 
hätte wohldie besten Chancen 
Lehmann Grube aus demSes- 
sel zu schubbsen, wenn da 


- nicht diese blöden Wähler wä- 


ren (im wahrsten Sinne des 
Wortes) und was die tun, steht 
eh in den Stemen, bzw. in der 
Bildzeitung. Läßig der89 gera- 
dezu vom Himmel ins Polit- 
Leipzig gefallenist, geht seinen 
Weg, geradlinig, selbstsicher, 
siegesgewiß - und das macht 
mir irgendwie Angst. Jetzt vier 
leicht noch nicht, aber was ist, 
wenn Läßig irgendwann mal 
mehrwill, als seine Basis, wenn 
sie gedanklich mal nicht mehr 
Schritt halten können bzw. an- 
dere (eigene) Wege gehen? 
Am Schritt von der basisbezo- 
genen Bürgerbewegung zur 


parteiintern mit Machtmiß- 
brauch und den ganzen ande- 
ren Parteiproblemchen besser 
umgehen wollen, als ihre Par- 
lamentskollegen. Fakt ist: 
Läß(ss)ig ist in, nicht nurin den 
zwi Bezie- 
hungen, sondem auch mut- 
maßlich in der Politik. 

6. Der Titelverteidiger (die 
Sozialdemokratie stehtehüber 
allen Dingen...) 

Lehmann Grube hatte natür- 
lich allerhand einzustecken, 
vom rechten Flügel, von Zwi- 
schenrufern und einer 
zitterstimmigmahnendenOma 
ala “Sie stecken doch auch in 


der ganzen Schneider-Ge- 
schichte drin”. Aber Lehmann 
ist lange genug im Geschäft, 
Profidurch und durch und weiß 
sichinjederSituationzu verhal- 
ten. In typischer SPD - 
Überlegenheits 


(Überheblichkeits)rethorik über- 


seinen Wählern hält, hat er 
schön als Antwort zu einigen 
unqualifizierten, aber emstge- 
meinten Anschuldigungen zu 
seinen Verantwortlichkeiten bei 
Pannen im Stadtgeschehen 
OBM wollen, der sich als Chef 
versteht füralles, was hier pas- 
siert (Thema Schneider), dann 
wählen sie bitte einen ande- 
ren!” So was von Amoganz 
bringt außerderCDU eben nur 
die SPD zustande. 

Das kurze politische Fazit: In 
dem. Schuld haben immer die 
anderen. Die Stadtheinze kön- 
nen gegen die da “Oben” ja eh 
nichtsmachen. Wirlieben euch 
AR. 


Hierzu due Kopieen von Ross 
Perot, Berluskoni und Klintin 


Stell Dirvor, es herrscht Demo- 
“ kratie, und keiner macht mit... 


Wer wählt wen? 
Diesen Monat firidet sie schon statt, kaum angekündigt, die 
zweite freie Leipziger Kommunalwahl in der nachsozialisti- 
schen Geschichte. Verpflichtung für die ganze demokrati- 
scheFront, unddem haben dieParteienweder 
Kosten noch Mühe gescheut und Mitte Mai den Wahlkampf 
auf unsere Straßen getragen. In Zeiten, wie den unseren, in 
denen die Kids länger an den Weihnachtsmann als an die 
Worte professioneller Politikerinnen glauben, ist dieses 
liebenswerte Vehikel alter Demokratiespiele nicht mehr von 
langatmigen Wahlprogrammengeprägt, die seriös wirkende 
Menschenim mittleren Alter der Bevölkerung mit lockenden 
Zungen und glänzenden Augen vortrugen, als seien es die 
letzten Worte Gottes (Ausnahme von der Regel die PDS bei 
ihrer Tı imAltersheim “Martin Anderson 
Nexö”). Heute zählt Werbung, Werbung und nochmals 
Werbung. Vorbild ist, wie in all unseren Lebensbereichen, 
das große Amerika, wo schon die Wahlkampfmanager von 
Ronakl Reagen keinen Unterschied zwischen einem US- 
Präsidenten und einem Stück Seife ausmachen konnten. 
Aber soweit ist es hier im Herzen europäischer Provinzialität 
leider noch nicht. 

Trotzdem haben wir uns der schweren Aufgabe gestellt, die 
hiesige Wahlplakatkampfszene wohlwollend kritisch unter 
die Lupe zu nehmen. Was dabei herauskam, war mehr als 


einfach nur emüchternd. Doch lest selbst! 


Beginnen wir mit '"B90/Grüne, 
die ersten, die auf den Stadt- 
plan traten und uns mit ihren 
Naturholzständemn ihre aktuel- 
le Wahlkollektion präsentierten. 
Allgemein ist zu den grünen 
Plakatenzu sagen, daß sievon 


stunden aus ihren Mitarbeiter- 
Innen rausgequetscht hat, um 
das alles so wirken zu lassen, 
als hätte die Parteibasisgruppe 
Mitte die Dinger beim Partei- 
lehrjahr zusammengeschu- 
stert. Wirklich: die Geschichte 
mit der Basispolitik nimmt dem 
Bündnis eh keinR mehrab. Die 


Ausrede, U ier, dem 
seine Herkunft anzusehen ist, 
und Großblumendekor seien 
Bundesvorgabe, zählt nicht. 
Dafür haben die Blümchen viel 
zu viel Ravepotential. Abertie- 
fer ins Detail, waren die Bünd- 
lerinnen doch nicht nur die er- 
sten, sondem auch die mit der 
größten Motivvielfalt. Zum Bei- 
spielOBM-Kandidat Läßig: Ein 
Vorher (1989 mit revolutionä- 
rem Megaphonbart) Nachher 
(ung-dynamisch-ernsthaft) 
Vergleich macht deutlich, daß 
der Junge endlich erwachsen 
geworden ist. Als Wille zur 
Macht gepaart mit realpoliti- 
schem Jackett, wird uns hier 
das geboten, was die-SPD im- 
mer gem als “Enkelgenerati- 


x 


? 
Re 
PEERIEER E. 


on” hätte. “Läßig fürLeipzig”ist 
Yuppie-kompatibel und hat die 


Ansätze für einen wirklich gu- 


mit dieser Arbeit anfreunden, 
abgesehen von dem (glückli- 
cherweise sehr klein gehalte- 


'nen) Bild von 89. Das zweite 


Pferd im Stall ist ein wirklich 
alter Alt-89er. Maginus. Sein 
Slogan “Nur gemeinsam brin- 
genwirLeipzig voran!”istschon 
nichtmehrsolustig. Offeriert er 
doch eine ganz ganz dunkle 
Zukunft. Wäre ich nicht schon 
längst Punk, würdeich mirspä- 
testens jetzt ein “no future” auf 
die Jacke sticken. Wenn Leip- 
zigs Zukunft wirklion von die- 
ser Mannabhängen sollte, für 
den Parteilosigkeit schon im- 
mernur dazugutwar, amEnde 
mit reiner Weste auf der Sie- 
gerseite zu stehen, dann Gute 
Nacht Marie. DerUntertitel“Weil 
es um Menschen geht” gibt 
aberdochzudenken. Vielleicht 
braucht er das Geld ja, weil er 
von seinem Kirchenverein ab- 
gewickelt werden soll. Dann 


steht der arme Familienvater 


plötzlichohne DachübermKopf 
und ohne Einkommen da. 
Eventuellisteseben dochbes- 
ser, zur Wahl zu gehen, um 
dem armen Mann wenigstens 
das Existenzminimum zu Sr 
chem. 

Na was fehltjetzinoch? Richtig 
eine Frau! Davon gibt es natür- 
lichaucheine. Siehatden dank- 
baren Posten, uns glauben 
machen zu sollen, wir bräuch- 
ten Leute, die für uns die Häu- 
ser, indenenwirwohnen (könn- 
ten), verfallen lassen. Natürlich 


ohne “Schlamperei” usw. Ei- 
nen Namen hat die Frau sicher 
auch, aber so genau habe ich 
ihr Plakat noch nicht studiert, 
als das ich den hier hinauspo- 
saunen könnte. Aber es ist im- 
mer noch nicht genug. Neben 
der Randgruppe Frauen, sind 
auchdie multikulturellen Unter- 
haltungsneger und die Kinder 
handelt. Das von den Kindem 


kenneichmichaus. Damußich 
jetzt sagen, daß der auf dem 
Plakat überhaupt nicht street 
ist. Keine Adidas-Street-Wear 
(von Streetball will ich hier gar 
nicht erst reden), keine coole 
Gestik - nichts. Nur so'n paar 
alberne Afrikazöpfe. Sinnloser 
Multikultischeiß sowas und 
megaout. Insgesamt lassen 
sich vielleicht 2,5% der wahlfä- 
higen Bevölkerung von der 
Ökokampagne zum Wählen 
verleiten. Aber es wird noch 
schlimmer! 

Die SPD verzichtet diesmal 
völlig auf die Porträtierung von 
Lehmann-Grube. Inoffiziellen 
Mitteilungen ausdemPolitbüro 
zufolge, ist bei Probeklebun- 
gen im letzten Herbst die Pla- 
katwand wegen des vielen Be- 
tons zusammengebrochen. 
Stattdessenversuchtesdiealte 
Arbeiterpartei mit dem Slogan 
“Arbeit, Arbeit, Arbeit” aufüber- 
dimensionalen Plakatwänden. 
Irgendwie sehrbedrohlich. Oder 
handelt es sich um eine Ent- 
schuldigung für die Abwesen- 
heit von Grube im Straßenbild. 
Wahrscheinlicher ist aber, daß 


. also völlig danebendieserSPD- 


die Genossen ihrem eigenen 
GeblubbervomSozialstaat auf 


“den Leim gegangen sind und 


plötzlich glauben die Bevölke- 
rung ist zu großen Teilen so 
masochistisch, daß sie nach 
Arbeit lechzt..Wenn die glau- 
ben, das sei es, was als pro- 
duktives Mißverständnis be- 
zeichnet wird, liegen sie völlig 
schief. AbsoluterQuatsch! Was 
die Leute wollen ist Geld und 
nicht arbeiten, deshalb spielen 
die auch alle Lotto. Insgesamt 


Wahlversuch: 0%! 
Kommen wir jetzt noch zu den 
Kandidatenbildem von CDU 
und DSU. Albrecht, Spitzen- 
kandidat der Union, machtirotz 
seines sichtbaren Alters einen 
aufjugendlich. Lässigwie Läßig 
hat er das Jackett über die 
Schulter geworfen und speku- 
liert darauf, daß wir ihm das 
“Einer von uns” abnehmen. 
Sicher nicht! Erstens kommt 
der Typ aus Gohlis und zwei- 
tens bin ich kein jung-dynami- 
scher Was-weiß-ich-wo-Ange- 
steliter, der sich bei der DAK 
versichem läßt. Nichts gegen 
Gohliser im Allgemeinen, aber 
ich komme aus einer anderen 
Gegend und sage ohne Frem- 
denhaß, wer nicht im selben 
Sandkasten gebuddelt hat wie 
ich, soll auch nicht versuchen 
über mich zu herrschen. Von 
der Aufmachung sind die Pla- 
kate im Femsehzeitungswer- 
bestil gehalten. Was für Fem- 
sehzeitungen, die als Beilage 
zurlLVZsowiesoins Haus kom- 
men, noch angehen mag, ist 
als Wahlkampf völlig unbrauch- 
bar. Unauffälige Pastellfarben 
gefallen Albrecht zwar sicher 


als Ton für seine heimische 
Wohnzimmercouch, aber der 
OBM-Sessel strahlt in intensi- 
vem Grün. Die in den Medien 
. jscerlaneieriöBeiznich 

nung “Prinz Albrecht” ließ an- 
fangs auf einige kamevalisti- 
sche Farbtupfer hoffen, doch 
hier hat die triste Farblosigkeit 
der Realität vollzug: en. 
Im günstigsten Fall schlagen 
einige Femsehfanitikeraus Ge- 
wohnheit zu: 0,01%. Farblich 
nichtwesentlichbesserkommt 
der DSU-Mann Rost daher. Im 
traditionellen grü Bist 


grün-blau-weiß 

dieses Buchhalterfaceohne Dy- 
namik nur durch Masse ins Be- 
wußtsein der Leute zu pres- 
sen. Doch dafür sind die DSU- 
Kassen zu leer: 0,nix%. 

Die ganze Zeit frage ich mich, 
was ist eigentlich mit der PDS. 


Ihr könnt mich schlagen, aber 
ich kann mich an kein einziges 
Erzeugnis aus diesem Hause 
erinnern. Haben die ihre gan- 
zen Ideen schon ein Jahr zu 
früh verschleudert? Habe ich 
michanden ihre Plakateschon 
so gewöhnt, daß ich die gar 
nichtmehrwahrnehmeoderist 
das eine neue Taktik (Auffallen 
durch Abwesenheit)? Eine 
Maxime hinterdie sich die FDP 
sicherauch gem stellen würde, 
aber das wird nichts! Die FDP 
wirdüberallhinfallen (z.B. unter 
die 5%-Hürde), aber nicht auf! 
Geben wir derPDS vorsichtige 
1,5% (Ich weiß einfach nicht, 
ob da nicht doch was dahinter 
steckt!), so liegt die Wahlbetei- 
ligung diesmal bei 4,01%. Ein 
Ergebnis für das ausnahmslos 
alle Demokraten verantwortlich 


ESSEN, een? 


sind. Irgendwie war doch abzu- 
sehen, daß es mal soweit 
kommt. Wären wenigstens ein 
paar Rechtsradikale zur Wahl 
angetreten, hätten wireine an- 
tifaschistische Wahlfront bilden. 
können. Aber so? 

Die Universität Leipzig probtfür 
den Fall zu niedriger Wahlbe- 
teiligung gerade ein Pilotpro- 
jekt für die Zeit danach. Nach- 
dem die studentische Beteili- 
gung bei den letzten Wahlen 
innerhalb der Uni zu niedrig 
war, wird die Wahl jetztwieder- 
holt, solange bis genug Stim- 
men zusammen sind. Zur Not 
kann die Demokratie für den 
dritten Versuchimmernochdie 
Wahlpflicht einführen oder die 
Sitzverteilungauslosen. Ändem 
würde sich fürs Wahlvolk dann 
auch nichts. 


er 


Die runden Tische von einst - heute so ausgestorben wie Artus’ Tafelrunde - bürgerinnenferner 


Pariaementerismus hat auch viele der ehemals "Bürgerbewegten" erfaßt 


Naja, Leipzig ist bunter gewor- 
den, kann man nicht anders 
sagen, es sollte zwar grün wer- 
den, aber wohlweislich ist in 
jeder Farbe etwas grün drin. 

Das Superwahljahr ist da, am 
liebsten würden wir es ja igno- 


‘ rieren, aber es tut sich was, es 


ist nicht alles wie sonst bzw. 
wird zur Zeit wieder um die 
Macht gebuhlt, “wichtige” Po- 
sten sollen“demokratisch” ver- 


ist alles schon klar, 
die Postenlängst verteilt- bleibt 
uns noch der Streß durch die 
Werbetafeln und die sicher illu- 
sorische Vorstellung, daß die 
Wahlen mangels Beteiligung 
ausfallen oder verschoben 
werden müßten: in diesem 
Moment wäre Hoffnung auf 
Neues mö E 
Da dieser Fall nicht eintreten 
wird, sind wahrscheinlich alle 
auch bloß ratlos. Die Gedan- 
ken, wie z.B. das kleinere Übel 
zuwählen, haben sicherlich die 
meisten von uns. Aber genau- 


willen zum Ausdruck zu brin- 
gen. Das Entfemen der Wahl- 
tafeln-wie auch schon speziell 
im LeipzigerSüden geschehen 


- ist sicherlich auch eine Mög- 
lichkeit zu zeigen: wir machen 
nicht mit. 

Jetzt aber zum eigentlichen 
Anliegen des Textes. Es war 
von einigen Leuten, die dieses 
Heftmachen, angedacht, über 
Bündnis 90/Grüne zu recher- 
chieren und ihnen doch schon 
in gewisser Weise eine reinzu- 
braten, was aberirgendwo nicht 
so gut wäre, wenn die anderen 
Parteien verschont blieben. 
Also keine tiefgreifende Fertig- 
mache, weil wir auch festge- 


Bürgerinnen? Beidieser Frage 
sind wir auf das Neue Forum 
gestoßen, die es wahrhaftig 
doch noch gibt - die basisde- 
mokratische Bürgerinnenbe- 
wegung aus der Endzeit der 
DDR, als noch 70000 Kehlen 
gerufen haben “Neues Forum 
zulassen” 


noch heute an den Grundsät- 
zen aus alter Zeit fest. Noch 


‚immer sind die wichtigsten Zie- 


le ihrer Arbeit, Bürgernähe zu 


und überhaupt unangenehme 
Themen aufzugreifen zur 
Sprache zu bringen. 


Liest man ihr heutiges Wahl 
konzept, so erscheint es, was 


blauäugig. NungibtesdieMög- 
lichkeiten, daß sie blauäugig 
wollen und somit auch das 
ment auf Trab hat 
ten, mittels Anträgen, Anträ- 
gen, Anträgen... 
Mit der ersten Kommunalwahl 
ist ein Teil des Neuen Forums 
ins Bündnis 90 übergegangen. 
Per Beschluß sollte das Neue 
Forum aufgelöst werden, weil 
es von staatlicher Seite nicht 
mehr als eigenständige politi- 
sche Kraft anerkannt wurde. 
Das ist nie rechtswirksam ge- 
worden, weil laut Satzung des 
Neuen Forums der Übertritt von 
Mitglieder in eine andere Par- 
tei nicht zur Auflösung führen . 
muß. Seither arbeite das Neue 
Forum in 4 regionalen Basis- 


tig sind, wobei wir festgestellt 
haben, daß aber auch viel von 
einzelnen Personen abhängt, 
wie es auch in vielen anderen 
politisch arbeitenden altemati- 
ven Gruppen der Fall ist. Be- 
merkenswert ist: sie halten zu 
anderen Gruppen Kontakt - 
Was es ja nun sonst kaum 
nochgibt, daalle Spinne-Feind 
oder einfach verhärtet sind in 
ihren unterschiedlichen “poli- 
tischkorrekten” Ansichten. Zum 
Beispiel gibt es beim Neuen 
Forum die einzige Beratungs- 
stelleinLeipzigfürtotale Kriegs- 
dienstverweigerung. Die Leute 
des Neuen Forums haben Be- 
ratungsstellen für Schwule und 
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Lesben ins Leben gerufen u.a. 
mehr. 


kennt und alle sich dann im 
stillen Kämmerlein gegenseitig 
die Taschentücher vollheulen. 
Es ist wahrscheinlich in der 
Kraft zu sein, die etwas entge- 
gensetzen kann- den Entwick- 
lungen in dieser Stadt und in 
diesem Land und die Freiräu- 
me schafft und erhält. Denn es 
wird bestimmt gruselig, wenn 
schlimmere Leute als die 
schlimme CDU am Ruder sind 
“ und die Regierung noch mehr 
femgesteuert sein wird. 
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Über Medien, Politik und das 
Sterben der Demokratie 


Daß nicht nur unseren alten 
SEDOpasderParlamentsses- 
sel am Arsch geklebt hat, son- 
dem auch vielen neu-West 
Politikem, habtihrsicherschon 
Helmut Vogel irgendwann mal 
wieder als Wirtschaftskauf- 
mann arbeitet, oder Herbert 
Blümals Tierarzt, daß Rauwie- 
der aufs Schiff geht oder Hel- 
mut Kohl zurück in seine Gärt- 


Wenndues überhaupt zustan- 
de bekommen hast, einen Arti- 
kelmit der Überschrift “Sterben 
der Demokratie” anzulesen 
(meine Hochachtung!), sollst 
du nun wissen, daß ich hier auf 
eine Entwicklunghinweisenwil, 
wie sie in den Medien, in der 
Politik, ja und auch in Aussa- 
gen der Wirtschaft kaum aus- 
gesprochenwerden, daessich 
um eine Entwicklung handelt, 
die dieses ganze System der 
“freien Marktwirtschaft”, undder 


gefährlichste unterläuftundletz- 
ten Endes direkt auf eine 
videothekmäßige Horror-Zu- 
kunftsvision hinausläuft. 

Mitte dieses Jahrhunderts 
machte die “moderne” Welt 


auf dem Gebiet des Techni- 
schen Fortschritts eine drasti- _ 
sche Entwicklung durch. Das 
Problem Hunger wurde hier de 
facto abgeschafft, diverse So- 
zialsysteme reduzierten die 
existenziellen Ängste auf ein 
erträgliches Minimum, die hier 
lebenden Menschen verfügten 
über Freizeit, mehr oder weni- 
ger Geld und mehr oder weni- 
ger persönliche Freiheiten. 
Heute ist es sogar so, daß Ar- 
beit regelrecht schon zum Lu- 
xus gehört, wenn nicht sogar 
unter die Kategorie Hobby zu 
zählen ist, daß die globale 
Kriegsgefahr für immer besei- 
tigt scheint und die verhärteten 


Medien zu jeder Zeit und über 
alles informiert, was auf dieser 
Weltgeschieht, erlebenlivedie 
Bombardierung Sarajevos mit 
und den neusten afrikanischen 
Bürgerkrieg. Wirumbauen uns 
mit Informationselektronik und 
machen uns selbst ein Bild, 
über das, was los ist. 

Der klassische Beruf des Poli- 
tikers wird immer mehr zu ei- 
nem Relikt der Vergangenheit, 
denn viele seiner klassischen 
Themen gibt es nicht mehr in 
einer für ihn nützlichen Form. 
Die Politikverdrossenheit ist 
unmittelbardarauf zurückzufüh- 
ren, daß uns Politiker einfach 
nichts mehr neues zu sagen 
haben, daß sie nicht schlauer 
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sind, als wir selbst, daß wirihre 
Taktiken durchschauen, ihre 
Lügen erkennen, und daß es 
einfachnichtsgibt, was wirnicht 
ohne sie regeln könnten. im 
Gegenteil, sie stehen uns so- 
garnochim\Weg, beidem, was 
wir wollen. Der modemen Poli- 
tiker, die modeme Politik be- 
sitzt keine Trümpfe mehr, die 
sie bei der Manipulation von 
Wählernausspielenkönnte, sie 
hinkt regional wie global dem 
Wissensstand der Leute hin- 
terher, geht auf Themen ein, 
wenn alle Welt das Problem 
schonfürsichgelösthat, undist 
einfachnurnochdamitbeschäf- 
tigt, sich mit sich selbst zu be- 
werden” hat die Politik vor Zei- 
ten im Bereich Wirtschaft ganz 
gutwegsteckenkönnen, richtig 
gesagt, haben sich die Politiker 
auf die Seiten der Wirtschaft 
geschlagen. Dasewige Geran- 
gel um ein vereintes Europa ist 
letztendlich die Konsequenz , 
überhaupt noch Einfluß auf die 
Wirtschaft zu haben, richtig 
gesagt, umnicht rauszufliegen 
aus dem Geschäft. Die Kon- 
zeme denkenundrechnen und 
arbeiten seitlangemüberregio- 
nal und setzen natürlich immer 
mehrihrewirtschaftlicheMacht 
ein, um ihre Interessen durch- 
zuseizen. 

Heute sind es die Medien, die 
punkten, die Bürger um ihre 
Finger wickeln. Das Monopol 
im Umgang mit Informationen 
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liegt heute unbestritten in den 
Händen der Medien, so nach 
dem Motto: Zuerst steht es in 
der BILD, dann bringt es RTL 
und erst übermorgen gibt es 
eine Regierungserklärung... 
Welche Macht die Medien in 
der Hand von Politischen Kräf- 
ten haben, haben uns schon 
ein Herr Göbbels und sein 
Männerchor gezeigt, Aktuelle 
Kamera und Karl Eduard sind 
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müssen.) 
Aberwer beherrscht das Medi- 
um Medien besser als die Me- 
dien selbst? Und wen wundert 
es, wenn Schauspieler oder 
Medienprofisan dieSpitzender 
Politik streben, die mit politi- 
schen Entscheidungen umge- 
hen wie mit einem Kilo überla- 
gerten Schweinefleisch, das 
weg muß, und die die “mündi- 
gen” Bürgerbehandeln wie die 
fernsehwerbung - 
jenHaus- 
frauen im Super- 
markt. In Punkto 
Extreme waren die 
USA und Italien ja 
schon immer gut. 
Dortversuchte 1992 
ein Software-Multi 
Ross Perot Präsi- 
dentder Vereinigten 
zuwerden, mit einer 
selbst finanzierten 


Clinton-Briefmarke Ross Perot TV 


dabeimirauchgarnichtsoweit 
entfemt (obwohl ich den Unter- 
schied genau weiß), und auch 
die heutigen Parteien setzen 
vielmehrauf\Werbespot, Groß- 
plakat und herausgeputzten 
sportlicheleganten Spitzenkan- 
didaten. Die Zeiten, wo der 
Agitatoraufdem Schützenpan- 
zer stand oder am Werktor der 
besetzten Fabrik, sind vorbei. 
Heute wird auf die Konsumge- 
wohnheiten der Bürger einge- 
gangen und kaum noch auf 
deren Verstand. (Natürlich gilt 
das nicht für alle Vereine, aber 
zumindestens für alle die, die 
im Konkurrenzkampf mithalten 


Show, ähnlichwiedann 1994 in 
italien Berlusconi mit seiner 
Forza Italia, ebenfalls ein Me- 
dienkönig. 

Der neue Kampf zwischen Po- 
itik und Medien ist fast schon 
entschieden. Die Bilder vom 
Golfkrieg, die aus Amerika zu 
rechtgeschnitzt inalle Welt gin- 
gen, waren genauso subjektiv, 
wie die Blutbäder aus Jugosla- 
wien. Auf die Mischung kommt 
es an, inPresse und TV, wie im 
Katzenfutter. Dasentscheiden- 
deist, dasderKonsumentsüch- 
tig wird. In der Wirtschaft zählt 
viel mehr, die Gegenwart auf 
die Zukunft vorzubereiten, als 
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aus einer Gegenwart Zukunft 
entstehen zu lassen. 

Die entscheidende Gefahr be- 
steht nun nicht darin, daß mal 
irgendwann nur noch RTL er- 
scheint, wenn wir an der Fem- 
bedienung spielen, sondern 
darin, daßdie Wirtschaftuns so 
total in allen Bereichen an Frei- 
heiten beschränkt, daß das, 
was wirheute noch (wenn auch 
unzufrieden) persönliche Frei- 
heitnennen, dann einmal nicht 
mehr existiert, wirganz und gar 
arı den Leinen anderer hän- 
gen. Gerade in Japan, daß ja 
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gem zu Hilfe gezogen wird in 
solchen Dingen, testen Gmß- 
unternehmen “menschliche” 
Zukunftsmodelle des Kapitalis- 
mus. Der Betrieb als Familie 
sozusagen, miteigenen Wohn- 
komplexen, Kindergärten, Frei- 
zeiteinnchtungen und natürlich 
Supermarkt. Ist das nicht bald 
einkleinerKommunismus? Die 
Wirtschaftsdenker sagen ja... 
Wer schon einmal in einem 
Großbetrieb gearbeitethat, und 
irgendeine Konsumscheiße 
hergestellt hat, wird da sofort 
nein sagen. 
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Selbstbestimmtes Leben gibt 
es nur in Freiheit, der Freiheit 
sein Leben selbst zu bestim- 
men, zu gestalten, seine Infor- 
mationen selbst auszuwählen, 
selbst zu erarbeiten und Ein- 
fluß zu haben auf gesellschaft- 
liche Entwicklungen. Ichwürde 
mal behaupten, das verstehen 
so im Groben auch alt- 
gestandenen Demokratie-Ver- 
fechter unter Freiheit (auch 
wennich weiß, daß esdaganz 
feine, aber entscheidende Un- 
terschiede gibt.). Daß Demo- 
kratie im herkömmlichen Sinn 
nichtder\WeisheitletzterSchluß 
ist, ist klar, aber allemal ist sie 
vorzuziehen einem totalitärem 
Apparat oder System, egal ob 
es von politischen Kräften oder 
der Wirtschaft eingesetzt wird. 
Es wird dabei immer bleiben 
wie beim Schach, die Bauem 
und Läufer sind halt nur dazu 
da, daß derKönigbiszum Ende 
auf dem Brett bleibt. 


AR. ( irgendwann im Mai, auf 


den Bahamas, mit einer Pina 
Colada in der Hand und einem 
D Un end 


Südseeinsulanerinnenaufdem 
Schoß) 


P.S.: Wißtihr denn schon, wen 
ihr wählt? Ich hätte hier ja sa- 
gen können: PDS, oder Bünd- 
n vos er EEE TE nis, oder XYZ, oder gar nicht 
ee gehen... Ich sag's aber nicht. - 
RE % Ich sage nur. 1999 ist Weltun- 
tergang und danach so gegen 
14.30 Uhr Jüngstes Gericht. 
Und was da zählt, kann uns, 
glaubich, keine Parteierklären! 
(...oderwählt Gottdoch CDU?) 


Es werden keine politischen Inhalte mehr verkauft sondern Luftbellons und 
Bonbons 


Ein Knochen namens Jochen will 
Oberbürgermeister werden 


Bündnis 90 bekämpft in Leipzig das Neue Forum 


stehen doch unter 
trotzkistischem Einfluß, sind 
"nicht politikfähig." Doch werdie 
Leute vom Leipziger Neuen 
Forum kennt, der weiß, das 
sind zwar trotzige Antistalini- 
sten, aber keine antistalinisti- 
schen Trotzkisten. Und dies 
er dennoch so tut, als ob er es 
nicht weiß, dann liegt dies viel- 
leicht daran, daß er Angst da- 
vor hat, das Neue Forum könn- 
teinmeinpaar Wählerstimmen 
wegschnappen, wenn man es 
nicht vorher niedermacht. Ei- 
gentlich müßte er sich sogar 
freuen, daß meine weitere bür- 
gerbewegte Partei auf der 
Wahlliste steht. 

Aber der OBM-Kandidat Jo- 
chen Läßig ist leider so verknö- 
chert, daß er in der konservati- 
ven "Leipziger Volkszeitung” 
wetterte: "Die haben mit dem 
Neuen Forum von einst nichts 
gemein, benutzen nur den gu- 
ten Namen.” Doch mit dieser 


Äußerung aus der Sudelküche 
wird der böse Wille sichtbar. 
Läßig hat es offenbar schwer 
übelgenommen, daß sich nicht 
alle Mitglieder des Neuen For- 
um von Bündnis 90/Die Grü- 
Beispielfüreinen, dersichnicht 
hat vereinnahmen lassen, ist 
der Erstunterzeichner.des Auf- 
rufes des Neuen Forum vom 
September 1989 Michael 
Raschke, der jetzt fürs Forum 
kandidiert. Aber auch Rainer 
Müller vom Forum ist ein Dom 
im Auge von Läßig und seinen 
Kolleginnen. Denn Rainer Mül- 
ler ist der kompromißloseste 
Kämpfer dieser Stadt gegen 
das Pilotprojekt "Arbeit statt 
Sozialhilfe”, das von der Kom- 
munalverwaltung Leipzigsaus- 
gebrütet, und zuerst an den 
Stadtverordneten vorbei, dann 
mit deren Wissen, praktiziert 
wurde und wird. In diesem Pro- 
jekt werden seit Mai 1993 zahl- 
reiche Sozialhilfeempfän- 
gerinnen für2,-DM pro Stunde 
zur Arbeit gezwungen, wasbun- 
desweit in der Presse zu lesen 
war. 
wegt gibt, gehörte nicht zu je- 
nen, diegegendiese skrupello- 
se Ausbeutung der Ärmsten 
der Armen durch Zwangsar- 


beit, unddamitgegendie Schaf- 
fungeines zweiten Arbeitsmark- 
tes protestiert hatten. Das ver- 
wundert auchnicht, dennseine 
Fraktion gehört mit SPD und 


nen seit nunmehr vier Jahren. 
Läßig sagt jedoch immer, daß 
seine Fraktion"mitregiert". Wer 
genauer hinsieht, erkennt, 
Bündnis 90/Die Grünen sind 
nichts weiter als ein gebrechli- 
ches Werkzeugin den Händen 
der konservativen Leipziger 
SPD, der es in der Allianz mit 
der CDU gelungen ist, ehema- 
lige "Revolutionshelden" wie 
Jochen Läßig, über den Tisch 
zu ziehen. (Halb zogen sie ihn, 
halb sankerhin.)Wenneseine 
ehrliche Wahlkampflosung für 
das Leipziger Bündnis 90 gäbe, 
dann müßte die lauten: "Wir 
wollen mitregieren, um jeden 
Preis!" Wie bitteremst dieser 
makabere Witz ist, zeigt zum 


von Magirius wurde der Partei- 
basis leider so präsentiert, wie 
man einer Meute Hunde einen 
abgenagten Knochen vor die 
Füße wirft. Entsprechend laut 
war dann auch der Streit um 
diese schillemde Person. Die 
Parteibasis beklagte, daß sie 
erst aus den Zeitungen davon 


einem ersten Platz steht. Aber 
den sich ehrgeizige Vorständ- 
ler hinter dem Rücken der Par- 
verband nicht davon abgehal- 
ten, Magirius nachträglich auf 
den von ihm gewünschten er- 
sten Listenplatz zu bestätigen. 
Leider nominierte man damit 
jenen Mann, dem längst ein 


Preis als AKTIVSTER 
VERHINDERER DER 
FRIEDENSGEBETE in der Ni- 
des Sonderpreises als 
BEGNADETER KNEBLER 
OPPOSITIONELLER PFAR- 
RER UND STUDENTEN. So 
wurde Rainer Müller vom The- 
ologiestudium exmatrikuliert, 
weil Müller in einem Schreiben 


pen die Gestaltung der 
Friedensgebete aus den Hän- 
den genommen hatte, weil die- 
se ihm zu unbequem wurden. 

Doch auch die Wege bürger- 
bewegter Gerechtigkeitsindun- 
erforschlich. Ganz besonders 
dann, wenn die Machtfrage vor 
der Moralfrage kommt. Als von 
Weizsäcker kurz nach der 
Wende die Nikolaikirche heim- 
suchte, hielt Läßig (damalsnoch 
mit Bart und nonkonformisti- 
schem Pathos) eine Rede ge- 
gen die Folgen des Giftskan- 
dals, der in einer Firma hoch- 
stank, in der Weizsäcker einst 
zum Aufsichtsrat gehörte, an- 
statt ein von Magirius löblich 
vorbereitetes Redemanuskript 
vorzulesen. Heute kandidieren 
beide für dieselbe Partei, und 

es spricht viel dafür, daß Läßig 
Maginus dazu eingeladen hat, 

weil ihm die Oppositionsbänke 

schon immer zu unlukrativ er- 

schienen. Hinzu kommt, daß 

LäßigaufWahlveranstaltungen 

unter der Zwangsvorstellung 


leidet, daß er als Oberbürger- 


meisterkandidat in die Stich- 
wahl kommt: "Und dann ist at- 
les offen.", glaubt er. Wenn 
Läßig Oberbürgermeister wür- 
de, hätte ertatsächlich ein Pro- 
blem weniger - er müßte nicht 
mehr bei der SPD und 
Lehmann-Grube um einen 
Koalitionsvertrag bettein (und 
immer wieder mit Iseren Hän- 
den zurückkommen.) Doch 
solange Lochen Läßig eine 
Partei wie das Neue Forum 
traktiert (natürlich nur mit der 
peinlichen Hilfeder"LVZ"), sol- 
te er Nachhilfeuntemicht in Sa- 
chen Demokratie nehmen. - 
Bevor seine Wähler merken, 
daß einige seiner Ansichten 
genauso kleinkariert sind wie 
die Anzugjacke, mit der er auf 
seinem Wahlplakat posiert. 


Se benutsen Sie ein Condem vichabg: 


1. Vorsichtig dee Folie mit den Fingern öfinen 
Keine Scheren, Nageiteilen ben; 
Vursch! 
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Wahlwerbungskondom der BüGrö - 
stellen Kondome die gleiche Art 
von "Verantwortung" dar wie die 

Macht? 
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gemeinsam 
en  beingen 
wir Leipzig voran. 


PENERIFUREE nMagius. 


Darf ein OBM-Kandidat ein ea sein? 


Läßig schüttete zuviel "Maggi" in die grüne Dillsuppe seiner Partei - 
jetzt darf er die scharfe Plempe allein auslöffeln: "Guten Appetit!" 


"Bitte wählen Sie Dr. Hinrich 
Lehmann-Grube (SPD) wieder 
zum Oberbürgermeister von 
Leipzig." - so lautet der fetige- 
druckte Inhalt einer zartfühlen- 


in halb- bzw. ganzseitigen 

seit Mai publi- 
zieren. (Die SPD verteilt diese 
Anzeige an ihren Wahlkampf- 
ständen.) Sensationell ist, daß 


meister werben. (Die Unter-' 


an allererster Stelle, die von 
Gormsen an siebenter.) Dabei 
haben Bündnis 90/Die Grünen 
längst einen eigenen OBM- 
Kandidaten 


tionsvorsitzenden nicht mal 
mehr für Er er 
Denndas 

Herm Ku macht sich selb- 


ständig. Im ersten Akt dieser 
eindrucksvollen Verselbständi- 
gung wird Läßig zum Tennis- 
ball degradiert, den Superstar 
Magirius und Ersatzspieler 
Gormsen genüßlich hin- und 
herschlagen. -Ohne sich um 
die Spielregel zu kümmem, 
versteht sich. Daß Läßig in die- 
sem Match noch einmal Bo- 
denberührung bekommt, ist 
nicht zu erwarten. (Es sei denn 
ein Schläger bricht.) Pikant ist: 
Läßig spielte mindestens bei 
der Nominierung von Magirius 
für Listenplatz 1 eine entschei- 
dende und viel diskutierte Un- 
terstützerrolle. Es scheintaber, 
als ob Läßig und seine Partei- 
freundinnen lediglich dermagi- 
schen Ausstrahlung des Na- 
mens Magirius auf den Leim 


. gegangen sind. In diesem No- 


minierungsrausch muß Läßig 
völlig vergessen haben, daß er 
nur der Zauberlehrling ist, der 
bei Bedarf im schwarzen Hut 
des Magiers Magirius als wei- 
Res Kaninchen wieder auftau- 
chen darf. - Seibstverständlich 
mitgrünem HalsbandundMohr- 
rübe! Nachdem Anzeigen-Trick 
wird deutlich: Magirius und 
Gormsenmachen mitihren Un- 
terschriften in den Annoncen 
von OBM-Kandidaten, dessen ei- 
gene Spitzenkandidaten ihre 


Unterschrift dem Gegenkandi- 
daten aufdrängeln. Gormsen 
verstieg sich zu der mehr als 
armoganten Stiefväteriichkeit, in 
der"LVZ"zutrösten: "HerrLäßig 
kann doch in drei, vier Jahren 
Nachfolgervon Lehmann-Gru- 
be werden." Die Bürgermeister 
werden in Sachsen aber für 
sieben (7)! Jahre gewählt. Und 
sie sind in dieser Zeit, wenn 
überhaupt, dann nur mit 
5Oprozentiger Stinnmenmehr- 
heitabwählbar. Aberdiese"Klei- 
nigkeiten" erwähnte Gonmsen 
gar nicht erst. 

Das Projekt "Magirius + 
Gormsen - Läßig = ein OBM- 
Rivaleweniger"könnteausdem 
abgegnifienen Handbuch "Intri- 
genderKommunalpolitik- stark 
vereinfachte Fassung für die 
östliche Kolonialzone" stam- 
men. Doch JochenLäßigisiein 
Genie der Sonderklasse. Viel- 
leicht weil Hilfsplakatierer ein 
BerufmitZukunftist, ging OBM- 
Kandidat Läßig sonntags(!) 
höchstpersönlich Wahlplakate 
ankleben, disenttäuschte Fans 
an zahlreichen Orten henunier- 
gerissen hatten. Und er war 
sich dabeinichteinmalzuscha- 
de, Plakate, vondenenMaginus 
grinsend herabblickt, mitanzu- 
kleben. 


Texte und Photo: 
Frank Feiertag 
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(Zusammengesuchtes, Abgehörtes und Geklautes) 


Aufklänungei 

Straftaten um den 20. April (da hat 
irgendso eine Figur Geburtstag go- 
habt). Das Landeskriminalamt 
Dresden nahm 16 Leute im zarten 
Alter von 13 bis 21 gefangen, bei 
denensiePistolenund Schlagstök- 


Eggert dazu: “Ich bin immer wie- 
der betroffen über das Alter der 
Tatverdächtigen, besonders wenn 
“Kinder darunter sind, die-wie in 
Leipzig-mit Waffen ausgerüstet 
sind.” Ja Eggy, wäre es nicht sinn- 
voller statt denbeknackten Polizei- 
gesetzen BGS lerals Lehrer auszu- 
bilden und in die Schulen zu schik- 
ken? 


Ärger mit Faschos in 


setzte sich zur Wehr, was zur Ent- 
fermmg des randalierenden Nazis 
führte. Die anderen ca. 10'Typen 
terrorisierten den Klub noch bis in 


27 Leute in Gera 
angeklagt 
Gera,27 Leute, die inder Silvester- 
nacht ’92 an einer Demo in Gera 


Tankstelle geklaut worden waren, 
digt wurde, kam es zu Rangeleien 
mit den anrückenden Grü 


Grünröcken, 
in deren Verlauf 9 Leute verhaftet 
wurden. 

Auferundder Aussagender9 Leute 
wurden nun die 27 Anklagen erho- 
ben. Vorgeworfenwirdden27 auch 
noch der Diebstahl von 300,-DM 


aus der Kasse der Tankstelle, der 


aber wahrscheinlich von einem 
‚Angesiellten der Tankstelle verübt 
wurde. 


Offener NPD-Brief an 


‚deutschen Juden 


NPD Leithammel Deckest rät in 
cinemoflenen Brief anein Mitglied 


wickelt. Es mache keinen Sinn, mit 
Vertretem der rechten Parteien zu 
diskutieren. Die ‘“Schönhubers”” 
und Freys”” bereiten den Boden für 


Gewalttaten. 

Das ist sichernnicht allessoneu, aber 
jetzt im lauwarmen Wahl- 

kampf sicher nicht zu oft gesagt 


Deutschland am 
Scheideweg 
Schnelldenkerin Heide Simonis 
(SPD) ihres Zeichens 
Seit 1945 seien 1200 mal jüdische 
; worden, Ju- 


denvonderCDUzurSPD. Schließ- 
lich gibt's ja bald Wahlen und da 
bekommen Politniks ja die revolu- 
tionärsten Ei (außersol- 


Kein Turnfest in 


Leipzig 
Am 14. 5. hat sich Stadthinrich 


‚Austragungs- 
ortes für das Tumnfest 1998, in 
selbiges biß. Nicht in Leipzig wer- 
den dann Keulen geschwungen und 
Medizinbälle gestoßen, sondern 
München hat das Glück und die 
Ehre dem i deutschen 
Volk Zeit und Raum zur körperli- 
chen Ertüchtigung zu bieten. Die 
Leipziger Bürgerbosse hatten um 
das Turnfest gebettelt, weil es ‘“für 
die Stadt und für ihre Menschen als 


Leute 


nung 92 fast in den Arsch gekro- 
chen wäre, wenn danicht schon der 


plätze schaffen wollen, haben gera- 
de in Nürnberg gleichmal 1000 
Leute aufdie Straße gesetzt. -Daist 
der Kanzler wiedermal gefoppt 
worden, nicht?! 


"Harte'' Drogen in 
NRW straffrei 


diesen Ansichten jedoch klar Ab- 
stand - stoned vermutlich... 


Hanfwochenende mit 

Festnahmen 

Beim Haschisch-Festivalin Darm- 
stadt am 14.5. nahm die Forstmei- 
sterei 51 Personen vorübergehend 
fest. 566 Gramm Rauschmittel ge- 
} En En 
geladen hatte zu diesem ““Hanfwo- 
chenende”’ eine AG Hanf, die die 
Förderıng der Camnabispflanze 
vorantreiben will (bekanntlich wird 
das Zeugjanicht nur geraucht). Das 


DVU-Frey unterstützt 
FDP 
DVUFreys National Zeitung wirbt 
bei seiner rechten Leserschaft für 


die FDP. Sie sei ““eine Garantie B 


gegen die Einführung des Mehr- 
heitswahlrechts und schaffe die 
angestrebte Bundesregierung 

ing/Fischer zu verhindern” 


Auschwitz nun kein 
Witz mehr? 
Wer den Holocaust leugnet muß 
nun doch bestraft werden. Wenn 
alles gut geht gibt’ssogar drei Jahre 
Reifeprüfung im Knast. Das bein- 
haltet zumindest ein von Justizerin 
SabineLeutholzer 
se) 
Gesetzentwurf. Auch der 
Bundesklopshatdarübersein Wohl- 
wollen ausgedrückt. Der neue 
“ Auschwitz Paragraph” soll dann 
die Nr. 131 bekommen und darf 
sich ““Anstachelung zum Rassen- 
haß’’ nemnen. Bleibt zuhoffen, daß 
er auch voll ausgeschöpft wird und 
so mancher Politiker sein loses 


eldzugmun 
bis in die Bundesblätter vor- 
ist. 


Sachsens Jugend 


Drogenwellenoch 
über ihr kleines Land hereingebro- 
chen wäre. In Leipzig 
(Bildeinstellung des Restaurant 
Stadt Dresden) und in Dresdenhät- 
ten sich aber schon Drogenszenen 
etabliert, berichtet das mdr Fese- 
hen. In Sachsen haben erst 7% der 
Jugendlichen Erfahrungenmit Dro- 
gen gemacht. Auf dem 17. 

kongreß fachsim- 
peltenca.350 Fachleuteder Drogen 
undSuchthilfeinDresdenüber Stand 
und Ziele ihrer Arbeit. - Legalize it, 
unddie Suchtursachenkommen auf 
den Plan..! 


Rudolf-Hess-Platz in 
Rudolstadt? 


und/oder Brutale Haie. Die Stadt, 
diedafürdas Emst ThälmannKlub- 
haus vermietete (Miete 750 Mark), 


war, Zusammenstöße mit linken jn 


Gruppen zu verhindern. In Rudol- 
stadt marschierten 1992 2000 Ne- 
onazis zum RudolfHess Todestag, 
waschen, indem sie den Bahnhofs- 
platzwiederin ““Platzder Opferdes 
Faschismus”” zurückbenennen 
wollte (aber nicht tat), woraufhin 
Thomas Dienel (Deutsch Nationa- 
le Partei Chef) drohte, den Platz 
“Rudolf Hess Platz’” zu nennen, 
ansonsten würde notfalls ein zwei- 
tes Rostock veranstaltet. Wie wer- 
den sich die Rudolstädter entschei- 
den? 


lediglich Vertreter der 
Bündnisgr (K.Müller), der 
FDP Frsch)undderSPDAOpitz) 


Keine Hakenkreuze - 


Keine Nazis - alles ok! 


Tierschutzrunde mit sächsischen 

Parlamentarierinnen 

Der Dresdner Tierschutzvereine.V.. Sm der Versuche, auch 
derMedikamentenentwicklung. 


SD Opitz verwies auf die eings- 
schränkten Möglichkeiten 

position im Parlament. Ein vom 
Bündnis und der SPD eingebrach- 


der Op- 


ten aus. So darf der BGS künftig 
Straftäter (ab wann ist eine/r ei- 
gentlich Straftäter?-dochwohlerst, 
wenn er/sie verurteilt ist...) biszu4 
Tagen gefangen nehmen, um ver- 
mutete weitere Delikte zu verhin- 
dem!! 


BundespolitikerInnen 
finden das sächsPoIG gar 
nicht mal so gut 
“Hier ballen sich Dinge zusam- 
men, die es so in keinem anderen 
Bundesland gibt.”” Das war der 
Kommentar zum ’Säxischen Poli- 
zeigesetz von Sabine Leuthäuser 
Schnarrenberger (FDP) Eine Vor- 
beugehaft von 14 Tagen sei über- 
trieben, erklärte sievor Joumalisten 
in Markkleeberg. Der FDP Frakti- 


loses Schnüffelgesetz. Der Große 
Lauschangriff, das Verdaten von 
Personen, bei denen der bloße Ver- 
dacht besteht, sie könnten i in Zu- 


die CDUbisher inanderen Ländern 
nicht durchsetzen konnte odernicht 
durchzusetzen gewagt hat... Das 
sächsische Polizeigesetz ist ein ak- 
tionistisches Alibi für versäumte 
PORN NEE Re 
der Bürger.” 


LVB-Kontrolleure jetzt 
in Zivil 
Die Typen, denen ihr immer 
entkommen konntet, weil sie schon 
10km gegenden Wind zuerkennen 
waren, dürfen seit einiger Zeit auch 
in Zivil kontrollieren.- Also Vor- 
sicht! 


Wer jetzt in ein Conne Island 
Konzert geht bekommt gratis 
ein Conne Island Fiyer Heft! 
Darin finden sich die näch- 
sten Programmpunkte des 
Laden und einige kurze Wor- 
tezudenkommenden Bands. 
Desweiteren einige sehrknap- 
pe Hinweise auf diverse Pro- 
jekte im Laden.- Der Ansatz 
die Island internen Probleme 
und Diskussionen in die Öf- 
fentlichkeitzutragen verspricht 
uns heiße und dicke 
Monatshefte, denngeradebei 
einem Projekt, das sich zum 
Ziel gesetzt hat, Alternativen 
zum Kulturbetrieb zu bieten, 
Gegenkultur” fallen des 
öfteren, gibt es da ja Stoff zu 


CEE-IEH (Zeh-iee!, oder so ähnlich..) 


Hauf. Die Startnummer war 
daindieser Beziehung sicher 
noch etwas schwach auf der 
Brust, hielt erstmal 
selbstzufrieden Rückschau 
und kratzte lediglich das aktu- 
elle Problemkind 
“Biohazartkonzert” sehr dip- 
lomatisch und ganz unver- 
bindlich an. Es ist halt schwer 
was Geistreiches zu sagen, 
ohne richtig zu wissen, was 
man eigentlich sagen will (in 
diesem Heft ist esja ähnlich). 
Trotzdem an die Macherin- 
nen: Kopf hoch, denn wer 
was macht, macht sich auto- 
matisch Kritiker, und auch 
Rockefeller hat mal als 
Tellerwäscher angefangen... 


Neuer Reichspräsident 
Berlin, Reichspräsident ist wieder 
ein alter Mann mit weißen Haaren, 
dunkler Vergangenheit und dicken 
Freunden (sowie einer nicht ganz 
sauberen Weste). Fanpost bitte an 
den Reichstag, 


Nichts mit N.LC.HLT.s 
Die NichtwählerInneninitiative 
NICHT. hat aufgrund mangeln- 
der Unterstützungsunterschriften 
den Sprung auf die Wahlzettel nun 
doch nicht geschafft. Obwohl in 
einem schwindelerregenden End- 
spurt innnerhalb der letzten 
Aprilwoche noch ca. 90 
nterschriften zusammengekommen 
waren, reichte es in keinem der 
anvisierten 10 Wahlkreise zu den 
30 Unterschriften. Selbst im Leip- 
Süden, wo die 


Ein Trost: die ÖDP und die 
WählerinitiativeBaumannhaben’s 
auch nicht geschafft. 


Republikaner klebten 
in Leipzig Plakate 
Kurzlebige Werbung für 
Schönhuber ("Ein Mann mit 
Rückrat") klebten einige verwirrte 
gesehen, bei dem der Leim schon 
trocken war? 


Distille macht weiter 
Der Connewitzer T: uppen 
Distillery macht weiter laut. Nach- 
dem sich die Aktiven stark für ihr 
Haus ins Zeug gelegt haben, schen 
die Chancen weiterzubestchen für 
diesen Teil Leipziger Kultur gut 
aus. Bleibt zuhoffen, das LiWi und 
Weltladen nachziehen. 


..1000.Gesichter De 


Unser Mann im Mai: Magdeburger Eokesipriskient Stock- 
mann. Zu den Männertagsfeierlichkeitenin seiner Stadt: "...ein 
unglückliches Zusammentreffen von Sonne und Alkohol" 
Sind diese Worte ein Produkt aus Sonne und Alkohol? 


Verletzter des Überfalls auf die Rathouseparty 


wieder auf freiem Fuß 
Leipzig, Der im Innenstadt Zusammengeschlagene 
mit dem Überfall auf die hatnach 3% Wochendas Kranken- 
Rathouseparty der Distillery am haus wieder verlassen. 
20.4.(siehe Mai-KlaroFix) in der 

Leipziger Blattsalat 

Leipzig, Neu im Umlauf sind die- Informationsheftes Ceeeh liih, in 
sen Monat dasneue AntifaJugend- _ welchem sich die MacherInnen mit 
info, Persona Non Grata, das Co- der Eintrittspreisproblematik aus- 
mic-Heft THEHOUSERSunddie einandersetzen. 
zweite Ausgabe des Conne Island 


Deutschland ist überall! 
..das bewiesen die Männer zum 
; Himmelfahrtstag in allen Regionen 
des Landes, die diesen gleich mal 
wieder viel zu wörtlich genommen 
haben, und versuchten, unarisch 
aussehende Menschengen Himmel 
fahren zu lassen. 
Der Einzug in die deutschen Me- 


Wir dokumentieren hier eine Erklärung des ASTA 
(Allgemeiner Studierende Ausschuß) Bonn, nicht weil 
Bonn irgendwie in der Nähe liegt, sondern weil Dinge 
wie diese sich in diesem Land immer und überall 
ereignen können, auch in Leipzig oder Zwenkau. 


Anwerbeversuch des 
Verfassungsschutz 


Im folgenden dokumentieren Kämpfer seiund sichineinem 
wireinenAnwerbeversuchdes ‘gewaltbereiten Spektrum’ be- 
Verfassungschutzes der sich \yegenwürde. IhrAnliegenwäre 
am Mittwoch den 27.4.94 in es, mit Leuten aus dieser Sze- 
Bonnereignete: Als ne in einen Dialog zu 
Frank am treten. Auf 
Mitt- ER i 


anderen Städten kam es zu gewalt- 
tätigen Übergriffen. Die Ein- 
schätzung des Magdeburger Ord- 
nungsamtsleiters Peter Thomaser, 
eshättesichlediglich um "eine bes- 
sere Wirtshausschlägerei" gehan- 
delt, ist so falsch nicht, aber das 
spielt die Vorgängekaumherunter, 
sondern stellt denbundesdeutschen 
N. en. 


R 


ne Fest- 


Mo. u. Mi.: 12- 18Uhr, Fr.: 12- 17 Uhr 


seinem a 
Fahrrad kam, wurde er von 
einem jungen Pärchen ange- 
sprochen, diesichals 'Mitarbei- 
terdes Innenministerium NRW 
vorstellten. Auf die Frage, was 
sie denn von ihm wollten, ga- 
ben sie ihm zu verstehen das 
sieaneinem'‘geeigneteremOrt’ 
darüber Auskunft erteilen wür- 
den. Sie schlugen Ihm ein Re- 
siaurantvor. Dieseswurde von 
Ihm abgelehnt, woraufhin Sie 
zu dritt in ein in der Nähe gele- 
genes Caf& gingen. In dem 
Cafe begannen Sie das Ge- 
spräch damit, daß Sie mit- 
bekommen hätten, daß er ein 
intelligenterund konsequenter 
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stellung, daß es sich bei Ihnen 
wohl um Mitarbeiter des 
Verfassungsschutzes handeln 
würde, zeigten sie Ihm Ihre 
‘Dienstausweise des Innenmi- 
nisterium NRW. Die Ausweise 
waren auf ‘Claudia Leihmann’ 
und Wilfried Siepert' ausge- 
steilt. Sie betonten nochmals, 
daßes Ihnenum einen ‘großen 
Dialog’ mit der Szene gehen 
würde. Ihr spezielles Interesse 
gelte dem Antifa-Bereich, aber 
auch ’andere Teile der Linken’ 
würde sie sehr interessieren. 
'Um eine eigene Gefährdung 
auszuschließen’ sollte er mit 
niemanden darüber reden, 
schon garnichtmit seiner'Gat- 


tin‘, diesichnachihren Informa- 
tionen auch politisch betätigen 
würde. Frau ‘Leihmann’ wies 
Ihn zum Abschluß des Ge- 
sprächs mehrmals darauf hin, 
daßsich seine Mitarbeit finanzi- 
ell sehr lohnen würde. Frank 
verließ daraufhin das Caf& und 
die VS’ler sagten Ihm, daß sie 
sichwieder melden würden. Er 
setzte sich daraufhin sofort mit 
Ihm nahestehenden Genoss- 
Innen zusammen, um Ihnen 
den Ablauf des Gespräches 
mitzuteilen. Aus dieser Diskus- 
sion heraus wurde klar, daß bei 


keit zu zerren. Daraufhin rief er 
am nächsten Tag im Innenmi- 
nisterium NRW an, womanihn 
mit der Abteilung Innere Si- 
cherheit verband. Da die bei- 
den VS’ler nicht erreichbar 
waren, gab man Ihm die for 
gende Nummer (0221/ 
8712821). Beieinem emeuten 
Anruf wurde Ihm mitgeteilt, 
daß er sich am nächsten Tag 
nocheinmal melden sollte. Bei 
dem am darauf folgenden 
Morgen geführten Telefonge- 
spräch, machte ereinen Ter- 
min mit den VS'lem aus. Im 


stelle 
Franks Feierabend zu erkundi- 
gen. Als Frank um halb sechs 
Seine Arbeitsstelle verließ, 
wurde er von einem VS’ler bis 
zur Bahnhaltestelle verfolgt. Er 
hatte wahrscheinlich die Auf- 
gabe, das Umfeld abzusichem, 
umseinenKollegInnen eventu- 


elle Fallen mitzuteilen. An einer 
Bahnhaltestelleerwartete Frank 
“Wilfried Siepert' und forderte 
Ihn auf, ihn zu seinem Auto zu 
begleiten in dem bereits seine 
Kollegin 'Leihmenn’ saß. Frank 
stiegindasAutoeinundforder- 
te die beiden VS’ler auf Ihn 
sofort zu seinem Fahrrad zu 
bringen. ‘'Leihman’ erwiderte 
daraufhin, daß sie sich bereits 
ein Caf& außerhalb von Bonn 
ausgesucht hätten, wo man 
sich in Ruhe unterhalten kön- 
ne. Als Frank nochmals forder- 
te, zuseinemFahradgebracht 
zuwerden, wies ihn‘Leihmann’ 
darauf hin, daß es gegen jede 
'Geheimdienstmethode'versto- 


ßen würde, sich an einem an- 
deren Ort als dem von ihnen 
festgelegten zu unterhalten. 
Daraufhinfuhr VS'lerin‘Siepert' 
los. Erst als er massiv prote- 
stierte, blieben sie stehen. 
Nachdem er 
den Wagen 
verlassen 
konnte, teilte 
er ihnen mit, 
daß er ‘Ihnen 
nichteinmaldie 
Farbe Seiner 
Unterhose ver- 
raten würde’. 
Auf dem Rück- 
weg zur Bahn- 
haltestellewur- 
de er emeut 
von einem 
VS’er obser- 
viert. 

Fazit: Jeder/ 
Jedem muß 
klar sein, das 
mit Behörden 
wie dem Ver- 
fassungs- 98 


RERSETEL ET SEERTREEENEVERFTERT: nern 2 Re [AJaroEix 


zrseergae JUN! F EB IR. AR 
schutz oder ähnlichen Institu- 
tionen kein ‘Dialog’ zu führen 
ist. Denn ihr Begriff von Dialog 
heißt Verrat an Genossinnen 
und Freundinnen. Ebenso ist 
eseinelllusionzuglauben, daß 
aus den Kontakten mit dem 
Staatsschutzbehörden Infor- 
mationen abzuschöpfen sind. 
Wenn ihr vom Verfassungs- 
schutz bzw. ‘Beamten des In- 
nenministerium’ angesprochen 
werdet, laßt Euch nicht ein- 
schüchtemn, redet mit Freun- 
dinnen darüber und macht es 
öffentlich. Versucht die VS’ler 
zufotografieren, wennesmög- 
lich ist. Achtet darauf, mit wern 

und worüber Ihr redet. 
V.i.s.d.p: Asta Anti Rep- 
Referat christos tsoutsouvis 
c/o Nassestr. 11, 53113 
Bonn 


(gekürzt) 
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Das warnicht dereinzige Anwerbeversuch in 
der BRD in der letzten Zeit. Solche Dinge 
müssen auf jeden Fall öffentlich gemacht 
werden. Alle Betroffenentungut daran, wenn 
sie nach einem solchen Vorfall sofort ein 
Gedächtnisprotokollanfertigenundohneüber- 
trieben Panik die möglichen Raster recher- 
chieren, die den VS an die betroffene Person 
herangebracht haben und vorallem mit wel- 
chen Dingen betroffene Personen gegebe- 
nenfalls. unter Druck gesetzt werden könn- 
ten, um ggf. eine Kolaboration versuchen zu 
erzwingen (was der VS sich speziell zu den 
Personen gedacht hat). 

Aufgrund verschiedener Informationen über 
ähnliche Vorfälle der letzten Zeit, stellen sich 
einpaar Fragenüber dietaktisch Zielsetzung 
des VS 1994: 

1. Die Frage nach dem vermeintlichem orga- 
nisatorischen Stellenwert und Integrität der 


me N 
zuerst 


angesprochenen Personen, um unter Um- 
ständen an “vermeintliche Informationen” 
heranzukommen, die eine "gezieltere Re- 
pressionswelle” im näheren Zeitraum zuden 
Wahlen im Oktober gegen die radikale Linke 
in Gang setzt, um diese praktisch von einer 
politischen Intervention abzubringen? 

2. Durch das “offensichtliche Mißglücken” 
dieser Anwerbeversuchein bestimmten Städ- 
ten ein falsches Gefühl der Sicherheit zu 
festigen, daß dort in der jeweiligen “Szene” 
keine Spitzeltätigkeit stattfindet, vorhandene 
Spitzel des VS angeblich nicht infiltriert sind, 
um damit eine zunehmende Leichtfertigkeit 
zu provozieren, die das Arbeiten der vorhan- 
denen Spitzel effektiviert, nach dem Motto: 
wenn die versuchen einen beiuns reinzube- 
kommen, heißt das im Umkehrschluß, daß 
wir keinen drin haben? 

3. Durch das “offensichtliche Mißglücken” 
dieser Anwerbeversuche in den jeweiligen 
Städten eine unproduktive und destruktive 
Diskussion anzuzetteln (Funktion einer“ Spit- 
zel-Panik"), die einer“emotionalen Verdäch- 
tigung” aller gegen alle vermehrt Grundlage 
und Betätigungsfelder schafft (Ziel), vorallem 
politisch jüngere Genossinnen verschreckt, 
nach dem Motto: wenn wir uns nur mit uns 
selber beschäftigen und lähmen, können wir 
nicht gefährlich werden? 

4. Durch die vermehrten Versuche .derletzten 
Zeit der Möglichkeit und z.T. der Tatsache 
Rechnung zu tragen, daß die antifaschisti- ° 
sche Bewegung eine bewußte und wirkliche 
Massenbewegung wird, daß ihre vorhande- 
nen Spitzel nicht ausreichen die von ihnen 
erwartete Gefahr von Links, die sie mit dem 
Erstarken einer antifaschistischen Massen- 
bewegung und ihren “neuen” Organisati- 
onsansätzen verbinden, zukünftig im Griff zu 
behalten und deshalb jetzt versuchen ver- 
mehrt Spitzel anzuwerben? 


— BOYKOTT- Kine 
Aufruf zur Aktionswoche vom 31.5 bis 5.6. 


Der Boykott gegen den deut- 
schen Atomkonzem Siemens, 
der Ende 1993 ausgerufen 
wurde, ist mit einer erfolgrei- 
chen Aktion anläßlich der Sie- 
mens- Aktionärshauptver- 
sammlung inMüncheninsJahr 
1994 gestartet. Nun soll die 
Kampagne mit einer Aktions- 
woche vom 31. Mai bis zum 5. 
Juni weiter etabliert und in der 
Öffentlichkeitbekanntgemacht 
werden. Aus diesem Grund 
rufen die über 9 Gruppen, die 
die Boykottkampagne bislang 
unterstützen, zu zahlreichen 
und phantasievollen Aktionen 
während dieser Zeit auf. 


Infostände Schwerpunkt der 
Aktionen sollen Infostände in 
Fußgän-gerzonen sein. Das 
Koordinationsbüro hält dafür 
eine Vielzahl von Kampagne- 
materialien vom Flugblatt, über 
Rundbriefe und Aufkleber bis 
hin zurdetaillierten Hintergrund- 
broschüre bereit, die Ihr mög- 
lichst schnellin ausrei-chender 
Menge bestellen solltet. Auch 
zwei große Trans-parente mit 
den Slogans “Hände weg vom 
Atomgeschäft"und “Stoppt die 
nen dort ausgeliehen werden. 
Ein wichtiges Ziel der Aktions- 
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woche sollte es sein, möglichst 
viele Unterschriften zu sam- 
meln. Die Unterzeichnerinnen 
bekunden damit ihren Willen, 


so-lange auf Produkte des Sie- 


mens-Konzems zu verzichten, 
bis dieser aus dem Atomge- 
schäft ausgestiegen ist. Die 
Unterschriftenlisten können 
ebenfallsim Koordinations-büro 
bestelit werden. Ziel der Unter- 
schriftenaktion ist eine öffent- 
lichkeitswirksame Übergabe 
einer großen Anzahl voller Li- 
stenanden Siemens-Vorstand 
in München. Sen-det deshalb 
volle Listen wieder an das Ko- 
ordinationsbüro zurück, wo.die- 
se zentral ge- 
sammelt wer- 


die 
merksamkeit 
derPassanten 
und das Inter- 
essederPres- 
k se wesentlich 
leichter erregt 
werden. Dabei 
A sind der Krea- 
& tivität keine 
Grenzen ge- 
setzt. Hiereini- 
ge Anregun- 
gen: 

Schwarzel/r 
Manr/Frau: In 


derNähedesinfostandessteht 
auf einem kleinen Podest eine 
Person mit schwarzem Um- 
hang oder in schwarzer Klei- 
dung. Die Augen sind verbun- 
den. Um den Hals der Person 
hängt ein Schild, auf dem Infor- 
mationen überdie Figur (Phan- 
tasie, bitte!) undzum Siemens- 
Boykott stehen. Die reglose 
Haltung zieht Neugierige an. 
Die verbundenen Augen er- 
muntem zum unbeobachteten 
Lesen des Schildes. 

Slow Walk: Mehrere Menschen 
(in Strahlenschutzanzügen 
oder in Trauerkleidung) gehen 
im Schneckentempo durch die 
Fußgängerzone oder über den 
Marktplatz. Sie haben Plakat- 
Sandwiches um den Hals oder 
tragen Schilder in der Hand, 
die über den Siemens-Boykott 
informie-ren. Ein/e Teilnehmer/ 
in verteilt Flugblätter. 
Seifenblasen: Um Kinder zu- 
sammen mit ihren Eitem an 
den Infostand zu locken, eignet 
sich sehr gut die Produk-tion 
von Seifenblasen. Dabei ist es 
lichst groß zu machen. Wäh- 
rend die Kinder die Seifenbla- 
sen bestaunen, bekommen die 
Eitem ein Faltblatt und unter- 
schreiben auf der Unterschrif- 
tenliste. Ein Schild mit der Auf- 
schrift “Ihre Lebensträumezer- 
platzenwieSeifenblasen, wenn 
das nächste AKW explodiert 
(0..)” regt zum Nachdenken 
an. 


Straßentheater- ‘Hierbei sind - 


der Phantasie keine Grenzen 


gesetzt. Die öffentliche Zerle- 
gung eines Siemens-Gerätes 
oder Menschen in Strahlen- 
schutzanzügen, die Atommüll- 
fässerdurchdieStraßenrollen, 
sind nur zwei Vorschläge. 

Plakatwände Ein weiterer 
Schwerpunkt der Aktionswo- 
che könnte die Gestaltung von 
großen Plakatwänden sein. 
Diesewerdeningrößeren Städ- 
ten von einer oder von mehre- 
ren Firmenan Werbewillige ver- 
mietet. Die Adressen dieser 
Firmen sind entweder an den 
Plakattafeln selbst oder in den 
“Gelben Seiten” zu finden. Der 
Mietpreis für eine zentral gele- 
gene Tafel füreine Woche ist in 
der Regelnichtteuer. Mankann 
die Wände entweder selbst 
bemalen oder mit vorbereite- 
ten Plakaten selbst bekleben. 
Dabeiistes ratsam, eine Kopie 
des Mietvertrages dabei zu 


haben, fallses Schwierigkeiten 


Auch Siemens wirbt immer 
häufiger mit innovativer Um- 
welttechnik und dgl. auf sol 
chen Tafeln. Wirmüssen leider 
dringend davon abraten, diese 
Wände mit kleinen “Verzierun- 
gen”, etwa in Form von grelk- 
bunten Papierstreifen, auf de- 
nen mit prägnanten Slogans 
wie “Vorsicht - hier wirbt die 
Atomindustrie” auf die Atom- 
geschäfte von Siemens hinge- 
wiesen wird, zu verunstalten. 

Pressearbeit Wer sich an der 
Aktionswoche beteiligt, sollte 
unbedingt auch die örtliche und 
regionale Presse auf die eige- 


ne Aktion hinweisen. Dazu soll- 
ten die Redaktionen etwa eine 
Woche vordem Termin schrift- 
lich von der Aktion und den 
Hintergründen informiert wer- 
den (Adressen der Regionalre- 
daktionenentwederimImpres- 
sum oder im Telefonbuch). 
Dabei ist die Benennung eines 
Ansprechpartners für Rückfra- 
gen empfehlenswert. Der örtli- 
che Radiosender (gibt es mitt- 
lerweile ja in jeder größeren 
Stadt) machtvielleicht ein Inter- 
view am Tag der Aktion. Bitiet 
die Zeitungen um die Entsen- 
dung eines Bildberichterstat- 
ters. Kurz vor der Aktion solltet 
Ihr nochmals telefonisch beim 
zuständigen Redakteur nach- 
haken. Bitte sendet auch uns 
Berichte und Zeitungsartikel 
über gelaufene Aktionen zu. 
Rückmeldung an den Koordi- 
nationskreis Wir wollen die Ak- 
tionswoche auch überregional 
für die Presse interessant ma- 
chen. Dazu ist es wichtig zu 
wissen, welcheGruppenwann 
Aktionen machen werden. Bit- 
te teilt uns möglichst bald mit, 
wasIhrplant. Schreibtunsauch, 
welche Kontakte Ihr zu den 
Medien in Euerer Region habt 
(bittemitAnsprechpariner), da- 
mit diese auch die Presseinfor- 
mation des Koordinations- 
kreises erhalten können. 


Koordinationskreis Siemens 
Kampagne 

Postfach 61 02 85 

D-10924 Berlin 

Tel.: 030-200 25 45 

Fax.: 030-229 18 22 
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RAGING - WÜTEND 


Ein Artikel, den es nicht geben würde, wenn Thümi noch lebte 
Am 23.Dezember 1992 wurde Thümi in Leipzig Connewitz auf offener Straße erschossen, 
als er den Bewohnerinneneines besetzten Hauses gegeneinen Überfall zu Hilfeeilen wollte. 
Was Thümi nicht wußte, war, daß einer der Leute aus dem Haus am Abend vorher ein Auto 
geklaut hatte, und die Besitzer dieses mit allen Mitteln wiederhaben wollten. Als sie, längst 
schon wieder im Besitz ihres Autos, drohten, das Haus zu stürmen, um des Autoknackers 
habhaft zuwerden, holten die Hausbewohner-Hilfe. Ein paarLeute, unterihnen Thümi, eilten, 
um Unterstützung zu geben, nicht ahnend, daß sie mit einem Schnellfeuergewehr empfan- 


gen würden. Thümi kostete dieser Abend das Leben. 
Jetzt nun ist der 1. Prozeß gegen die Mörder am Landgericht zuende gegangen. 


Eigentlich hätte man es vorher 
wissen sollen, daß es Scheiße 
sein würde, zum Prozeß zu 
gehen. Wenn man bedenkt, 
daß Frau Thüm ein Kind gebo- 
ren und großgezogen hat, um 
dann 23 Jahre später in einem 
Gerichtssaalzu sitzen undsich 
das Kaspertheater dort an- 
gucken mußte...Scheiße. 

Nicht alle Leute hatten die Ner- 


ven, sich 7 Tage lang in den. 


Gerichtssaal zu setzen, aber 
das, was man zu sehen und 
hörenbekam, reichte aus, um 
beurteilen zu können, das die 
Darstellung in den gängigen 
Medien nicht das wiedergibt, 
was wirklich im Gerichtssaal 
passierte. Nein, es war noch 
verworrener und verlogener. 

Die Fakten sind wohl den mei- 
sten bekannt: 4 Angeklagte, 
welche jeweils 1 bzw. 2 Vertei- 
digerinnen hatten, 3 Richterin- 
nen, 2Staatsanwälte, 1Rechts- 


gor P., ist ebenfalls der Vertei- 


diger von Erich Mielke. Außer- 
dem verteidigte er in Leipzig 
schonden “Kreuzer” aberauch 
gegenden “Kreuzer”. DerRich- 
ter Meyer war derselbe, der 
auch den ersten der “Conne- 
witz-Prozesse” vom Novem- 
ber ’92 leitete. Und der Staats- 
anwalt Scholzwarebendersel 
be, welcher damals zu den Be- 
suchemdieses Prozesses sag- 
te: “..und überlegen Sie sich 
das nächste Mal, wen Sie da 
unterstützen!”. 

Während am 1. Verhandlungs- 
tag, dem 21. Februar, im Ge- 
richtssaal dieMarionettentanz- 
ten, warteten im Foyer noch 
viele Leute, die nicht mehr hin- 
eingelassen wurden. Drinnen 
saßenz.B. sensationslüsterne 
Reporter, Mätressen der An- 
geklagten, Omas, Freunde der 
Familie Herrmann und Jura- 
studentinnen, die der Theorie 
der Uni-Hörsäle überdrüssig 
waren. Den Leutenim Vorraum 
wurde die Zeit lang, Bierbüch- 


er. sen kreisten..Die.anwesenden 


Justizbeamtenstörtedas nicht. 
Trotzdem pflanzten sich nach 


der Mittagspause Bullen vor 
den Wartenden auf und fingen 
an, dasGerichtsgebäude (nicht 
den Saal) zu räumen - angeb- 
lich auf Anweisung des Rich- 
ters. Dieser aber hat keine Be- 
fugnisgewalt über das Gebäu- 
de, lediglich über den Saal. 
Bleibt die Frage offen, wer den 
Befehl zur Räumung erteilte. 
Oder arbeiten unsere Polizi- 
sten eigenverantwortlich...? 
Klar, daß alle Verteidiger für 
ihre Mandanten das bestmög- 
liche Ergebnis wollen. Und so 
kam es, daß Herr Eisenberg 
schon am ersten Tag durch 
mehrere Anträge eine Verta- 
gung erzwang. Das war ein 
Zeitgewinn für die Angeklag- 
ten, unddie U-Haft vonNorman 
K. wurde außer Vollzug ge- 
setzt. 

Mir stieß übel auf, daß 
EisenbergdenZeugen Abspra- 
che: unterstellte, mit der Be- 
gründung, sie gehörten ja zur 
“Szene”. Wir denken, zur Klä- 


rung dieses Wortes sollte eine . 


statistische Umfrage gestartet 
werden, damit in Kürze ein Info- 


DEREN 


Blatt zur Begriffsbestimmung 
erscheint-erhältlich für jeden, 
der meint, in Connewitz lebte 
noch etwas anderes als Men- 
schen. Was auch immer sich 
HerrEisenberg unterdem Wort 
“Szene” vorstellt, seine ge- 
schulten Äußerungen sollten 
allen Anwesenden deutlich 
machen, daß er vermeint zu 
wissen, wie ‘gemeingefährlich” 
die “Autonomen” sind. Denn 
es istnatürlich vielgefährlicher, 
mit dem Besenstiel “eine über- 
gebraten zu kriegen”, als 
Schußwaffen anzuwenden. 

Weiter ging es am 11. April. 
Leider saßen an diesem T: 

nicht mehr so viele Freunde 
und Bekannte von Thümi ne- 
ben seiner Mutter im Gerichts- 


saal. Lag es an der Räumung 
desersten Tages?Oderander 
zahlreichen, nervenden und 
sensationsgeilen Presse? 

Weiter ging es im selben Stil. 
Herr Eisenberg, der es sich 
herausnahm, dem Richter ins 
Wort zu fallen und den Vertre- 
ter der Nebenklage, 
Scherzberg, zu unterbrechen, 
wollte unbedingt aus den Zeu- 
gen herauspressen, daß in 
Connewitz alle zu jeder Zeit 
gewaltbereit sind und es des- 
halb nicht verwundert, wenn 
sein Mandantdortmit'nerKnar- 
re hinfährt, von welcher selbi- 
ger sich nicht erklären konnte, 
wie sie in sein Autogekommen 
war - das muß wohl noch vom 
Umzug gewesen sein, aberei- 


gentlich war das ja gar nicht 
seine eigene. Fragt sich, wie 
jemand unbewußt ein 1,10 
Meter langes Gewehr in sein 
Auto kriegt. Oderdoch nicht so 
unbewußt? 

Inallenweiteren Verhandlungs- 
tagen untermalte Eisenberg die 
darauffolgenden Erörterungen 
weiterhin so, daß er Zeugen, 
die mit Thümi in die Leopoldstr. 
gegangen sind, Absprachen 
unterstellte. Fraglich ist nur, ob 
eine Unterstellung dieser Ari 
nicht eheraufdieMachenschaf- 
ten des Gregor P. und seiner 
Jünger hinweist? Eine Abspra- 
che wäre für die Angeklagten 
nicht möglich gewesen, wie 
Herr Eisenberg verlauten ließ. 
Fakt ist aber, daß Gregor P., 


Nur wegen dieses Autos, lächerliche 50.000 Mark hat es gekostet, soll Thümi ermordet worden sein? 


Frank D. und Norman K erst 
Mitte Januar inhaftiert wurden. 
Selbst.derjenige, welcherinder 
Schulenichtgerade glänzende 
Mathekenntnisse vorzuweisen 
hat, kann sichausrechnen, daß 
zwischen dem 22.12.1992 und 
dem 18. Januar27 Tagelagen. 
Es könnte natürlich sein, das 
gerade während dieser Zeit 
FrankD.einmalnicht-wiesonst 
üblich- Chauffeur von Gregor 
P. gewesen ist, und sich die 
“drei dicken Freunde” auf der 
Rotlichtmeilenichtgesehenha- 
ben...? Und warum sagt 
Norman K. unmittelbar nach 
der zweiten Aussage des 
Hauptangeklagten, er hätte 
Angst? (G.P. hatte am vorletz- 
ten Verhandiungstag, nachdem 
er ein 3/4 Jahr fest behauptet 


hatte, erhättegeschossen, sein 
Geständnis zurückgenommen 
unddenProfessorbeschuldigt.) 
Angst wahrscheinlich vor den 
“Chaoten, die die Randale 
wollen”. (Dies ließ ein Bürger 
der Stadt, welcher dazu noch 
den Wunsch äußerte: "Man 
soll gezielt und scharf schie- 
Ben!"inderLVZvom8.12.1992 
los.) Also werden sicher Infos 
zu Norman K. gewandert sein, 
umihn schonmaldaraufhinzu- 
weisen, in die zweite, aalglatte 
und durchaus “glaubwürdige” 
Geschichte (nämlich so, wie 
sie “wirklich” gewesen ist) nicht 
reinzupfuschen. 

DaGregorP.hochstaplerische 
underpresserische Eigenschaf- 
ten besitzt -wie selbst das psy- 
chiatrische Gutachten aufzeig- 


te- ist eine Bedrohung der Mit- 
täter nicht auszuschließen. 

Der Professor hielt dem Haupt- 
verdächtigten Gregor. vor, er 
habe die anderen Angeklagten 
und einen Teil der Zeugen mit 
jeweils 100 000 DM bestechen 
wollen - das Gericht ging nicht 
darauf ein. Genauso wenig wie 
auf die Zeugenaussage des 
Hausfreundes der Familie, der 
denamWeihnachtsabendauf- 
tauchenden angehenden 
Schwiegersohnzitierte:”Wenn 
du eine falsche Aussage 
machst, findensichfür1000der 
1000 DM unter Garantie 'russi 
sche Freunde’, die dich aus 
dem Weg räumen !”-soll Gre- 
gor P. zum Professor gesagt 
haben. Komisch, daßsolcheine 
Aussage unbeachtet bleibt, die 


des “einzigen glaubhaften, un- 
” Zeugen wird zur 
Urteilsbegründung her- 
angezogen. Dieser Zeuge soll 
gesehen haben, ein Blonder 
mit Bart seimit einer Waffe aus 
dem Auto gestiegen. Das in 
diesem Zusammenhang er- 
wähnte Waffengeschäft ander 
deutsch-französischen Grenze, 
bei dem Gregor P. eindeutig 
identifiziert wurde, fiel gänzlich 
unter den Tisch -einfach lä- 
cherlich- weist das doch darauf 
hin, daß Gregor P. ständigen 
Umgang mit Waffen hatte, und 
seine Bemerkung: ”Ich weiß 
gar nicht, wie man so ein Ding 
anfaßt!” mehr als unglaubhaft 
erscheint. 
Um das schwarze Schaf, den 
Professor, nicht ineinschnee- 
weißes Lamm zu verwandeln, 
sei hinzuzufügen, daß er -ent- 
gegen seinenersten Angaben- 
den Schlagring, den er bei sich 
führte, benutzt hat, um dem 
vermeintlichen Autodieb eins 
überzuziehen- irgendwo muß- 
ten die Verletzungen an der 
Stim desmutmaßlichen Täters 
ja herrühren. Ein wahrhaft 'ein- 
drucksvoller Zug des dem “ 
Wohle der Menschheit” Die- 


macht hat an diesem Prozeß, 
denn das war so viel, daß es 
Bände füllen würde. Vom 
Staatsanwalt war nichts zu er- 
warten. Der Vertreter der Ne- 


benklage, Herr 


war der einzige, der den Mut 


0.9. (kleine Kostprobe: ”"Wel- 
che Schulbildung haben sie 
überhaupt vorzuweisen?” oder 
“Können sie kombinieren?” zu 
schützen, odererhobEinspruch 
‚wenn vonder Seite der Vertei- 
diger unlautere Fragen gestellt 
wurden. Auch war er der Einzi- 
ge, der bemerkte und immer 
wieder betonte, daß sich der 
Prozeß nicht um KASKO-Ver- 
sicherungen und kaputte Brit 
len drehte. Die Staatsanwalt- 
schaftsahsichnichtinderLage 
einzugreifen, außer mit solch 
lapidaren Sätzenwie: "Machen 
sie doch den Zeugen nicht fer- 
tgl”. 
Angefangen von der Gerichts- 
gebäuderäumung am ersten 
Tag ging die Kriminalisierung 
der in Connewitz. Lebenden 
immer weiter. Eisenberg spiel 
te permanent auf den Novem- 
ber’92 an. Der Blickwinkel der 
Verteidigung beschränkte sich 
lediglich auf die von der Presse 
hochgespielten Ereignisse, 
unbeachtet blieben und blei- 
ben auch heute noch die politi- 
schen und kulturellen Anliegen 
der hier Wohnenden. 
Zum Kotzen ist, daß Thümi in 
der Boulevardpresse als soge- 
nannter“Autonomensprecher” 
galt. Was macht denn ein “Au- 
tonomensprecher”’? Mit der 
weißen Fahne zwischen der 
Barrikade und den Bullen hin- 
und herrennen und “vermit- 


teln”? Seitwannbrauchen “Au- 
tonome” einen “Sprecher”? 
Hier wurde ein uns lieber 
Mensch für Sensationsartikel 
mißbraucht. Scheiß Heroisie- 
rung! Eine Einschätzung von 
Thümidurchdie Presseistmehr 
als anmaßend. Seine wirkliche 
Bedeutung wissen nur seine 
EltemundseineengstenFreun- 
de, und diese ist nicht mit Pres- 
seartikeln beschreibbar. 
Nachdem am vorletzten Ver- 
handlungstag Gregor P. sein 
Geständnis widerrufenundden 
Professor des Schusses be- 
schuldigt hatte, wurde am letz- 
ten Tag auch ein dem- 


entsprechendes Urteil gefällt. 


Das Gericht stützte sich auf 
eine einzige Zeugenaussage, 
ebendiedes “Unparteiischen”, 
weicher einen Mann mit Bart 
und Brille und Knarre aus dem 
Autosteigen-jedochnichtschie- 
Ren - sah, gleichwohl Norman 
K aussagte, daß GregorP. auf 
dem Beifahrersitz gesessen 
undgeschossen hat und ande- 
reZeugenaussagten, daß Gre- 
gorihnenim KnastdieSchüsse 
gestanden und sich damit ge- 
brüstet hat. Norman K., der 
Fahrerdes Wagens, wurde frei- 
gesprochen. Also ist es nicht 
strafbar, ohne Führerschein 
mehrere Leute und ‘ne Knarre 
nach Connewitz zu fahren und 
Selbstjustizzubetreiben? Frank 
D. wurde wegen Nötigung und 
Körperverletzung zu 2 Jahren 
auf Bewährung verurteilt (der 
Bekannte des Autodiebs wur- 
de von ihm geschlagen und in 


ger Tötung” zu 3 Jahren und 6 
Monaten verurteilt, wovon er 
schon 1 Jahr und 4 Monate 
abgesessen hat (die U-Haft wird 
angerechnet). Der Witzist, das 
er nach ver- 
knacktwurde. Zwischen 18und 
21 Jahren obliegt es dem Ge- 
richt, zu entscheiden, ob der 
Angeklagte nach Jugend-oder 
Erwachsenenrecht bestraft 
wird. Hierbei spielen die Ju- 
gendgerichtshilfe und Psycho- 
logeneineerheblicheRolle. Wie 
terausdrückte, leidet GregorP. 
neben Hochstapelei und Er- 
pressungssucht auch noch an 
“Wohlstandsverwahnosung”. 
Uns kommt. das Kotzen. Zumal 
wenn man bedenkt, das 


Eisenberg bei solch einem Ur- 
teil noch Revision einlegte. 
Das große Loszog.derProf. Zu 
10 Jahren und 6 Monaten ver- 
knackt, kündigten seine Vertei- 
diger ebenfalls Revision an. 
Diese gilt eigentlichnurfür Ver- 
fahrensfehler, das heißt, wenn 
formale Fehler in der Verhand- 
lunggemachtwurden. DerBun- 
desgerichtshof in Karlsruhe 
entscheidet jetzt, ob die Revisi- 
onunbegründetist.istdasnicht 
der Fall, wird das Verfahren an 
eine andere Strafkammer des- 
selben Landgerichtes (also mit 
einem anderen Richter) zur 
Neuverhandlung der strittigen 
Punkte zurückgegeben. Sollte 
sich das Urteil dessen, der 
Revision beantragthat, verbes- 
sern, so kann es sich gegebe- 
nenfalls auch für die Mit- 
angeklagten positiv auswirken. 
Sollte sich das Urteil allerdings 
‚ verschlechtem, sowirktessich 
nicht auf die anderen Urteile 
aus. Wie das Ganze sich nun 


konkret abspielen wird, wissen 
wir nicht. Aber die Möglichkeit 
eines Freispruchesfürden Pro- 
fessor besteht. Vielleicht war's 
am Ende ja niemand ... 

Herr Scherzberg, als Vertreter 
von Frau Thüm, beantragte 
ebenfalls Revision. 

Offen bleiben jede Menge Fra- 
gen. Wiesohaben Drogenspür- 


kamen? War der Prof vielleicht 
wegen etwas anderem als sei 
ner Autoversicherung unter- 
wegs gewesen? Wieso sind 
die Bullen dieser Sache nicht 
nachgegangen? Warumhaben 
weder Gericht noch Staatsan- 
waltschaft versucht herauszu- 
bekommen, wieviele Leute mit 
den 4 Angeklagten zusammen 
nach Connewitz kamen? Saß 
die Tochter des Professors mit 
in dem Auto, aus welchem die 
Schüsse abgegeben wurden? 
Warum liefen die Ermittlungen 
der Bullen nicht gründlicher? 
Dann müßte sich das Gericht 
bei seinem Urteil nicht auf eine 
einzige Aussage stützen... 

Es wird noch eine Weile dau- 
em, bis das endgültige Urteil 
gefällt sein und das Kasperthe- 
ater den Vorhang schließen 
wird. Im Endeffekt ist es gleich- 
gültig, ob die Angeklagten nun 
für 3 oder 25 Jahre hinter Gitter 
müssen - es macht das Ge- 
schehene nicht rückgängig. 
Anzunehmen ist, daß die Mör- 
dergenausorauskommen, wie 
sie reingegangen sind. Oder 
noch wahnsinniger. 


Kurzmeldungen Teil2 


(Zusammengesuchtes, Abgehörtes und Geklautes) 
Urteile gegen 13 AntifaschistInnen 


Am 14.8.93 kames im Vorfelddes 
““Rudolf-Heß-Gedenkmarsches” 


schen““Sauerländer Aktionsfront””, 
in Folge derer Kuliak angeblich 
schwer verletzt wurde. Er konnte 
Jedoch schon 2 Wochen später bei 
einer Veranstaltung wieder einen 
Vortrag halten. In den darauffol- 


ren TäterInnenkreis”” eingeteilt. 
Am 11.3.94 endetenun der Prozeß 


gegen den “äußeren Täterlmen- 
kreis’ ‚derdes Landfriedensbruchs 
beschuldigt wurde, mit der Einstel- 
lung des Verfahrens. Der durch ei- 
nen Kreislaufkollaps sichtlich an- 
geschlagene Richter erklärte den 
Vorwurf des Landfriedensbruches 
für nicht mehr aufrechterhaltbar. 
Auseinandersetzung lediglich im 
Auto gesessen, wofür siez. T,meh- 
rere Wochen (!) in 

haft saßen. Das HoheGerichtkom- 
te es sich aber nicht verkneifen, in 
oberlehrerhafter Weise aufdie Bio- 
tates auf Hitler vom 20.7.44 hinzu- 
weisen, die den Antifas die Gefähr- 
lichkeit des Gruppenzwanges klar- 


FAP-Demo zum 1. Mai verhindert und 


Kreuzung um 11 
Uhr begirmen sollte. Ein Demover- 
bot wurde wieder aufgehoben. Auf 
diese Provokationder FAP unddes 
Gerichtshinmeldeten Antifaschist- 
Innen eine Kundgebung für 9.30 
Uhr unweit des geplanten Auf- 
marschplatzes der Nazis an. Das 
Bildvonca.500 Antifaschi 
die dank des so frühzeitig angesetz- 
tenK: ins den Platz 
der Nazis besetzen konnten, brach- 
te die FAPler zudem Schluß, ““Ab- 


erblickt Und so zogen dann gegen 
13 Uhr die antifaschistischen De- 


anwesenden BGS-Bullen vondan- 


, men. 


Am'späten Nachmittag kam dann 
die Meldung, daß sich die FAP mit 
ca. 50 Hansels im Bezirk Prenzlau- 
er Berg zu einer Demonstrationfor- 
miert hätte. Durch die sofort einset- 
zende Mobilisierung und durch die 
im Vorfeld des 1.Mai stattgefunde- 
nen Veranstaltungen gegen die 
Umdeutung des 1. Mai’s durch die 
Nazis, sahen sich die Bullen ge- 
zwungen.dieFAP-Demonachkur- 
zer Wegstrecke aufzulösen und ei- 
nige Nazis zu verhaflen. (bis zu 40 
Leute) 

Logisch war aber auch, daß mal 
wieder zig AntifaschistInnen durch 
die Straßen des Bezirks gejagt und 
verhaflet wurden. 


machen sollten. 
Den Antifas aus dem “inneren Tä- 
terkreis”” wurden schwerer Land- 


friedensbruch, Sachbeschädigung, 
Nötigung undineinemFall Körper- 
verletzung vorgeworfen. Sie wur- 
den zu4 mal9 Monaten auf’3 Jahre 
Bewährungund einmal 15 Monate 
auf 3 Jahre Bewährung verurteilt. 
Hinzukommenje 100 Arbeitsstun- 
denund 6 Monate Führerscheinent- 
zug für 3 der Beteiligten. Die hohe 
Strafe wurde mit der “negativen 
Neigung”” der Angeklagtenbegrün- 
det. Außerdem wurde ihnen zur 
Last gelegt,daß sie Kuliak lediglich 
als Neonazi, nicht aber als Führer 
der SAF erkannt hätten. 


Demo gegen FAP 
Unter dem Motto “‘Dem organi- 
sierten Neofaschismus 


sitzenden der ““Freiheitlichen deut- 
schen Arbeiterpartei (FAP)”- 
Südni Thorsten Heise, 
statt. Thorsten Heise ist ein seit 
JahrenaktiverNeonazi. Heisehatie 
den Naziaufmarsch im Sommer 
1993 imFuldaorganisiertundgelei--- 
tet und erhielt dafür von Christian 
Worch, einemderwichtigsten Füh- 
rer der Neonazi-Szene, ein persön- 
liches Lob ausgesprochen. Zudem 
fällt Heise durch die Organisation 
von Neonazi-Aktionen und Über- 
fällen im Raum Göttingen auf. Er 
istalseineder zentralen Personenin 
der bundesweit aktiven FAP zu 
betrachten. 


Info über Tel. 0521/7132149. 


Briefbombentäter in er gefasst 
Bomben für die Innere Sicherheit 


aufsehenerregenden Arti- 
kelserie deckte das “ Antifaschisti- 
scheInfoblatt’” EndeMärzdieHin- 
tergründe der Briefbombenserie in 
Österreich und der parallel verlau- 
fenen“‘Anti-Antifa-Kampagne” in 
der Bundesrepublik auf. 

Mit Sascha Kaspar, Peter Binder, 
Franz Radlund Gerd Endresist fast 
die gesamte Führungsebene der 
österreichischen ““Gesinnungsge- 


meinschaft der Neuen Front’ 
(GdNF) inhaftiert worden. Vorge- 
worfen wird den Neonazis diemaß- 
gebliche Beteiligung an den Brief- 


In einer 


waffen und Sprengstoff. Von der 
auch in der Bundesrepublik operie- 
renden GdNF wurde zeitgleich die 
Neonazifeindliste “Einblick” ver- 
breitet. Die mit der GdNF weitge- 
hend identische NSDAP/AO ver- 


bindungen längst in Büchern und 
Zeitschriften öffentlich gemacht 
worden sind. Auch im Falle der 


wurden die Staatsorgane nicht von 
sichaus aktiv. ErstalsRechercheer- 
gebnisse von Joumalistinnen und 
Antifaschistinneninder Pressever- 
öffentlicht wurden und der öffentli- 
che Druck aufdie Behörden stärker 
wurde, nahm die Polizei in Öster- 
reichund in Wiesbaden einige Ver- 
haftungen vor. 

Mit Bomben und offenem Terror 
kanngeradeim Wahljahr 1994 eine 
Situation geschaffen werden, die 
die Menschen verunsichert und sie 
jenenKräftenindie Armetreibt, die 
nach einem “‘starken Staat”’ oder 
einem **starken Mann” rufen. Die- 
se Strategie ist keineswegs neu. 
Schon 1980 ermordeten Neonazis 
der ““Wehrsportgruppe 
Hoffmann”, dieebenfalls Bestand- 
teil der illegalen NSDAP/AO war, 
13 Menschen bei dem Bombenat- 
tentat aufdas Oktoberfest. Damals 
kandidierte der “starke Mann’ 
Franz Josef Strauß für das Amt des 
Bundeskanzlers. Der Anschlag wur- 


de bereits Stunden später den Lin- 
ken in die Schube geschoben. Dies 
hätte funktionieren können, hätte 
sich der Attentäter nicht selbst mit 
in die Luft gesprengt. 

Im Wahljahr 1994 wird das Pro- 
blemderinneren Sicherheit vonder 
CDU zum Wahlkampfihema Nr. 1 


geht es in Verkehrung der Tatsa- 
chenum “Ausländerkriminalität””. 

Wieder sollen Opfer zu Tätern und 
Täter zu Opfern stilisiert werden. 
Daß dabei ausgerechnet die kurdi- 
sche PKK, deren AnhängerInnen 
sich aus Verzweiflung über die 
Massenmorde und Menschen- 
rechtsverletzungen in ihrer Heimat 
selbst verbrennen, zu der Terroror- 
ganisation hochgeredet wird, die 
angeblich die innere Sicherheit in 
der Bundesrepublik gefährdet, läßt 

schlimmes befürchten. 


(Quelle: Antifaschistisches 
Infoblatt.) 


“Einblick’’Verfahren eingestellt 


Karlsruhe (dpa)-Gegendenmut- 
maßlichen Urheber der Neonazi- 


drohungbzw. versuchter Nötigung. 
Fast zwei Wochen nach seiner Ent- 


lassung aus der U-Haft hat die 
Bundesanwaltschaftdaherdas Ver- 
fahren gegen den 25jährigen mut- 
maßlichen Autor und sieben weite- 
re namentlich bekannte Beschul- 
digte an die zuständige Staatsan- 
waltschaflbeimLandgericht Darm- 
stadt 

to 27.04.1994 


Immer noch keine Entscheidung über Nazi- 
Postwurfsendungen 

Gute Kunde für hessische Briefträ- 

gerinnen zum Super-Wahljahr 

1994. PostbotInnen, die sich wei- 

gern, Nazi-Post, wie zB. DVU- 

Wı zuverteilen, müs- 


gersundDVU-Chefs Gerhard Frey 


tet, wegen des Mitwirkungsrechts 
der Parteien an der Meimngsbil- 
dung auch Wurfsendungen der Re- 
publikaner zu verteilen. 


Selbstbezichtigungsaktion 
gegen "Anti-Antifa" 
Rund 650 Menschen haben in Lü- 


Als Hintergrund verwiesen die Un- 


Verfahren gegen Neonazianführer vn. end 


Einer der maßgeblichen Drahtzie- 
herder Neonaziszene,derHambur- 
ger Christian Worch, ist einer der 
Hauptverantwortlichen für den fa- 
schistischen Terror im Rahmender 
*“ Anti-Antifa-Kampagne”. Darauf 
wies die Gewerkschaftszeitung 
"Metall? hin. 

Worch ist einer der Anführer der 
Neonaziorganisation ‘“‘Gesin- 
nungsgemeinschaft der Neuen 
Front’” (GdNF), deren Führungs- 
kader sowohl für die Briefbomben- 
serie in Österreich, als auch für den 
Vertrieb der Neonazifeindliste 
“Emblick” verantwortlich gemacht 
werden. Schon im Juli 1992 hatte 
Worchs Zeitung ‘“‘Index’” dazu 
aufgerufen, “möglichst viele per- 
sonen Daten zu sam- 
meln””, damit die Antifaschistin- 
nen “nicht mehr um eine Verfol- 
gung herumkommen’”. 
InderFolge wurdenu.a. Steckbriefe 
gegendenWilhelmshavener DGB- 
Kreisvorsitzenden Manfred 
Klöpper verteilt. Klöpper und seine 
Familie wurden daraufhin monate- 
langbedroht. Der ‘Metall’ liegtjetzt 


ein Brief Worchs vor, aus dem her- 


schafterist-Verteilt wordenwardas 
Pamphlet von der GdNF- 

”"Fron ”” “Deutscher 
Kameradschaftsbund”’(DKB).Der 
DKB, so Worch, solle ““aus politi- 
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.'”® Christian Worch, Drahtzieher von "schwarzen Listen” 
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erscheinen. 

Sämitlich Jichersei N 
ten Beieuerungen, mit allen rechtli- 
chen Mitteln gegen die Neonazis 
vorgehen zu wollen, zum Trotz, 
stellte die Staatsanwaltschaft die 
Ermittlungen inSachen Worchünd 


ter auch nicht ihr Ziel und die starke 
Sonne machte möglich, daß die 
Blender von den Reps durch zahl- 


Aktion gegen Nazi- 
zeitungen erfolgreich 


Kiosk, an der sich rund 100 Men- 
schen beteiligten, nachdrücklich 

werden, daßder 
weitere Verkauf rassistischer Pro- 
paganda sich auch geschäftsschä- 


10 Mer des Pla für ie ps 
wurden die Helme 


örmlich schließlich dann doch wieder abge- 


setzt. Tatsächlich hatte die Polizei 
jedoch bereits im Vorfeld zahlrei- 
che Übergriffe zu verantworten. Im 
Bahnhof wurden 100e anreisende 
Punks interniert und ca. 50 Men- 
schen, die geschlossenvomKOMM 

wur: 


den mittels Kessel in Gewahrsam 


Nachdemdie Repsgegen 11 Uhr30 
endlich ihre Sachen packten und 
abdampften, zogen daher noch ca. 
500 Leute vor das Polizeipräsidi- 
um. Dort - am Jakobsplatz (der 
zuvordenRepsals Ausweichort für 
ihre Kundgebung angeboten wor- 
den war) - war bereits von PDS-LL 


sprecherwagen zur Verfügung. 
Nach unnach wurden die voril- 
fig Festgenommenen freigelassen. 
Für die Nazis war dieser Tag jeden- 
falls ein Reinfall. Die vollständige 
Belegung des Platzes vor der 
Lorenzkirche hat verhindert, daß 
allerleibraunes Gesindel, wasinder 


- Stadt herumstreunte, sich zu einer 


offenen Kundgebung formieren 


Mitführen konnte, 


genommen und wegen 
i einer Trillerpfeife’” der Teilnahme 


an einer verbotenen Demo bezich- 
tigt sowie ED-behandelt. 


Rep-Veranstaltung endete im Fiasko_ 
verhindern. 


ten es 


Dortmunder Reps 
zerschlagen sich selbst 


(quelle: aus dem Briefkasıen) 
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Altführer der 


Wikingjugend ist 
'Arbeitsrichter 
Die Jugend gegen 


Rassismus in & 
ng ad ÜRE)nddicOTV haben 


des Arbeits- 
I Wolfgang Nahrath aus 
Stolberg bei Aachen gefordert. 
Nahrath,der 1992in das Amtberu- 
mr war lange Zeit "Bundes- 
führer" derrechtsestremen Wiking- 
Jugend. SpäterlösteRaoul Nahrath 
seinen Vaterab. Die Wikingjugend 
unterhält enge Kontakte zu den mi- 
litanten Neonaziorganisationen 
GdNF, FAP oder NF und gilt als 
deren Nachwuchsorganisation. 


Alltägliche 
Diskriminierung 
Autovi versuchenoft- 


mals die Versicherungspflicht zu 
umgehen, wenn es sich bei den 


Versicherung von sog. "uner- 
wünschten Risiken" erhalten sie 
keineProvision, im Wi 

fall werden sie zum Chef zitiert. 
TomRobert, Sprecherdes Bundes- 
aufsichtsates für das ‚ Versiche- 


t 
Sense 


a 


lung. Der Algerier habe sich seit 
dem 23. April in Haft befunden. Er 
seiärztlichbetreutwordenundhabe 
keine psychischen Auffälligkeiten 


(Sächsische Zeitung 13.05.94) 


Brisante Studie 


über Polizei 
Rassistische und rechtsextreme 
Einstellungen unter den Polizei- 


BGS in Zukunft 


noch besser 
dpa BONN Mit einem neuen Ge- 
setz soll die Arbeit des 
BundesGrenzSchutzes verbessert 
werden. Ein entwurf des 
Bundeskabinets sieht eine laenger- 
fristige Observation verdaechtiger 
Personen vor, ausserdem bessere 
Kontrollbefugnisse sowie die 
Moeglichkeit, gewalttaetige 
Straftaeter und Stoerer bis zu vier 
Tage in gewahrsam zu nehmen. 
(Hamburger Abendblatt vom 13.5.) 


Zabhlenspiele der 


Innenminister 

Der Vorsatz. der Innenminister von 
Bund und Ländern, koordiniert 
gegen Rechtsextremisten vorzuge- 
hen, kann infrage gestellt werden. 
Einig sind sich die Minister nicht 
einmal bei der Statistik. So ver- 
zeichneteder Bundesinnenminister 
einen leichten Rückgang fremden- 
feindliche Strafen für 1993 und 
gab eine Zahl von 1609 für die 


Anstiegentspre- 
er mh a 


Meinung, und registrierte allein für Nord- 


rhein-Westfalen 2323 fremden- 
feindliche Straflaten. 


Kölner Polizei verharmlost Anschlag 


Zwei Jugendliche nahm die Polizei 
in Köln-Longerich fest. Sie hatten 


Nach den 
Verhörennahm die Polizei ein Ver- 


“sehen an und setzte die beiden wie- 


der auf freien Fuß. Die Jugendli- 


Mallis nur mal ausprobieren wol- 


' Totale ne eigeribl: 


In dieser Stadt kommst du dir 
schon ein wenig blöd vor in 
_ dem Moment, wo du über 
Armeesachen berichten willst. 
Aus der Erfahrung heraus, daß 
esindenietzten Jahren extrem 
notwendig wäre, eine 
funktionierende Struktur zu be- 
sitzen, dapermanent Leute mit 
dieser himrissigen Sache - 
Armee oder Zivildienst - kon- 
frontiert werden, auf daß sie zu 


gen werden. 
In den letzten Jahren habe ich 
nun schon einige Texte ge- 
‚, schrieben zum Thema, mei- 
stensnursomitderGeschichte 
von mir und der Armeesache; 
wie z.B. Ende 90 Einbenufung, 
fastzwei Jahre Flucht vor Feld- 
jägem und Bullen, kurz Knast, 
Prozeß und jetzt wahrschein- 
lich noch zwei, da ich in Revisi- 
on gegangen bin. 
Das alles klingt vielleicht etwas 
grauenhaft und abschreckend 
für die TKDV, aber ich denke, 
es ist eine wesentlich bessere 
Lösung als sich knechten zu 
lassen - was weiß ich: für das 
Ego oder Selbstachtung. Egal, 
wie einfach der Job eventuell 
im Krankenhaus ist, sie neh- 
men dir etwas weg - deine 
Freiheit, die ja eh schon be- 
grenztist. Eskommtdanndrauf 
zupacken, z.B. schon bei der 
Musterungsverweigerung. In 
Berlin (das Beispiel kommt ja 
auch immer) ist jetzt schon der 


Fall eingetreten, daß Massen 
von jungen Männem nicht bei 
der Musterung erscheinen. Ich 
weiß jetzt keine genauen Zah- 
len, aber es sollen wohl um die 
40% sein, waswohleinimmen- 
ser Anteilist, derbestimmtnicht 
nur von Linksautonomen gebil- 
det wird. 

Und eigentlich muß ich sagen, 
daß diese Armeesache mich 
ganz maßgeblich geprägt hat 
undsomitsehrmitbestimmend 
istfürmeine jetzige Haltung, für 
meine Weltanschauungundfür 
mein Tun. Mir liegt fern, mich 
mit einer politischen Tat zu 
schmücken und großartig in 
der Gegend rumzuposaunen - 
es ist vielmehr so, daß viel zu 
wenig über die eigenen Ge- 
danken, Gedankengänge usw. 
geschrieben bzw. gelesen wird. 
Mir geht’s auch so: ich besorg 
mir keine TKDV- Zeitungen 


usw., versuche aber meine: 
Geschichte zu erzählen, wenn 


esjemandeninteressiert. Esist 
einkomisches Ding,wennLeu- 
te die Zivimachen, mir gegen- 
über verhaltensgestört sind, 
weil sie denken, ich sei konse- 
quenter oder was weiß ich. 
Quatsch, ich bin wahrschein- 
lich inkonsequenter als die 
meisten anderengewesen und 
bin es wahrscheinlich auch 
noch. Ich bin irgendwo einfach 

so reingerasseit, ohne daß ich 
etwas dafür konnte und dann 
mußte ich - und das ist der 
Punkt auf den ich kommen 


wollte: Ich mußte. Ich wurde 
von etwas verfolgt, und um 
verfolgt zu werden, muß man 
außerhalb von etwas stehen 
und da gibt es einen Mechanis- 
mus: man ist endlich einmal 
teilweise außerhalb von dieser 
Gesellschaft und dieser Zu- 
stand ist genaugenommen 
nicht in jeder Hinsicht schlecht. 
Klar, Streß, Gefahr des Kna- 
stes usw.. Für die heutige Zeit 
istesganz schwer, sichirgend- 
wieherauszunehmen; jederzeit 
wirst du wieder vereinnahmt. 
Peng, wieder drin im lahmen, 
ekelhaften, vorsichhindümpeln- 
den Einheitsgraus, der wahr- 
scheinlich nur durch Geld oder 
Leutewie Hitler zuetwasAgilem 
wird. 
Aber zurück zu dem, was ich 
ausdrücken wollte: solange ich 
selbst entscheiden konnte, ich 
gehenichthin oderichgehehin 
„ stelle mich, solange war ich 
aktivganz direkt unddasistdas 
Schöne am zivilen Ungehor- 
sam: Wennwires richtig anfan- 
gen, richtigpromoten, kommen 
wir auch in die Öffentlichkeit; es 
wäre möglich, eine gut funktio- 
nierende Struktur für die TKDV 
zu schaffen. Denneigentlichist 
es ja geil, wenn die da reagie- 
ren müßten und nicht wir. Ich 
hasse es zu reagieren - immer 
wieder auf dies und auf das. 
Ich denke, ein ganzer Haufen 
Leute, speziell ja nun die Män- 
ner, meistens die jungen, ha- 
ben das Problem vor der Ent- 


[Aerogi 


scheidung zu stehen: Zivi oder 
die andere Tour. Wer keinen 
Bock auf das Gemehre beider 
Army oder dem Amt für Zivil 
dienst usw. hat, hat kaum eine 
gute Chance, sich über die to- 
tale Kriegsdienstverweigerung 
zu informieren, was auch mein 
Problem war, sonst wäre ja 
Einiges cieverer abgelaufen. 
Eine Beratungsstelle gibt es in 
Leipzig; mit Leuten, diemeines 
Erachtensokaysind, aberauch 
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eine Menge anderer Sachen 
um die Ohren haben. 

Vor einer Weile hat sich nun 
eine Gruppe zusammen ge- 
funden. Gegründethatsiesich, 
als die Leute von der Potsda- 
mer und Berliner Kampagne 
gegen Kriegsdienst eine Info- 
veranstaltung in der Lichtwirt- 
schaft gemacht haben. Wie’s 
nun läuft, weiß nicht genau, da 
ich mich bis jetzt noch nicht 
richtig entscheiden konnte mit- 


WAS LERNT MANN 


U Konflikte erkennen??? U] drohen? 
U] vermitteln??? töten? 
[Konflikte lösen??? U] vernichten? 


Bitte ankreuzen und einschicken on den Bundesminister für Verteidigung, Postloch 1328, 53003 Bom. 
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zumachen. Aber ich glaube, 
ich werde demnächst mal kon- 
takten und der Grund für mein 
Geschreibe ist, daß sich viel 
leicht noch mehr Leute finden, 
um was auf die Beine zu stek- 
len. Denn es wird noch einige 
geben, die in dieselbe Scheiß- 
Situation kommen werden wie 
meiner einer. Und da ich auch 
nochzwei Prozesse habenwer- 
de, mache ich das hier auch 
nichtnursozum Uneigennutz.... 


Am 4. März 1994 fandin Riesa 
ein Strafprozeß gegen einen 


Totalverweigerer statt. Andre- . 


as Wieland aus Magdeburg 
hatte Ende letzten Jahres 
insgesamt 47 Tage im Bun- 


Zuvieldienst, indererauch auf 
den ‘Sinneswandel’ beispiels- 
weise des Hauptmanns Bautz 
(32) einging, der die Arreste 


menwurde, war das Verhalten 
einiger NVA-Offiziere doch 
sehr seltsam. Sie hatten keine 
Probleme, die Uniformzuwech- 
sein. Heute diese Armee, mor- 
gen jene. Piötzlich bin ich 


mein eigenes Feindbild.” 

Im Anschluß an die Erklärung 
meinte Richter Schulz: “ich 
könnte das jetzt lang und breit 
mit Ihnen ausdiskutieren, aber 


mangelhaft! Eine allgemeine 
Wehrpflicht gab es schon im 
Römischen Reich.” machte er 
sich beim doch rechtfachkun- 
digen Publikum tendenziell lä- 
cherlich. Dem werten Herm 
Richter sollte vielleicht mal 
jemand die jüngeren Arbeiten 
des Militärhistorikers 
Messerschmidt zu "200 
Jahren Allgemeiner Wehr- 
pfücht” zukommen lassen... 

Staatsanwalt Müller hatte vor 
seinem Plädoyer, zu dessen 
Vorbereitung er sich eine Pau- 
sevonzehnMinutenerbat (viel- 


leicht, um Befehle von oben 
entgegenzunehmen?!), nur 
zwei Fragen: Ob Andreas sich 
der möglichen Konsequen- 
zen bewußt sei und die 
derzeitige Rechtsprechung 
kenne, und ob er auch 
weiterhin jede Erfüllung der 


dienst” 
besitze eine “verhärtete Positi- 
on” und lehne “den staatlich 
notwendigen Zwang ab”. Eine 
Strafaussetzung zur Bewäh- 
rung komme nicht in Frage, da 
Andreas ja emeut einberufen 
werden könne und anschlie- 
ßend ebenfalls wieder verwei- 
gem würde, wie er ja selbst 
bestätigt habe - somit könne 
ihm nur eine “negative So- 
zialprognose” attestiertwerden, 
“eine weitere Straffälligkeit die- 
ser Form ist vorprogrammiert” 


Fastmit Bedauern meinte Mül- 
ler also, ihm bleibe “nichts 
anderes übrig, als eine unbe- 
dingte Freiheitsstrafe zu bean- 
tragen”. 

In einem fast schon philoso- 
Phischen Anflugstellteerdann 
noch fest, daß, “solange es 
einen Staat gibt, ob es den 
Bürgem paßt oder nicht, ge- 
wisse staatliche Zwangsin- 
strumente da sind”. Einemeu- 
terBeweis, daß grundlegende 
Kritik an Miltär und Wehr- 
pflicht zu anarcho-pazifisti- 
schen Positionen führen muß, 
und nicht gutaläubig an einer 
‘Reform des Staates’ Halt ma- 
chen kann. 

Das Zwangsinstrument Straf- 
recht kosteteMülierdannauch 
ineiner Weise aus, die vermu- 
ten läßt, daß er, im Gegensatz 
zu Ändrsas, nicht so sehr dar- 
über informiert war, inwelcher 
Höhe sich.die Urteile zur Zeit im 
allgemeinen bewegen: Für die 
‘Fahnenflucht” beantragte er 
zehn Monate Knast, für die 


sage und schreibe zwölf Mo- 
naten Knast ohne Bewäh- 
rung! 
Eine knappe Stunde mußte 
sich Richter Schulz sammeln, 
bevor er das härteste Urteil 
gegen einen Totalverweigerer 
seit vier Jahren verkündete: 
Zwölf Monate, wie gefordert, 
sollen es sein, ohne Bewäh- 
rung! Und das, obwohl er 


Andreas ausdrücklich” eine‘ 


Gewissensentscheidung atte- 
stierte und meinte, dem 
sogenannten “Wohlwoliensge- 
bot gegenüber Gewissenstä- 
tem” Genüge getanzu haban. 
Bei derBerechnungderEinzel- 
strafen war er sogar über den 
Antrag der Staatsanwaltschaft 
hinausgeschossen, zehn 
Monate für die Fahnenflucht 
und sechs stait gefordsrter 
vier Monate für die 'Gehor- 
samsverweigerung’. Mensch 
muß sich das wirklich einmal 
konkret klarmachen: Sechs 
Mönate Knast, weil sich je- 
mand weigert, einem ‘Befehl’ 
zu ‘'gehorchen’, nämlich hier 
dem ‘Befehl', einen Fetzen 
Stoff, die Uniform, überzustrei- 
fen! Eine AussetzungderSira- 
fe zur Bewährung, so Schulz, 
komme schon deshali nicht in 
Frage, da “in der Truppe Diszi- 
plinlosigkeit” auftreien könne, 
wennAndreas Verhalten “nicht 
mit der entsprechenden Härie 
verfolgt" würde. 

Der i-Punkt der Sache war 
dann aber die Begründung, 
warumauf‘Tatmehrheit’ statt 
“Tateinheit’ erkannitwurde (bei 
Tateinheit wäre cie höchste 
Einzelstrafe gleichzeitig das 
‘Endergebnis’): Das Delikt der 


‘Fahnenflucht sei mit der 


Zuführung Andreas zur Kaser- 


ne durch Feldjäger beendet« 


gewesen, denn Andreas sei ja 
auch nicht wieder gegangen! 
Nun, das soll allerdings unbe- 
stätigten Gerüchtenzufolgeaus 
einer Arrestzelle heraus auch 
gar nicht'so eiffach sein... Tat- 


sächlichistdie Rechtsprechung 
auch in diesem Punkt im allge- 


meinen seit Jahren sehr viel 
weiter, indem bei einer aner- 
kannten Gewissensentschei- 
dung grundsätzlich in diesen 
Fällen auf Tateinheit erkannt 
wird, derin die Tat’ isteben die 
Totale Verweigerung aller 
Krisgsdienste, und nicht etwa 
eineAnsammlungeinzeinerlau- 
nischer Befehlsverweigerun- 
gen. 

Im Anschluß an das Verfah- 
ren erklärte dann der - 
ungelogen -menschlich sogar 
etwas sympathisch wirkende 
Staatsanwalt, daß er so gar 
nicht damit gerechnet habe, 
daß der Richter tatsächlich 
eine Strafe ohne Aussetzung 
zurBewährung verhäöngenwür- 
de. Auf die Frage, warum er 
denn, wenn er jetzt etwas 
verunsichert sei, eine solche 
Strafe überhaupt beantragt 
habe, meinte Müller, er als 
ehemaliger Staatsanwalt der 
DDR habe eben seine engen 
Spielräume, und außerdem 
kenne er aus seiner West- 
Weiterbildung in Bayem nur, 
daß in solchen Fällen “hart 
zugeschlagen” würde... Hier 
tun sich wahre menschliche 
Abgründe auf, ‘"behördlicher 
Kadavergehorsam’ wäre wohl 
ein nicht unpassender Aus- 
aruck. 


Andreas wird gegen das U;teil 
Berufung einlegen, mensch 
darf gespannt sein, wie sich 


das Landgericht Dresden hier 


verhalten wird. - 
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Lass Dich nicht. 
erfassen! 


„Politik und Militär haben es jetzt auf Dich 


abgesehen: sie wollen Dich erfassen, um 
Dich besser einplanen zu können. Vorbei ist 
die Hoffnung, daß es Dich nicht betrifft oder 
Du einfach übersehen wirst. 


Willst Du wirklich "erfaßt" 
sein??? 


Die Erfassung ist der erste Schritt zum 
Kriegsdienst mit oder ohne Waffe. Das 
bedeutet im Einzelnen z. B.: 

- eine Zwangsgemeinschaft junger Männer 
in einem System von Befehl und Gehor- 
sam an einem Ort, wer das Militär Dir 
vorschreibt 

- Aufhebung von Grund- und Men- 
schenrechten, z.B. des Rechts auf freie 
Wahl des Wohnsitzes und auf freie 
politische Meinungsäußerung, Gesundheit 
und Leben 

- eventuell ein Ticket in ein Kriegsgebiet 
dieser Welt 

- in der Form des Zivildienstes zwar das 
kleinere Übel - aber "Zivis" nehmen ande- 
ren die Arbeit weg, ohne es zu wollen, und 
sind eingeplant für den "Verteidigungsfall” 
Krieg. 

Was ist die Erfassung? 

Ein Kreiswehrersatzamt will sich Deine 

persönlichen Daten bei der für Dich zu- 


ständigen Meldestelle holen. Die Melde- 
stelle als Erfüllungsgehilfe schickt Dir zu 


diesem Zweck einen Fragebogen für die 
Erfassung. 


Diese Erfassung sollte JEDER behindern 
und verweigern. 


Laß nicht alles mit Dir machen, was sie von 
Dir wollen! Auch die Erfassungs- 
verweigerung :ist ein politisches Zeichen 
gegen die Wehrpflicht, und wenn viele 
i , ein. sehr wirksames dazu. 
Außerdem kannst Du mit der Erfassungs- 
verweigerung eventuell die Einberufung 
verzögern oder eventuell völlig verhindern. 


Was ist also (nicht) zu tun? 


Die Meldebehörde schickt einen Brief an 
Dich, den Du leider nicht erhälst - der 
Postbote muß sich wohl im Briefkasten 
geirrt haben. Bald darauf folgt noch ein 
Schreiben mit der verschärften Aufforderung 
zur Antwort und der Unterstellung, Du 
hättest schon einen Erfassungsbogen erhal- 
ten und noch nicht zurückgeschickt. 
Außerdem werden darin bereits Repres- 
salien angedroht - nur Pech, daß auch 
dieser Brief nicht bei Dir landet, weil Dein 
friedliebender Hund ihn vorher zwischen die 
Zähne bekommen hat. Die Meldestelle 
könnte hartnäckig bleiben und Dir dann ein 
Einschreiben oder . ein niedergelegtes 
Schriftstück zukommen. lassen. Es enthält 
eine letzimalige Aufforderung mit dem 
Hinweis, daß ein Bußgeldverfahren gegen 


Dich eingeleitet wird, wenn Du nicht endlich 
den Fragebogen ausfüllst. 


Wichtig zu wissen ist, daß bis hierhin jeder 
gefahrlos die Erfassung verweigern kann. 


Jetzt mußt du Dich allerdings entscheiden, 
ob Du nachgibst oder konsequent 
verweigern willst. Vorschlag für die erste 
Variante: Zwar beginnst Du mit dem 
Ausfüllen, übersiehst aber Fragen und hast 
leider nur einen Zimmermannsbleistift oder 
Edding zur Hand. 

Das Ausfüllen nimmt Dich so mit, daß Du 
den Inhalt Deiner Kaffeetasse über den 
Bogen verschüttest. 

Variante zwei: Da Du ein überzeugter 
Antimilitarist bist, ignorierst Du auch das 
Einschreiben oder das niedergelegte 
Schriftstück. 


Rechtliches 


Die konsequente Erfassungsverweigerung 
ist keine Straftat, sondern lediglich eine 
Ordnungswidrigkeit, die nicht ins 
polizeiliche Führungszeugnis eingetragen 
wird und somit keinerlei nachteilige Folgen - 
etwa für das spätere Berufsleben hat. Dir 
kann schlimmstenfalls ein Bußgeld aufge- 
brummt werden, das maximal 1.000 DM 
betragen darf, aber einkommensangepaßt 
sein muß, so daß in der Regel 100-300 
Mark drin sind. Die Behörde kann auch 
ganz aufs Bußgeld verzichten (z.B. bei 
Arbeitsüberlastung), zumal ein Teil Deiner 
Daten intern an das Kreiswehrersatzamt 
übermittelt werden können, wobei dann 
jedoch wichtige Daten dem Kreis- 
wehrersatzamt fehlen und sie deshalb be- 
hindert werden. 

Laut Gesetz kann auch als nächster Schritt 
Deine polizeiliche Zwangsvorführung bei 


der Meldestelle angeordnet werden - das 
hätte allerdings beträchtliches Aufsehen zur 
Folge und wird deshalb meistens 
vermieden. . 


Gegen den Bußgeldbescheid an sich wie 
auch gegen seine Höhe kannst Du Wider- 
spruch einlegen (siehe 
Rechtsbeheifsbelehrung). Erfahrungsgemäß 
ändert sich dadurch juristisch wenig, aber 
politisch läßt sich noch einmal ein Zeichen 
setzen. Wenn Du Mühe und geringe Ver- 
fahrenskosten nicht scheust, gehe auch 
diesen Schritt. Zusätzlich bleibt Dir die 
Möglichkeit, die Bußgeldzahlung zu ver- 
weigen, so daß auch noch ein 
Gerichtsvollzieher kommen müßte - bei 
massenhafter Verweigerung wird der sich 
freuen... 


Übrigens - zum Thema Zu- 
rückstellung: 


Fals Du Dich vom _ Kriegsdienst 
zurückstellen lassen willst, z.B. um die 
Ausbildung zu beenden, so kannst Du das 
auch als Erfassungsverweigerer tun. Du be- 
ziehst Dich in Deinem formlosen Schreiben 
an das Kreiswehrersatzamt dann natürlich 
nicht auf einen Brief der Meldestelle, 
sondern hast z.B. in der Zeitung gelesen, 
daß sie Deinen Jahrgang jetzt haben 
wollen. In dem Schreiben beantragst Du’die 
Zurückstellung und nennst den Grund dafür. 
Einen Kriegsdienstverweigerungsantrag 
kannst Du auch jederzeit stellen, denn 
schließlich nimmst Du damit Dein Grund- 
recht wahr. r 

Jedenfalls darfst Du Dich nicht irritieren 
lassen und aus Angst reagieren. Wenn Du 
unsicher bist, wende Dich an eine gute 
Beratungsstelle. r 


Beratungsstellen der Kampagne gegen Wehrpflicht, Zwangsdienste und Militär : 


- 10998 Berlin, Oranienstraße 25, Tel.: 030/61500530; FAX: 030/61500599 
Sammelberatung dienstags ab 17:30 Uhr, oder Mo. - Fr. 10.00 - 18.00 nach Terminabsprache 
- 14467 Potsdam, Lindenstr. 53, Tel.: 0331/2805083; FAX: 0331/23813 


Mi. 18.00 - 20.00 Uhr 


- 17033 Neubrandenburg, Katharinensir. 60b kein Telefon 


Do. 17.00 - 19.00 Uhr 


- Trier, Tel. / Fax (14-19. Uhr) 06505 /.483 um - im 


Spendenkonio: Kio.-Nr. 199567 BLZ: 500 901 00, Ökobenk e.G. 


V1.S.4.P. Ralf Pasiel, Oranienstr. 25, 10989 Beriin 36, Tel. 030/815 005 30 


Hast Du keinen Bock 

auf Bundeswehr, 
brauchst Du keine 
Musterung mehr ! 


Nun ist es soweit ! 


Die Militärs haben es auf Dich als Wehrpflichtigen 
abgesehen. Sie wollen Dich mustern. 


i Mit Hilfe der Musterung soll festgestellt werden. ob 


Du kriegsverwendungsfähig bist. Laut 
Wehrpflichtgesetz sollen alle Wehrpflichtigen, die 
das 18. Lebensjahr erreicht haben, auf ihre 
Tauglichkeit untersucht werden, auch diejenigen, 
die den Kriegsdienst mit der Waffe verweigern 
wollen. Bei dieser Untersuchung soll die 
er und ag} Kriegsverwendbarkeit 
werden. existieren fünf 
ee Gase 1. - 3. zu einer 
Einberufung führen. Die 4. führt zur 
Nichtheranziehung, nur die 5. 
zur Ausmusterung. Diese Einteilung variiert je 
nach Bedarfsiage der Bundeswehr. Die Musterung 
ist keine normale, zivilärztliche, sondem eine 
militärische Untersuchung. 


Die Musterungsaufforderungen: 


Laut Verwaltungszustellungsgesetz sind dies vier 
Schreiben in der Abfolge: zwei normale Briefe, ein 
Einschreiben, eine Postzustellungsurkunde. Bei 
normalen Schreiben kann die Zustellung nicht 

werden. Diese Schreiben können 


abgeholt und geht an den Absender zurück. Die 
genannte Schreibenfolge ist nicht zwingend. 


Postzustellungsurkunde 

gilt ab dem Zeitpunkt der Niederiegung als 

zugestellt. Du hast damit nachweislich Kenntnis 

vom Musterungstermin _und . an diesen 
flexible 


a 
Das Entschuldigen ist von besonderer Bedeutung, 
um Zeit zu gewinnen. ‚Die Terminverlegung sollte 
ausschließlich schriftlich erfolgen. Das Schreiben 


dc 


kann formlos sein, sollte aber kopiert werden und 
als Einschreiben mit Rückschein versandt werden. 
Generell solltest Du alles so flexibel wie möglich 
handhaben. 

Mögliche Gründe für eine Entschuldigung: 


Die Entschuldigung: 
- Krankheit (Attest ist sinnvoll aber nicht 


zwingend) 
- sämtliche Familienangelegenheiten 
- Verlust des Personalausweises 
- Nichtauffinden des Kreiswehrersatzamtes 
- Urlaub unter drei Monaten Dauer 
- Verschlafen 
- 100 Km-Grenze (begründet entfernt vom 


verhindert h 
- Studien- Schulstreß (einfach keine Zeit) 
- Prüfungen 
- Ladung verlegt, Termin vergessen 
- Kleiner Bruder/Schwester (wahlweise) hat die 


Ladung aufgegessen o0.ä.. 

- Beim "Schwarzfahren* leider erwischt worden 

- Dringender Arzttermin 

- Durchgefeiert; selbst am nächsten Morgen 
nicht nüchtern 

- " Etwas Falsches gegessen" 

- Platten am Fahrrad 

- Eigene Phantasie ist gefragt Ilill 


Alle Entschuldigungen mit Einschreiben per 
Rückschein verschicken | 


Pro verschobenem Termin gewinnt man mehrere 
Wochen. Jahre können durchaus überbrückt 
werden. Je mehr Du dich der 25-Jahre-Grenze 
näherst, um so kürzer können die Abstände 
zwischen den Schreiben werden. 


Der Dauermusterungstermin: 


Bist Du also nicht zur.Musierung zu bewegen, gibt 
es für das Kreiswehrersatzamt die Möglichkeit, Dir 
einen Dauermusterungstermin zuzustellen (nur die 
Postzustellungsurkunde interessiert Dich, was 


sonst?). Der Dauermusterungstermin erstreckt 
sich über 1 bis 3 Monate (könnte ja sonst durch 
Urlaub überbrückt werden). Auch diesen Termin, 
wenn möglich, abwenden! Erst wer bis zum letzten . 
Tag unentschuldigt fehlt, kann wegen einer 


Ordnungswidrigkeit belangt werden. 
Die Ordungswidrigkeit: 


Nur bei nachweislichem (Postzustellungs- 
urkunde), unentschuldigtem Fembleiben vom 
Musterungstermin kann ein Bußgeld verhängt 
werden. Bei Kleinverdienem (Schüler, Studenten, 
Azubis) beträgt dies rund 130.- bis 330.-DM. Bei 
Großverdienem ist die Obergrenze des Bußgeldes 
1000.-DM, muß aber einkommensangepaßi sein. 


Merke: Die konsequente Musterungsver- 
weigerung ist nur eine Ordnungswidrigkeit, 
wie Falschparken 


Dein Staatstaxi oder die polizeiliche 
Vorführung: 


Hat das Bußgeld nicht die gewünschte Wirkung 
erzielt, so kann eine polizeiliche Vorführung durch 
das Kreiswehrersatzamt beantragt werden. Dieses 
Amitshilfegesuch ist teuer und aufwendig, und 
deshalb äußerst selten. Bist Du gerade nicht an 
Deinem ersten Wohnsitz von der Polizei 
antreffbar, so ist emeut eine Musterung ins 
Wasser gefallen. Wirst Du dennoch mit deinem 
Staatstaxi zur Musterung verschubt, so bist Du 
noch lange nicht gemustert (Widerspruch I). 


Die Zwangsmusterung: 


Der Musterungsaufforderung im Kreis-weh- 
rersatzamt mußt Du auch jetzt nicht folgeleisten. 
Die Militärärzte haben jedoch die Möglichkeit Dich 
nach Augenschein tauglich zu mustern. Dagegen 
solltest Du binnen 14 Tagen formlos Widerspruch 
einlegen und diesen wenn möglich begründen 
(Atteste). Du genießt weiter Rechtsschutz 
gegenüber einer Einberufung, solange das 
Widerspruchsverfahren läuft. Der 
Kriegsdienstverweigerungsantrag gemäß Art. 4/3 
GG sollte erst dann gestellt werden, wenn das 
Musterungsverfahren abgeschlossen ist, um nicht 
das Musterungsergebnis negativ zu beeinflussen 
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(14 Tage Widerspruchsfrist beachten). Achtung: 
Wer gemustert ist, nach Enischeid über den 
Widerspruch, kann einberufen werden; deshalb 


solltes Du nicht all zu lang mit dem Antrag warten, 


damitdieser seine aufschiebende Wirkung behält. 
Die Ausmusterung: 


Ca. 12% aller Wehrpflichtigen werden momentan 
ausgemustert. Wer daher mit dem Gedanken 
spielt seine Ausmusterung zu betreiben, sollte 
unbedingt zivile Ärzte aufsuchen und mit diesen, 
unter Vorlage der ZDv 46/1, seine 
Ausmusterungschancen besprechen. Wird von 
diesen eine Ausmusierung ausgeschlossen, 
kannst Du Dir den weiten Weg zum Kreiswehrer- 
satzamt sparen. 


Die ZDv 46/1: 


In ihr sind die Bestimmungen für die Durchführung 
der ärztlichen Untersuchung bei Musterung und 
Dienseintritt von Wehrpflichtigen festgehalten. Sie 
ist verbindlich für die Militärärzte. ' 

Sie ist erhältlich in allen gut sortierten Bera- 
tungsstellen und kann dort eingesehen werden. 


Was bringt’s mir ? 


Durch die Musterungsverzögerung oder Mu- 
sterungsverweigerung kannst Du viel Zeit ge- 
winnen, um eine Zurückstellung zu erreichen, z.B. 
- Überschreiten der 25-Jahres Grenze 
- Erreichen des ersten Drittels Deiner 

Ausbildung 
- Vorbereitung eines UK-Antrages oder 

eines ärtzlichen Gutachleris 
- Familienplanung R 
- ständige Wohnung im Ausland suchen 


Was bringt es uns allen ? 


Die Militärs werden in Ihrer Planung durch diese 
Aktionen stark behindert, so daß Ihnen ihre 
aggressive Interventionspolitik und ihre 
Kriegspropaganda erschwert werden. Die 
massenhafte Musterungsverweigerung kann ein 
erster Schritt zur konsequenten Abrüstung vo: 


unten ; sein.- 


- 10999 Berlin, Oranienstraße 25, Tel.: 030/61500530; FAX: 030/61500599 


Mo. - Fr. 10.00 - 18.00 nach Termina 


- 14467 Potsdam, Lindenstr. 53, Tel.: 0331/2805083; FAX: 0331/23813 


Mi. 18.00 - 20.00 Uhr 


- 17033 Neubranderiburg, Haus der Jugend, Ziegelbergstr. 1, kein Telefon 
Uhr i n 


Do. 17.00. 18.00 


Spendenkonto: Knt.Nr: 199567 BLZ: 500 901 00, Ökobank e.G. 


VIS4P.: Rali Pasiel, Oraniensiraße 25, 10999 Berlin 36, Tel.: 030,61500530 
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"Idiotentest" 

Eignungs- und 
Verwendungs- 
prüfung (EVP) 


Die EVP kann, muß aber nicht zwingend nach der 
Musterung durchgeführt werden. Dabei soll fest- 
gestelll werden, wozu Du Dich eignest und in 


- welcher Funktion Du am besten einsetzbar bist 


bzw. in welchem Bereich Deine Motivation am 
höchsten ist. Du sollst auf Intelligenz, Cha- 
raktereigenschaften, psychologische Merkmale, 
graphologische Besonderheiten, Sonderkennt- 
nisse und -fähigkeiten (z. B. Computerwissen, 
Vorstellungsvermögen etc.) geprüft werden. Sie 
ist also die logische Fortsetzung der Musterung: 
Es geht darum, wie Du militärisch am besten 
verwertbar bis. 


. Verweigerung der EVP 


Die. EVP ist ein ziemlich sicheres Signal, daß 


= Deine Einberufung unmittelbar bevorsteht und 
damit ein Hinweis für Dich, daß Du dir langsam 

‘“ ‚darüber klar werden solltest, wie Du Dich zu- 
. künftig der Bundeswehr gegenüber verhalten 


willst. Die EVP kann’und sollte auch auf jeden 


; Fall: verweigert werden (die einfachste Methode 
ist"das entschuldigte Fernbleiben, auch mehr- 


mals, ähnlich wie bei der Musterungsverweige- 


“® rung), da es wichtig ist, den Wehrbehörden so 
wenig wie möglich Informationen über sich zu- 
“ kommen zu lassen. Außerdem besteht die 


Gefahr, daß man bei der EVP gleich den Einbe- 
rufungsbescheid in die Hand gedrückt bekommt, 
wodurch die 3-Tages-Fristregel unwirksam wird 
(siehe unten). Da die EVP wie gesagt nicht 
durchgeführt werden muß, schützt die 
Verweigerung der EVP jedoch nicht vor Ein- 
berufungiii Das heißt, wer rechtskräftig gemu- 
stert ist und kein Widerspruchsverfahren laufen 
hat, kann vom Kreiswehrersatzamt (KWEA) nach 
Aktenlage einberufen werden. 


Konsequenzen der Verweigerung 


Die Verweigerung der EVP ist wie die Muste- 
rungsverweigerung keine Straftat, sondern ledig- 
lich eine Ordnungswidrigkeit, die mit einer Geld- 
buße zwischen normalerweise 130,- und 330,- 
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Mark (einkommensangepaßt; bei hohem Netto- 
einkommen max. 1000,- DM) geahndet werden 
kann (allerdings nur bei unentschuldigten Termi- 
nen, die als niedergelegies Schriftstück (Post- 
zustellungsurkunde) zugestellt wurden). Gegen 
einen Bußgeldbescheid kann innerhalb einer 
Woche beim KWEA Widerspruch eingelegt 
werden. In Berlin wurden bisher keine Bußgelder 
wegen Verweigerung der EVP verhängt. Meist 
kommt nach ein oder zwei Ladungen zur EVP ein 
Einberufungsbescheid (EBS) bzw. eine Vorbe- 
nachrichtigung. Eine konsequente Umgehung 
der EVP kann sich positiv auf die Beurteilung 
eines später gestellten KDV-Antrages aus- 
wirken, da sie die Ernsthaftigkeit des Betref- 
fenden unterstreicht. Wurde bereits ein KDV- 
Antrag gestellt, verzichtet .das KWEA normaler- 
weise auf Zwangsmaßnahmen bzw. auf die EVP. 


KDV-Antrag 


Willst Du sicher sein, nicht in die Kaseme ein- 
berufen zu werden, sölllest Du nach Erhalt der 
EVP-Ladung sofort einen "Kriegsdienstverweige- 
rungsantrag (KDV-Antrag) an das KWEA stellen. 


(Allerdings sollte man sich‘erst gründlich beraten 


und prüfen lassen, ‘ob' es noch andere 
Möglichkeiten gibt!) Sobald Dich der EBS oder 
die Vorbenachrichtigung erreicht hät, verliert der 


KDV-Antrag seine aufschiebende Wirkung, d. h.' 


Du mußt erst einmal in die Kaserne, bis. Dein 
Antrag bearbeitet und ‘entschieden worden ist; 
außerdem mußt Du dann höchstwahrscheinlich 
zusätzlich zur mündlichen Verhandlung vor dem 


'KDV-Ausschuß antreten, wo Du Deine Begrün- 


dung noch einmal ausführlich” darlegen mußt 
(hiervor solltest Du Dich übrigens unbedingt mit 
einer Beratungsstelle in Verbindung setzen). 
Da die Post nicht immer ganz .akkurat arbeitet, 
giN die Regel, daß ein KDV-Antrag seine auf- 
schiebende Wirkung behält, wenn er innerhalb 
von drei Tagen ab Poststempel beim KWEA 
eingegangen ist (persönlich beim KWEA gegen 
Empfangsquittung abgeben!). Dies ist aber eine 
Notlösung! Entscheidend für die Wahrung der 


Frist ist in allen Fällen der Eingang des formalen 
Antrages, der den Hinweis auf den Artikel 3, 
Absatz 4, Satz 1 des Grundgesetzes enthalten 
muß (Vordrucke im Kampagnenbüro). 

Zu einem KDV-Antrag gehört außerdem ein 
ausführlicher Lebenslauf und eine ausführliche 
Begründung des Antrages. Diese ist entschei- 
dend. Sie sollte ungefähr zwei Tippseiten lang 
sein und darlegen, wodurch Dein Gewissen sich 
derart entwickelt hat, daß Dir der Kriegsdienst mit 
der Waffe unmöglich ist. Die Begründung soll 
sehr persönlich sein. Abgerundet wird der Antrag 
durch ein polizeiliches Führungszeugnis (nicht 
älter als drei Monate), das Du bei Deiner 
Meldestelle beantragen mußt (denn im Gegen- 
satz zur Bundeswehr will das Bundesamt für 
Zivildienst (BAZ) einen Nachweis, daß Du nicht 
Haftstrafen von über einem Jahr abgesessen hast 
und auch nicht als Gewaltverbrecher aufgefallen 
bist). Diese letzten drei Teile des KDV-Antrages 
sind nicht fristentscheidend und können 
nachgereicht werden; fehlen sie, wird das BAZ sie 
bei der Bearbeitung des Antrages einfordern. 
Sollte Dein KDV-Antrag abgelehnt werden, kannst 
Du auch dagegen Widerspruch einlegen 
(Beratungsstelle aufsuchen!). 

Natürlich besteht immer und jederzeit auch die 
Möglichkeit der Totalverweigerung - die Folgen 
sind heutzutage gar nicht so schlimm, wie man 
glauben sollte (Beratungsstelle aufsuchen!). 


Die Einberufung 


Nach derzeit (noch) geltendem Gesetz sind 
Wehrpflichtige bis zur Vollendung des 28. Le- 
bensjahres einberufbar (Wehrflüchtlinge bis zum 
32. Geburtstag). Allerdings gilt derzeit auch ein 
Erlaß des Bundesverteidigungsministers, daß nur 
bis zum 25. Geburtstag einberufen werden soll. 

Einberufen wird normalerweise vierteljährlich 
(Anfang Januar, April, Juli und Oktober). Der EBS 
soll vier Wochen vor Dienstantritt bei Dir einge- 
troffen sein oder (normalerweise einen Monat) 
vor einem kurzfristigen EBS eine Vorbenach- 
richtigung. Kommt der EBS zu kurzfristig oder 


fehlt die Vorbenachrichtigung, solltest Du auf je- - 


den Fall gegen den EBS Widerspruch einlegen. 
Dieser muß innerhalb von zwei Wochen ab 
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Poststempel beim KWEA eingegangen sein (Du 
kannst ihn auch persönlich gegen Empfangs- 
quittung beim KWEA abgeben). 


Die Kaserne 


Wenn Du trotz aller Bemühungen doch in die 
Kaserne einrücken mußt oder dort erst zu der 
Überzeugung gelangst, auf keinen Fall dort blei- 
ben zu wollen, hast Du immer noch mehrere 
Möglichkeiten: Als erstes solltest Du auf jeden 
Fall dort: einen Antrag auf waffenlosen Dienst 
stellen. Du kannst auch versuchen, Dich krank- 
schreiben zu lassen. Dann kannst Du auch einen 
Antrag auf Urlaub zwecks Aufsuchen einer Bera- 
tungsstelle stellen. Du kannst natürlich auch tele- 
phonisch oder über Freunde Kontakt mit uns auf- 
nehmen. Hast Du Deinen KDV-Antrag gestellt, 
stehst Du vor der Wahl, entweder die Befehle zu 
befolgen und Deinen Dienst tun, bis Du als 
Kriegsdienstverweigerer anerkannt bist, oder erst 
gar nicht in die Kaserne (zurück) zu gehen. Im 
letzten Fall werden nach ungefähr einer Woche 
die Feldjäger nach Dir suchen. Man kann natür- 
lich versuchen, den Kompagniechef telephonisch 
davon zu überzeugen, daß Du in der Kaserne 
doch nur im Weg wärst, während Du auf Deine 
Anerkennung wartest. Natürlich ist zwischen die- 
sen beiden Möglichkeiten vieles möglich: Z. B. ist 
kein Kompagniechef begeistert, Rekruten in sei- 
ner Kaserne zu haben, die bei jeder Gelegenheit 
andere Wehrpflichtige von der Notwendigkeit der 
Kriegsdienstverweigerung zu überzeugen versu- 
chen - oft will man solche Leute so schnell wie 
möglich loswerden. Wenn Du in der Kaserne kon- 
sequent alle Befehle verweigerst, droht Dir Arrest. 
Dieser soll nicht länger als 63 Tage sein, danach 
wirst Du von einem zivilen Gericht geladen. Wie 


gesagt ist es aber in jedem Falle ratsam, eine 


Beratungsstelle aufzusuchen. 


Drei Merksätze 


1.Die EVP kann Dir nur schaden. 
2.EVPverweigermn schützt nicht vor Einberufung 


3.Rechtzeitig einen KDV-Antrag stellen! 
(Beratungsstelle aufsuchen!) 


- 10999 Berlin (Kreuzberg), Oranienstraße 25 (U-Bhf. Kottbusser Tor, Bus 129, 140 und 141) 
Tel.: (030) 615 00 53-071, Fax: (030) 615 00 599, e-mail: campaign@dva.in-berlin.de 
Gruppenberatung dienstags um 17:30 Uhr, Einzelberatung nach telephonischer Terminabsprache 
Beratung für Soldaten und Reservisten jeden 1., 3. und 5. Freitag im Monat 19.30 bis 20.30 Uhr 

- 14467 Potsdam, Lindenstr. 53, Tel.: (0331) 280 50 83, Fax: (0331) 238 13, Beratung Mi 18.00-20.00 

- 17033 Neubrandenburg, Katharinenstr. 60 b (kein Telefon), Beratung Do 17.00-19.00 Uhr 

- 5429. Trier, Tel: (06505) 483, Fax (14.00 - 19.00 Uhr): (06505) 483 


Spendenkonto: Kto.-Nr. 199567 bei der Ökobank e. G. (BLZ 500 901 00) 
V..S.d.P. M. Hoffmann, Oranienstr. 25, 10299 Berlin, Tel. (030) 615 00 53-1 


Das Staatstaxı zur 
'B Musterung - 
Die polizeiliche Vor- 
I... „Führung 


[| Für diejenigen, die den freundlichen Einladungen 
| - zur Musterung bisher nicht nachkommen konn- 
j ten, hat das Kreiswehrersatzamt einen Service 
eingerichtet, der in betroffenen Kreisen unter dem 
i Begriff Siaatstaxi oder polizeiliche Vorführung 
j kursiert. Wohl eine der komfortabeisten Form 
- beim Musterungsarzt vorstellig zu werden. Um 
diese Möglichkeit aber bedenkenlos in Anspruch 
nehmen zu können, müssen leider wie im richti- 
| gen Leben auch einige Spielregeln eingehalten 
| werden. 


Die Theorie 


Bei "Musterungsunwilligen" hat das Kreiswehr- 
ersatzamt (KWEA) per Amtshilfegesuch die Mög- 
lichkeit eine polizeiliche Vorführung zu beantra- 
gen. Allerdings kann eine polizeiliche Vorführung 
nur angeordnet werden, wenn der Wehrpflichtige 
nachweislich unentschuldigt der Musterung fem- 
i geblieben ist. Dies ist nur der Fall, wenn Du auf 
j ein niedergelegtes Schrifistück nicht reagiert 
hast. Es ist jedoch notwendig vor der Durchfüh- 
rung der Vorführung, den Wehrpflichtigen zu hö- 


| ren. Dies erfolgt durch einen Bescheid vom . 
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weiterhin falschparken, besoffen in Verkehrskon- 
trollen rauschen oder bei Aldi Toilettenpapier und 
Whiskas klauen, ohne befürchten zu müssen, 
derart bepackt zu den -Musterungsärztinnen ge 
leitet zu werden. 


Die Praxis 


Die Praxis sieht jedoch anders aus. Häufig er- 
scheint die Polizei ohne, daß sie vorher ange- 
meldet wird. Es wird Dir also keine Möglichkeit 
gegeben, Dich auf ihren Besuch vorzubereiten 
(aufräumen, Kaffee kochen, Brötchen holen ...). 
Auch die Zeiten, zu denen sie Dich abholen 
möchten, zeugen von impertinent schlechten 
Manieren. Meistens kommen sie zwischen 6 Uhr 
und 8 Uhr - nachts alsol Doch auch um 14 Uhr 
und um 17 Uhr sind sie schon aufgelaufen. Mög-, 
lich ist auch, daß die Polizei bei der Arbeitsstelle _ 
vorfährt, wenn ihnen diese bekannt ist. 

Oberstes Prinzip für Dich muß sein: Unangemei- 
deter Besuch wird nicht empfangen! Türen blei- 
ben zul 


Dem Staatstaxi entgehen 


Für den Eventualfall solltest Du Dich aber schon 
vorher rüsten. Zumal die Polizei sich auch im . 
bürgerlich-zivilen Schein zu erkennen geben 


Zum Beispiel: 


als erstes 

- eine Briefkastenadresse einrichten, 
zu der man sich ummeldet (DASı ist das’ 
Sicherste) 
falls dies nicht möglich ist 

= Klingeizeichen mit Freunden und Freundinnen 
ausmachen 
- morgens keine laute Musik (auch sonstigen 
Krach vermeiden) 

- mit Licht sparsam umgehen 


- Nachbam informieren 

- Klo-Spüle sensibel betätigen 

- seine Nachbarn über die Möglichkeit des 
Erscheinens von Grün informieren (mit 
allgemein verständlicher Handlungsanweisung) 


Wenn's doch passiert 
Deine Reaktion 


. Nehmen wir an, daß die Polizei vor Deiner Tür 
steht und weiß, daß Du Dich in der Wohnung be- 
findest. Es gibt zwei Möglichkeiten zu reagieren: 
1. Du bist Dir sicher, nie einen Musterungstermin 
unentschuldigt gefehlt zu haben und deshalb ist 
die polizeiliche Vorführung rechtswidrig. Du öff- 
nest also nicht die Tür. kannst Dir aber überlegen, 
ob Du so nett bist una mit Grün durch die Tür 
kommunizieren möchtest. Mache die Polizei dar- 
auf aufmerksam, daß sie nicht im Auftrage des 
Herm sondem nur für das Kreiswehrersatzamt 
unterwegs sind. Ein Anruf beim Kreiswehrersatz- 
amtsleiter ist unter Umständen auch zu empfeh- 
len, indem Du diesen auf die Rechtswidrigkeit 
seiner Handlungsweise hinweisen solltest. Die 
Tür bleibt zul Die Kosten für die drei ersten 
beschädigten Türen übernimmt die Kampa- 
gnel 
2. Du hast tatsächlich dem Kreiswehrersatzamt 
einen Grund geliefert, Dich polizeilich vorzufüh- 
ren. In diesem Fall ist es nicht günstig sich die 
Tür eintreten zu lassen. Versuche Dich, mit 
Krankheit (Beleg!) herauszureden. 


Bei den Musterungsärztinnen 


Nachdem die Polizei Dich im Staatstaxi vorgefah- 
ren hat, wirst Du den Musterungsärztinnen vorge- 
stellt. Die freuen sich, daß Du es endlich ge- 
schafft hast, sie zu besuchen. Doch Du äußerst 
nur Deinen Unwillen über die Praktiken der 
Kreiswehrersatzbehörde und erklärst, Dich unter 
diesen Umständen keinesfalls rmustern lassen zu 
wollen. Der Musterungsarzt bewertet Deinen Ge- 
sundheitszustand dann nach Augenschein. Er- 
gebnis: T 1-3 - tauglich. 


Weiteres Vorgehen 


Gegen diesen. Musterungsbescheid solltest Du 
binnen 14 Tagen formlos, Widerspruch einiegen 
und diesen mit nicht berücksichtigten Leiden be- 
gründen. Du hast dann nocheinmal 14 Tage Zeit, 
um eine Begründung (Attesie) nachzureichen. 

Du genießt weiterhin Rechtschutz gegenüber ei- 
ner Einberufung. solange über den Widerspruch 
noch nicht rechts:räftig entschieden wurde. Lies 
wird per. schriftlic..en Bescheid mitgeteilt. Bei ei- 
ner Dir nicht genehmen Entscheidung über Dei- 
nen Widerspruch, kannst Du dann Klage vor dem 
Verwaltungsgericht einreichen. Dies hat jedoch 
keine aufschiebende Wirkung mehr. Ir dar Regel 
wirst Du nicht einberufen, solange das Verfahren 
läuft. 


Die Taxirechnung prellen 


Den Versuch Euch die Taxifahrt in Rechnung zu 
steilen, solltet ihr mit einem formiosen Wider- 
spruch beantworten. Bisher mußten keine Rech- 
nungen bezahlt werden. 


KDV: Wann und Ob? 


Wenn Du einen Kriegsdiensiverweigerungsantrag 
stellen möchtest, solltest Du dies erst nach der 
Entscheidung über Deinen Widerspruch gegen 
den Musterungsbescheid tun. Denn mit der An- 
tragstellung verlängerst Du Deine Einberufungs- 
höchsigrenze über die Vollendung des 25 Le- 
bensjahres hinaus. Ansonsten gilt: Totalverwei- 
gem kann man auch ohne KDV-Antrag. Besser 
heute die Bundeswehr verweigern, als morgen 
den "Zivil"-dienst. 


Drei Merksätze 


1. Ohne Einberufung kein Kriegsdienst mit oder 
ohne Waffe 

2. Ohne Musterung keine Einberufung 

3. Ohne Staatstaxi keine Musterung 


Beratungsstellen der Kampagne gegen Wehrpflicht, Zwangsdienste und Militär : 


- 10999 Berlin, Oranienstraße 25, Tel.: 030/61500530; FAX:-030/61500599 
Sammelberatung dienstags ab 17:30 Uhr, oder Mo. - Fr. 10.00 - 18.00 nach Terminabsprache 
- 14467 Potsdam, Lindenstr. 53, Tel.: 0331/2805083; FAX: 0331/23813 


Mi. 18.00 - 29.00 Uhr 


- 17033 Neubrandenburg,.K.itharinenstr. 0b kein Telefon 


Do. 17.00 - 19.00 Uhr 
- Trier, Tel. / Fax (14-19 Uhr) 06505 / 483 


Spendenkonto: Klo.-Nr: 199567 BLZ: 500 901 00, Ökobank e.G. 


V.LS.d.P. Ralf Pastel, Oranienstr. 25, 10999 Berlin 36, Tel. 030/615 005 30 


Bernd Rössner ist frei 


Wirveröffentlichen diesen Textnicht, weilwirdas, was Bermdgetanhat, richtigfinden. 
Wir wollen ihn auch nicht als Unterstützung bewaffneten Kampfes verstehen. Die 
Besetzung der deutschen Botschaft in Stockholm und die Erschießung zweier 
Geiseln sind Teil der Geschichte, egal wie wir dazu stehen. Die Menschen aber.sind 
Teil der Gegenwart, und wir sollten uns mit ihnen Auseinandersetzen. Wir veröffent- 
lichen diesen Artikel auch, weilerein beredtes Zeugnis der Zustände in den Knästen 
dieses Landes ist. Wir sind uns dessen bewußt, daß 'anderswo auf dieser Welt, 
Menschen für Dinge gefoltert und ermordet werden, die uns hier so selbstverständ- 
lich geworden sind, daß wir gar nicht mehr glauben, durch sie überhaupt etwas 
bewegen zu können, wie zum Beispiel die öffentliche Auseinandersetzung mit 
staatlichem Terror. Wirwollen den Artikelnichtindem Lichterscheinen lassen, indas 
solche Texteimmer wieder gerücktwerden, nämlich daß die deutschen Linken esso 
extrem schwerhätten, und dieser Staatderfaschistischste derganzen Weltwäre, weil 
ein. kurzer Blick über den Tellerrand zeigt, daß dem nicht so ist. Aber wir leben hier. 
Und hier müssen wir auch versuchen anzusetzen. Bernd Rössner hat das getan. Es 
hat ihn 17 Jahre seines Lebens gekostet. Er ist geschlagen, isoliert und gedemütigt 
worden. Nichtin der Türkei und nicht in Südamerika. Sondem hier. In diesem achso 
liberalen Land. 


Wie das Präsidialamt am 
02.05. mitteilte, hat Bundes- 
endlich BermdRössnerbegna- 
digt - über 3 Jahre nach der 
Stellung des Gnadenantrags 
durch Bemds Mutter und 2 % 
Jahre nach der förmlichen Er- 
öffnung des Gnadenverfah- 
rens im Herbst 1991. Die Be- 
gnadigung wurde zum 16. Mai 
wirksam; sie ist mit keinen 
Auflagen verbunden. Seit 
1983 ist Bemd ununterbro- 
chen krank, sein Gesund- 
heitszustand verschlechterte 
sichzunehmend. Obwohlu.a. 
in mehreren Gutachten seine 
Haftunfähigkeit (als Folge vor 
allem der insgesamt 
10jährigenEinzelisolation)fest- 
gestellt und seine Haftentlas- 
sung für dringend geboten 
erklärt wurde, wenn Bemd 


jemals wieder gesund werden 
sollte, blockierte insbesondere 
die Bundesanwaltschaft über 
Jahrehinweg seine Haftentlas- 


Der Stammheimer Knast - ein Monstrum aus Stahl und Beton, trauriges 


sung. In einem “Appell der 
Verteidiger und der Verteidi- 
gerinvon BemdRössner” vom 
16.06.1992 (veröffentlicht im 


Monument einer Knastgesellschaft 


Angehörigen Info 95)wird diese Blockade- und 
Ver-zögerungstaktik noch einmal deutlich auf- 
gezeigt. Dies alles vor dem Hintergrund und in 
dem Wissen, daß Bemds über 17jährige Gefan- 
genschaft von einer besonderen Zerstörungs- 
kraft zeugt: 

Nachdem Bemd Rössner beim Sturm auf die 
besetzte deutsche Botschaft im April 1975 ver- 
letzt verhaftet undin die BRDausgeliefertwurde, 
ist er bis Ende 1976 in Köln-Ossendorf im 
HochsicherheitstraktinUntersuchungshaft. Dort 
ist er isoliert; Haftbedingungen nach dem be- 
rüchtigten 24-Punkte-Haftstatut. 

Während des Prozesses gegen ihn, Hanna 
Krabbe, Karl-Heinz Deilwo und Lutz Taufer von 
Ende 1976 bis Juni 1977 hat er stundenweise 
Hofgang und Umschluß mit Hanna Krabbe. Im 
Juli 1977 werden alle vier zu 2-mal lebensläng- 
lich verurteilt. 

Im März 1978 wird Bemd nach Straubing 
verlegt; dort ist er zunächst in der SOQ. 
Absonderungsabteilung, später- nach dessen 


Fertigstellung - im Hochsicherheitstrakt in To-: 


talisolation (24-Punke-Haftstatut). Hinzu kom- 
men permanente Besuchsablehnungen: im 
Verlauf vondreiJahrenkönnenihn nur drei nicht 
angehörige Personen besuchen. Bemdfordert 
seine Zusammenlegung mit den anderen Ge- 
fangenen. 

Nach dem Hungerstreik 1981 wird Bemd kurz- 
zeitig in den sog. Normalvollzug verlegt; nach- 
dem im Dezember 1981 ein weiterer Antrag 
seines Anwalts auf Zusammenlegung und 
Aufhebung der Isolationabgelehnt wird, verwei- 
gert Bernd den Normalvollzug. Die Anstalts- 
leitung reagiert daraufhin mit der Verhängung 
einer einwöchigen Bunkerhaft, Schreibverbot, 


Einkaufssperre, Streichung des Hofgangs. Nach’ 


) Ablauf dieser einen Woche wird ein weiteres 
Mal die Bunkerstrafeverhängtundihre ständige 
Wiederholung angedroht. Dann wird er wieder 
in die Absonderungsabteilung verlegt. 

Im Juli 1982 tritt Bemd emeut gegen seine 
weitere Isolation in den Hungerstreik; er bricht 


Kurzinformation zu den anderen 
Beteiligten der Aktion gegen ‚die 
deutsche Botschaft in Stockholm 
Schweden = Ger 


Am 24.4.1975 um 11.50 Uhr überfällt und 
besetztdas RAF-KommandoHolger Meins 
inStockholm/Schwedendiedeutsche Bot- 


Das Kommando fordert die Freilassung 
von 26 politischen Gefangenen und er- 
schießt-umdieser Forderung Nachdruck 
zu verleihen - zwei Diplomaten; den Mili- 
tärattache Andreas von Mirbach undden 
Wirtschaftsreferent Dr. Heinz Hillegaart. 
Außerdemwirddasgesamte Hausverka- 
beit... 

Amspäten Abendgegen 23.45 Uhr stürmt 
die Polizei das Gebäude; es kommt zu 
einer Explosion; Ulrich Wesselkommt bei 
der Explosion - durch von den Komman- 
dotellnehmernausgelegten Sprengstoff- 
ums Leben; Siegfried Hausner wird 
schwerverletzt(angeblichdurch Gewehr- 
kolbenschlägeder Polizeibeamten);erer- 
leidet mehrere Schädelbrüche. Obwohl 
schwedische Ärzte ihnfür transportunfä- 
hig erklären, wird Siegfried Hausner an 
die Bundesrepublik zusammen mit den 
anderen Kommandoteilnehmern aus-ge- 
liefert. In Deutschland wird er nicht inein 
Krankenhaus eingeliefert, sondern in die 
Intensivstation der JustizVollzugsAnstalt 
Stuttgart-Stammhelm. Er stirbt wenige 
Tagespäter. VordemOberlandesgericht 
Düsseldorf findet der Prozeß gegen die 
Stockholm-Attentäter statt; dieser endet 
am 20.07.1977 mit dem Urteil: zweimal 
lebenslänglich für alle Beteiligten...: 
LutzTaufer (JVA Celle), Karl-HeinzDellwo 
(JVACelle),HannaKrabbe(JVALübeck); 
Bernd Rössner (-FREI-). 


ihn im August ab. Er bleibt in 
Isolationshaft. 

Ende Dezember 1982 wird er 
indie JVA Frankenthal verlegt- 
auch dort in Isolationshaftbe- 
dingungen. Bemd stellt einen 
Antrag auf Verlegung nach 
Celle in die dort bestehende 
Kleingruppe. Am 29.03.1983 
wirdBemd voneinemRollkom- 
mando, bestehend aus 10 Be- 


legten ihm Handschellen an, 
die bis aufdie Knochen. ange- 
zogen wurden. Die Beine wur- 
den nach hinten weggerissen, 
und, mit dem Gesicht nach 
unten Tntten und Schlägen in 
den Bunker geschleppt Auf 
dem Weg rissen ihm mehrere 
Beamte die Beine auseinan- 
der, und einer trat ihm immer 
wieder gezielt und mit voller 


EB, 


Wuchtindie Hoden. Die Hand- 
schellen an den auf den Rük- 


ten Griffe wurde ein äußerst 
starker Schmerz verursacht. 
Unten angekommen, rissen 


ihmdie Beamtenalle Kleidungs- 
stücke vom Leib, zerrissen sie 
teilweise und schleppten ihn 
nackt in den Bunker. Einerder 
Beamten forderte die anderen 
auf: reißt ihm die Beine aus- 
einander und gleich die Hose 
runter, dann können wir ihm 
besser in die Eier treten.’ Es 
folgten wieder Fußtritte in die 
Geschlechtsteile, um äußer- 
sten Schmerz hervorzurufen. 
Aufgrundderbrutalen Mißhand- 
lungen hatder Gefangene star- 
ke SchmerzenamganzenKör- 
per: insbesondere an Händen 
und Armen, Schwellungen und 
Blutergüsse, das Nasenbein 
geschwollen, Bluterguß und 
starker roter Stnemen über 
dem Nasenrücken, Bluterguß 
an der Eichel, rasende Kopf- 
schmerzen.” 

Nachdem Bemd mitgeteilt 
wird, daß sein Antrag auf Verle- 
gung nach Celleabgelehnt ist, 
beginnt er am 18.04.1983 
einen Schmutzstreik, um sei- 
neZusammenlegungdurchzu- 
setzen: 

“[...] mein Schmutzstreik ist 
konkret so, daß ich: 

- meine ‚tägliche Notdurft 
nicht mehr in das Kloseittbek- 
ken verrichte, sondem aufden 
Fußboden der Zelle; - das wö- 
chentiche zweimalige Duschen 
verweigere; - ab sofort alle ge- 
rührten Speisen und Getränke 
aus dem Boiler des Essen- 
wagens verweigere, zur Ver- 
meidung von evtl. bei- 
gemischten manipulativenMe- 
dikamenten; - die Scheibe des 


Zellenfensters rausschlagen werde, falls das 
Sicherheitsschloß im Fenster abgesperrt wür- 
de, die letzte Frischluft rnir entzogen würde [.. ‚I 
Von Beginn seines Schmutzstreiks an wird er 
In eine Zelle im Bunker verlegt, die völlig 
geräuschisoliert, weißgekachelt, ohne Fenster, 
grell neonbeleuchtet und völlig leerist. Nachts 
erhältereine Matratze, dieihm morgens wieder 
weggenommen wird. Besuch wirdihm verwei- 
gert; außer Verteidigerpost darf er weder Post 
abschicken noch empfangen. Fünf Wochen 
lang befindet sich Bemd in diesem Raum. 
Danach wird er zurück nach Straubing in eine 
ähnliche Zelle verlegt, in derihm etwas Mobiliar 
gelassen wird. Im Oktober 1983, nach sechs 
Monaten unter diesen extremen Bedingungen 
und nach wie vor im Dreckstreik, ist Bemds 
Gesundheitszustand so angegriffen, daß er 
kaum noch Nahrung zu sich nehmen kann und 
völlig abgemagert ist. Ermuß den Streik abbre- 
chen undkommt für einige Tage indie Kranken- 
abteilung. 
Im November wird Bemd heimlich zwangswei- 
se in die psychiatrische Abteilung des Gefäng- 
niskrankenhauses verlegt; niemand wirddavon 
Informiert. Sein einziger Besuch im Monat wird 
abgebrochen, als er trotz Verbots von -seiner 
re: in die Psychiatrie berichtet. Nach 
dem Bekanntwerden dieser Maßnahme for- 
dem draußen zahlreiche Menschen und Grup- 
pen in Protesttelegrammen seine sofortige 
Entlassung aus der Psychiatrie und die Verle- 
gung nach Celle. Der öffentliche Druck bewirkt, 
daß Bernd tatsächlich aus der psychiatrischen 
Abteilung kommt, jedoch wieder auf der Abson- 
derungsabteilung isoliert wird. Er hat immer 
größere Schwierigkeiten, sich auf Lesen und 
Schreiben zu konzentrieren. 
Ab 1984 kann Bemd mit Rolf Heissler, Gefan- 
gener aus der RAF, zeitweise gemeinsam 
Hofgang machen. Ansonsten ändert sich an 
den Haftbedingungen und an Besuchsableh- 
Nungen (auch -ausschlüssen und „abbrüchen) 
im wesentlichen nichts, 


Aus dem 24-Punkte Haftstatuf: 


gemeinsam mitanderen Untersuchungs-und 
Strafgefangenenindemselben Raumistaus- 
geschlossen... 03.) Das Fenster des 
Haftraumes des Beschuldigten ist mit einer 
Schutzvoriichtung - z.b. Fliegendrahtgitier 
oder Lochblech zur Vermeidung } 
unkontrollierter Kontaktaufnahmen zu verse- 
hen, wobei ausreichende Sicht, ausreichen- | 
der Lichteinfall und ausreichende Belüftung 

gewährleistetsein müssen...05.)Die Teilnah- 
me an Verantstaltungen der JVA und am 
Gottesdienst ist ausgeschlossen. im Übrigen 
darf der Beschuldigte bei Vorführungen und # 
zum Baden nicht mit anderen Gefangenen | 
zusammengebracht werden...09.) Dem Be- 
schukdigten ist es untersagt, eigene Oberbe- # 
kleidung zu nutzen...11.) Der Beschuldigte, 
sein Haftraum und die darin befindlichen 
Sachensind TÄGLICH zudurchsuchen...12.) 
Der BeschuldigteistbeiTag und Nacht unauf- 
fällig zu beobachten...17.) Der Beschuldigte 
darf nach Massgabe der jeweiligen 
Einzelgenehmigung Besuchempfangen. Die 
allgemein gültige Besuchszeit von 30 Minu- 
ten kann nur bei Gestattung der jeweiligen 
Einzelgenehmigung überschritten werden. 
...19.) Pakete mit anderem Inhalt als Druck- 
schriften sind unmittelbar der jeweiligen JVA 
zu übersenden, deren Leiter zunächst über 
die Aushändigung in eigener Zuständigkeit 
entscheidet...21.) Der Beschuldigte ist vor 
und nach jedem Besuch bei völliger 
ange und Umkleidung zu durchsu- 


et dokumentation zu den 
haftbedingungen der gefangenen aus der 
raf und aus dem widerstand (märz 1985) 
herausgegeben von den anwältinnen und 


Ab 1986 kommt Bemd in den 
sog. Normalvollzug. Er hat 
keinen Hofgang mehr mit Rolf 
Heissler. Nach der langen Iso- 
lation fällt ihm der Kontakt mit 
anderen Gefangenen sehr 
schwer, aus gesundheitlichen 
Gründen kann er an Freizeit 
und Umschluß nicht teilneh- 
men. Bemd leidet u.a. an 
starken Schlaf- und Konzen- 
trationsstörungen. Immer wie- 
der wird eine Besuchssperre 
gegen ihn verhängt - im Jahr 
1987 hat er z.B. mindestens 
ein.halbes Jahr lang keinen 
Besuch bekommen-, auch die 
rigide Postzensur dauert an. 
SeinGesundheitszustand ver- 
schlechtert sich immer mehr. 
Im Juli 1988 kommt die An- 
staltsärztin zu dem Ergebnis, 
daß Bernd haftunfähig ist. In 
der Folge- als Reaktion auf 


Ergebnis kommen, daß Bernd 
schwer krank ist. Eine “thera- 


geschaffen -werden, die unter 
Gefängnisbedingungen natür- 
lich nicht möglich ist. 

Im März 1990-nach 15 Jahren 
Haft - findet eine Anhörung im 
Rahmen derHaftfortdauerüber- 


desgericht 

Das OLG lehnt schließlich die 
Haftentlassung von Bernd ab: 
“Der Venrrteilte hat aber an- 
dererseits bei seiner Anhö- 
rung durch den Senat nach 
anfänglicher Zurückhaltung 
deutlich gemacht, daß er sich 
nach wie vor der 'RAF zu- 


terliegenden Bedingungen vor- 
stellenkann, sichin “bewaffne- 
ten Widerstand” in der Bun- 
desrepublik Deutschland zu 
betätigen.” Dem liegt Bemds 
Antwort auf die Frage zugrun- 


de, ob er sich eine Situation 


vorstellen könne, bei der er 


nahme des Faschismuskönn- 


te ich mir einen bewaffneten 
Widerstand vorstellen.” 

Im Januar 1991 stelit Bernds 
Mutter einen Gnadenantrag. 
Stattdie nötige Stellungnahme 
im Gnadenverfahren abzuge- 
ben, verzögert die 
Bundesanwalt-schaft (BAW) 


“mit immer neuen Forderungen 


an Bernd (er solle sich z.B. 
besser in den Vollzug integrie- 
ren und kooperieren). 
Im August 1992 wird Bemd 
nach Kassel verlegt - er soll 
dann nach einem dreimonati- 
gen Aufenthalt dort begnadigt 
werden unter der Auflage, daß 
ereine Therapie macht. Statt 
der erwarteten Begnadigung 
entscheidet Bundesjustizmini- 
sterin Leutheusser- 
Schnarrenberger eine 
18monatige Haftaussetzung, 
während der Bemdineine the- 
rapeutische Einrichtung geht. 
Diese eineinhalb Jahre lang 
blieb es ungewiß, ob Bemd 
wieder zurück in den Knast 
muß oder für immer in Freiheit 
bleiben kann. 

aus ANGEHÖRIGEN INFO 


Ausgabe: #144 


Hier wird erst mal 
KeineR einziehen 


Wunsiedel 9% VERHINDERN 


Am 5. Mai fand im. Haus der Demokratie das erste Leipziger Bündnistreffen 
zur Vorbereitung des antifaschistischen Aktionstages am 13. August 1994 


' in Leipzig statt. 


Obwohl Vertreterlnnen von Vereinen, Initiativen sowie politischen Organi- 
sationen' anwesend waren, müssen wir als Vorbereitungsgruppe konstatieren, 
daß antifaschistische Grundpositionen bei Vielen nicht in praktisches Handeln, 


; wie wir es am 13. August anstreben, umgesetzt wurde. 


Deshalb fordern wir Euch-alle bisher Angesprochenen bzw. Informierten- auf, 
setzt Euch bitte (wenigstens in Ansätzen) mit der Bedeutung des sogenannten 
" Rudolf-Hess-Gedenkmarsches" auseinander! 


AB SOFORT IST DIE VORBEREITUNGSGRUPPE 
’ JEDEN DONNERSTAG 
VON 18 UHR BIS 20 UHR 
‚IM HAUS DER DEMOKRATIE ZIMMER 412 
vor Ort bzw. über 
TELEFON: (0341) 3911149 ., 


zuerreichen. 
Kontaktadresse: Spendenkonto: 
Haus der Demokratie Bayerische Vereisbank 
cloVML BLZ: _ 860.200 86 
Wunsiedel VG R Kto.-Nr 844 52 14. 
. Bernhard-Göring-Straße 152 Eee Kennwort: Aktionstag 


" 04277 Leipzig 


Sie sollten das “Sinnbild der 
Heuchelei, die Freiheitsstatue, 
am besten in die Luft sprengen 
!”, riet ein Verantwortlicher der 
TUldenamerikanischenFreun- 
den angesichts des Erpres- 
sungsversuches der USA ge- 
genüber der deutschen 
Tourismusindustrie. Die Bun- 
desregierung erhielt die Auffor- 
derung, “den Tourismus nach 
Cubaeinzuschränken undtou- 
nistische Investitionen zu unter- 
binden”. Bei Zuwiderhandlun- 
gen wird den Reiseunterneh- 
men mit dem Entzug von Lan- 
dungsrechten auf US-amernka- 
nischen Boden gedroht - ein 
Beispiel von vielen. 

Offensichtlich vertrauen die 
Vertreter von “Freedom and 
Democracy” in Washington 


EEE EEE UTTLERLLTERTN 


Busse für Cuba 
nicht der These, man müsse 
nur abwarten, bis Cuba auf 
Grund wirtschaftlicher Proble- 
me und innerer Widersprüche 
von selbst kippt. 

Sowohl die von den USA ver- 
hängte Blockade, als auch die 
Veränderungen in Osteuropa 
führen zu einer immer schwe- 
reren Ökonomischen Krise im 
Land unddamit zuResignation 
in weiten Teilen der Bevölke- 
rung. 

Die Hoffnung aufCuba undder 
Mangel an einer wirklich sozial 
gerechten Alternative in ganz 
Lateinamerika, macht die Auf- 
forderung “Hände weg von 
Cubal” zu mehr als einer von 
oben verordneten Durchhalte- 
parole der Regierung. Es ist 
eine Aufforderung an alle wirk- 


BEHNBE 


zu JUN 94. Ir SaroEbx 


Be sn 


lichen Demokratinnen in aller 
Welt. 
Aberwaskannmankonkrettun 
? 

Wir erinnerten uns an.die Auf- 
forderung als ein Vertreter des 
TransportministeriumsderRe- 
publik Cuba, Jesüs Sierra, um 
Mithilfe am Projekt “Busse für 
Cuba” an uns richtete. 
DerBusverkehristin Cuba mitt- 
lerweile auf knapp ein Viertel 
des Verkehrs von 1980 gesun- 
ken. Es ist leicht vorstellbar, 
was das im Alltagbedeutet. Die 
Mehrzahl der Cubanerinnen 
und Cubaner in den großen 
Städten istaufden öffentlichen 
Nahverkehr angewiesen und 
muß täglich viele Stunden mit 
Warten auf überfüllte Busse 
angewiesen, ohne zu wissen, 


wann sie am Feierabend zu 
Hause sein wird. Diese Situati- 
on ist nicht nur sehr belastend; 
sie führt auch zu täglichen Ver- 
kehrsopfern. Deswegen soll 
gezielt für die bergige Region 
Santiago de Cuba dieses 
Transportproblemangegangen 
werden. Diese braucht minde- 
stens 100 Busse, um den Per- 
soneninahverkehr wieder auf 
einen ausreichenden Stand zu 
erweitern. 

Wirmöchten mit unserer Kam- 
pagne wenigstens einen Bus 
für Santiago de Cuba kaufen ! 
Busse derMarke IKARUS zum 
Beispiel können für den Nah- 
verkehr noch bis zum Kilome- 
terstand von 1 Mio eingesetzt 
werden. Umvorhandene Trans- 
portmittel reparieren bzw. be- 
nutzen zu könnenwerden Bus- 
motoren, Ersatzteile, Reifen, 
Batterien und Ersatzteile benö- 
tigt. Wir sind also auf Sach- 
spenden und auch auf Geld- 
spenden angewiesen. 
Handeln wir schnell und brin- 
gen wir das nötige Geld auf. 
Gefragt sindauch.alle, diedurch 
ihre beruflichen und persönli- 
chen Kontakte bei der Suche 
und dem Ankauf geeigneter 
Busse helfen können. An- 
sprechpartner ist die Cuba- 
Gruppe des Dritte-Welt-Zen- 
trum Leipzig e.V., Bemhard- 
Göring-Str. 152, 04275 Leip- 
zig. 

Spendenkonto: Sparkasse 
Leipzig BLZ868055592, ktr.-Nr. 
30 10 23 000 (Kennwort Bus- 
se) mn nn 


Polizei verhaftet 2 Kurden 
während 1.Mai-Kundgebung 


Kassel, Nachdem die 1.Mai- 
Kundgebung aufgrund gerin- 
ger Teilnehmerzahlen ausge- 
sprochen harmlos begonnen 
hatte, sorgte die Polizei plötz- 
lich für Tumulte. Zwei Kurden 
wurden vor den Augen der 
DGB-Redner 

verhaftet, weil Ä 
sie PKK-An- 
stecker trugen 
und keine Pa- 
piere bei sich : 
hatten. Wäh- 
rend auf der of- 
fizielien Zere- 
monie auf der ; 
Rathaustreppe 
Redner die in- 
ternationale ; 


100 m davon ® 
entfemt die beiden Kurden un- 
ter lautstarkem Protest ihrer 
Landsleute in einen 
Meannschafts-wagen gespent. 
Im Laufe der Zeit sammelten 
sich mehr und mehr Demo- 
Teilnehmer um den Polizeiwa- 
gen. Esentstandeinregelrech- 
ter Kessel (mal umgekehrt !!!), 
der die Polizei davon abhielt, 
die Kurden in einen vergitterten 
Wagen zu verladen. Während 
auf der einen Seite die Polizei 
mehr und mehr Leute her- 
anschaffte, empörten sich 
Gewerkschaftsmitglieder-In- 
nenüberdieskandalöse Gleich- 


gültigkeit, mit der die Gewerk- 
schaftsfunktionäre ihre Reden 
auf der Rathaustreppe weiter- 
hielten, anstatt sich mit den 
Kurden zu solidarisieren. Erst 
nach geraumer Zeit, erschie- 
nen DGB-Funktionäre am Ort 
des Gesche- 
hens.Nachca. 
zweistüncdiger 
Belagerung 
des Polizeiwa- 
gens und lau- 
ten Sprech- 
chören gelang 
® es schließlich, 
die Freilas- 
sung der Kur- 
den zu errei- 
= chen. Daswar 
x insbesondere 
2 wegenderGe- 

' fahreinermög- 
lichen in Achheng in die Tür- 
kei ein großer Erfolg. Was sich 
beidieser Aktion gezeigthat, ist 
die DreistigkeitderPolizei, aus- 
ländische Arbeitnehmerinnen 
während einer offiziellen DGB- 
Veranstaltung aufgrund eines 
PKK-Buttonszuverhaften. Was 
sich ebenfalls gezeigt hat, ist 
der Widerspruch zwischen 
Reden und praktischem Han- 
dein der Gewerkschaftsfunk- 
tionäre, die in ihren Reden vor 
den Festnahmen wieder und 
wieder die Solidarität mit aus- 
ländischen Kollegen und Kolle- 
ginnen beschworen. . 


Betrifft: Leserbrief in der Märzausgabe des KlaroFix S.36/37 


Lieber unbekannter Conne Island Mitarbeiter! 

Gerade habe ich Deine Antwort auf den im Februarheft erschienen Artikel 
"Conne Island Outung” von A.R. gelesen. Tolle Sache das! Habe mich gleich 
dunkel an etwas erinnert und mal so umhergekramt. 


Die Nachtigall und die Lerche 
Was soll man zu den Dichtern sagen, die so gern ihren Flug weit über alle 


Fassung des größten Teils ihrer Leser nehmen? Was sonst, als was die 
Nachtigall einst zur Lerche sagte: "Schwingst du dich, Freundin, nur darum 
so hoch, um nicht gehört zu werden?” 

Gotthold Ephrahim Lessing 


Quatscht ihr eigentlich alle so kariert, und wenn ja, immer? Oder nur im Conne 
Island, um euch zu beweisen, daß ihr keine Dummen nicht seid. Seid ihr dann 
aber doch, weilauchmit effizient abklopfenden Rezeptionsmankos, ausdifferenziert 
fixierten Konstellationen welche auf was weiß ich nicht für Basen fußen, mit 
Identifikationsansätzen für ideologisierte Scheuklappencorectness und gehypten 
Attitüden (Da hast du dich wohl bei dem prima neuen Song der Ärzte schwarz- 
geärgert, daß die noch viel, viel schlauer sind, gleich nachgeschaut, und dann 
tagelang wiederholt: Attitüde, Attitüde, Attitüde, Attitüde!), wirkt so ein Artikel 
nicht genauer oder gar inhaltsschwerer sondern bei näherer Betrachtung fast 
immer lächerlich. Erst recht, wenn sich diese sinnlosen hilfswissenschaftlichen 
Scheißbegriffe dann noch unter völliger Mißachtung von Interpunktionsregeln, in 
Form vonbrechreizerregenden Schachtelsätzen über halbe Spalten ziehen (und 
stellenweise falsch angewandt werden). 
Du empfiehlst, sich mit Begriffen wie "Differenz" auseinanderzusetzen. Ich 
empfehle dir, nicht den zweiten Schritt vor dem ersten zu tun, sondern erstmal 
deinen Brief einfach für dich noch mal zu lesen, und bei jedem Fremdwort 
nachzudenken, ob es sich nicht durch ein einfaches, verständliches deutsches 
Wort ersetzen lassen könnte. Wenn man verstanden werden will, sollte man sich 
nicht hinter Worten verstecken. Manchmal ist es besser, anstatt ganz, ganz fest 
zu denken einfach das hinzuschreiben, was man meint. 

Nichts für ungut, w.e.e.d.! 


Hallo KlaroFix - Macherinnen, 


 bezugnehmend auf eure Diskussion in Nr4/ 
94 KlaroFix - Szene-Info oder KREUZER 


No2 (Gerd E. Spoke/A.R.). 


"So wie's zur Zeit jetzt läuft, ist es eigentlich 


ganz ok. Auch was den Vertrieb angeht, wer 
Bock drauf hat, der bekommt es auch. Nicht 
nur inden Szene-Läden, sondern z.B. auch 
im CULTON. Aber was so die Termine an- 


geht, merkt man doch, daß es nur eine 


Zielgruppe gibt. Wie wär’s mal mit einigen 


- Konzertterminen vom Werk Il’ oder z.B. am 


30.4. POEMS FORLAILA im HausLLeipzig? 
Es gibt eben auch noch Leute, die nicht auf 
Punk/HC stehen und trotzdem alternativ/ 


- anarchistisch denken. Was soll es da z.B. 


auch, daß "Grufties" im ZORO angemacht 
wurden und auch anderswo? Wollen wir 
auch derbürgerlichen Presse verfallen, nach 
dem Motto: Das sind doch alles nur. Fried- 
hofschänder, Satanskult und andere Sa- 
chen: Das geht sogar soweit, daß bei einer 
Freundin von mir nur noch Haß gegenüber 
den Autonomen besteht und sie diese mit 
Faschos gleichsetzt, nachdem sie ein paar 
mal in der Straßenbahn angemacht wurde. 
Wo ist die Toleranz und Offenheit geblie- 


ben, die mich anfangs so fasziniert hatte 


("Mann, sind das freundliche Chaoten")? 
Wollt ihr auch das Gothic Treffen im Mai 


ignorieren? 1500 Gothics (oder wie immer 


man sie bezeichnet) aus ganz Deutschland 
und Europa? 
Zum Schluß will ichmai noch einen Wunsch 


_ loswerden,: Mal wieder eine geile Dark- 


Wave-Party im Conne Island! 


Tschüßi sagt Zombie 


Hi Zombie, 
Uns ist das schon klar, daß es da 
noch Leute gibt, die anders drauf 
sind als wir, und die trotzdem 
wissen, wo’s lang geht. Aber das 
Problem ist, daß von uns z.B. 
keineR einen Plan hat, was 
Gothic Sachen angeht. Wir kön- 
nen zu den Bands fast nichts 
sagen, wissen oftmals gar nicht, 
daß das irgendwie Gothic ist. Da 
wir nur Sachen empfehelen wol- 
len, von denen wir wenigstens 
ein wenig wissen, was das ist, 
fehlen die Gothic Dinge, genau- 
so wie Swing oder Theater. Zu 
den Konzertterminen ist zu sa- 
gen, daß die vom Werk Il sehr 
schwer zu haben sind. Wirhaben 
das schon versucht, aber wahr- 
scheinlich planen die nicht lange 
genung voraus, keine Ahnung. 
Sehr gut finde ich, daß du die 
Sache mit dertolranzansprichst. 
Zwar fällt es mir schwer die Leu- 
te, von denen du schreibst als die 
Autonomen zu begreifen, aber 
ich glaube, ich weiß wen du 
meinst. Aber sei versichert, das 
geht nicht nur euch so. Auch ich 
wurde schon als Hippiesau be- 
schimpft und kürzlich wurde ein 
mir bekannter Linksextremist in 
Connewitz von trunkenen Punks 
als Hippieschwein beschimpft 
und mit Erde beworfen. Ja, so 
geht’szu. Dusiehst, ihr seidnicht 
allein in eurer Not. 

t.v. 


Comicsalon Erlangen, 6. internationaler 
Treff mit: Comic-Fach-Messe, Comic- 
Künstler live, Vorträgen, Diskussionen, 
Talkshows, Filmen, Comicbörse, Musik, etc. 
Infos über: Tel.: 09131 / 862839 


14 + 16 Uhr, Grassi Kino, "Der Dieb von 
Bagdad" (GB’1941), einer der herrlichsten 
Turban-Filme, den es überhaupt gibt 

20 Uhr, Conne Island, Konzert mit Di Iries & 
Irie Sound System - der Dub-Reggae / 
Raggamuffin-Abend ; Siehe Anhang! 

20 Uhr, Anker, Konzert mit Tankard & Snuff 
Your Feet 

23 Uhr, mb, Jazztage Nachtelub: Underkarl, 
Philipp Stauber Band & Jazzforum L.E. 


Kino Capitol, zweite Runde des LVZ 
Wahlforums mit den 

‘| Bürgermeisterkandidaten. Vorrauss. Thema: 
Kriminalität und Kriminalitätsbekämpfung in 


Leipzig 

Arnstadt, ab 13 Uhr, Riedplatz, 
demonstration gegen Rassismus und 
Faschismus, 15 Uhr Marktfest, 20 Uhr 
Rock gegen Rechts im Lokschuppen mit 
Penne Esia u.a. 

Strasbourg, 15 Uhr, Place de Bordeaux, 
europaweite antifaschistische 
Demonstration, Keine faschistischen 
Abgeordneten ins Europaparlament! 
Verteidigung des Asylrechts! Wahlrecht 
für Immigrantinnen! 

Marburg, Widerstandscamp "Anarchie 
konkret‘, Workshops, Aktionstraining und 
direkte Aktion, Kontakt: AG Anarchismus in 
der DFG - VK, Bahnhofsstraße 15, 35282 
Rauschenberg, Tel.:0251 / 17053 
Northeim, 13 Uhr Marktplatz am 
Mühlenanger, Demonstration gegen den 


organisierten Neofaschismus, speziell 
die FAP, Infos unter: 04221 117815 


n 


Ginserweg 3, 
Steyerberg 31595, Tel.: 05764 / 2154 
Comicsalon Erlangen, 6. internationaler 
Treff mit: Comic-Fach-Messe, Comic- 
Künssttler live, Vorträgen, Diskussionen, 
Talkshows, Filmen, Comicbörse, Musik, etc. 
Infos über: Tel.: 09131 / 882839 


bundesweit, Aktionstag: "Mobil ohne Auto”, 
Kontakt: MoA, Weißenburger Straße 65, 
50670 Köln 

bundesweit, Abschluß der bundesweiten 
Aktionswoche zum Siemensboykott, siehe 
Artikel in diesern Heft 

Aachen (bis zum 11.6.), 
Gegenveranstaltung zum weltkongreß 
Wehrmedizin, Kontakt: Bundesverband der 
Tierversuchsgegnerinnen, Roermonder 
Straße 4a, Aachen 52072, Tel.: 0241 / 
157214 


10 -18 Uhr, Clara Zetkin Park / 
Musikpavillon, Leipziger Öko-Fete mit ADAC 
(!!!!), Stadtwerke Leipzig (Hört, hört!), LVB, 
Linke Hof Baalsdorf, Kulturkostiaden, 3.Welt 
Laden, Musik, Spiele für Kinder 

10, 14 & 16 Uhr, Grassi Kino, "Der Dieb 
von Bagdad" (GB 1941), einer der 
herrlichsten Turban-Filme, den es überhaupt 
gibt 

11 Uhr, Jazz für Kinder mit Frank Fröhlich 

& Jörg Ritter 

15 Uhr, Winfried von Kessler 
Lichtwirtschaft, vielleicht naja aber Sonntags 
eigentlich immer: Kaffee, Kuchen 
Flimmerstunde und Musik zum 
Selbermachen, fein! 


Marburg, Widerstandscamp "Anarchie 
konkret”, Workshops, Aktionstraining und 
direkte Aktion, Kontakt: AG Anarchismus in 
der DFG - VK, Bahnhofsstraße 15, 35282 
Rauschenberg, Tel.:0251 /.17053 


Ginserweg 3, 
Steyerberg 3159, Tel.: 05764 12154 
Comicsalon Erlangen, 6. internationaler 


19.30, Frauenbibo MonaLisA: Lesung mit 
Verena Stefan (München): “Es ist reich 


16.30, Kibitz Familienzentrum, Diskussion 
"Welchen Freiraum, welche Grenzen 
braucht mein Kind? 

18.45, Uni Leipzig, Hörsaal 1, Vorlesung: "A 
black thing you dont understand“ (?) Rap 
Musik zwischen Kommerz und Islam mit 


Henry Kammler, Siehe Anhang! 
21 Uhr, Frauencafe Weiberwirtschaft: IRIS - 


gestern 

(David Lynch) GB 1980 Cariebach, der ehemalige KZ-Häftling im KZ 
Buchenwald in einer 
Gemeinschaftsveranstaltung von Isg, Rosa 
Luxemburg Verein und der Antifa Leipzig zur 
Diskussion um den Antifaschismus 

21 Uhr, Stöckartstraße 9 HH, Konzert mit Skin Limit Show (ex Pitch Shifter), Wipe Out 

(Industrial Techno aus Österreich), Tromatism (extremste HC-Performance-Punk-Band 

aus Paris) - ever seen!, Los Sombros (Slovaken im spanischen Knüppelstil) 

22.15, Kino Grassi, "Der Elefantenmensch“ (David Lynch) GB 1980 


20 Uhr, Conne Island, Konzert mit Dub 12 Uhr, Fockeberg, 3. Prix de Tacot, Siehe 
Syndicate (Jamaica/GB) & Adio Active (Jpn) | Anhang! 

- ON-U Soundsystem, Siehe Anhang! 

21 Uhr, Zoro, Konzert mit Hitmen 3 (Fin - 

Punkrock), Paul James Berry (UK / Ex 

Rose Of Avalanche mit überraschende 

Soloeinlage) & Zack Ahoi (die erste und 


(David Lynch) GB 1980 


Leipzig und sonstwo: 
WAHLBOYKOTTIN! 


Flimmerstunde und Musik zum 
Selbermachen, fein! 

22.18, Kino Grassi, "Der Elefantenmensch" 
‚(David Lynch) GB 1980 


:] 16,30 + 22.15, Kino Grassi, "Der 
Elefantenmensch" (David Lynch) GB 1980 
20 Uhr, naTo Kino: "Modern Times“ 

22 Uhr, naTo Kino: "Die Ehe der Maria 
Braun” (Fassbinder 1968) 

22 Uhr, mb Veranstaltungstonne, Kult Folk 
aus Ungam und Rußland: Konzert mit Baba 
Jaga 


17 Uhr, Uni Leipzig, Hörsaal 9, 
Frauenvorlesung zum Thema: 
"Frauenforschung in einer anderen Kultur. 
Grenzen des Erfassens am Beispiel der 
Hexerei", Referentin: Prof. Dr. Curdula 
Kossak (Ethnologin, Ffm) 

18.30, Uni Leipzig, Hörsaal 2, Diskussion: 
"Zukunft zwischen Individualismus und 
Kollektivierung", Siehe Anhang! 


16 Uhr, Frauenbibliothek MonaLiesA, 
Veranstaltung für Kinder und Eltern zum 
Thema: Gewalt an Schulen mit Elisabeih 
Zöller "und wenn ich zurückhaue" 


14 Uhr, Villa, Kinderkino: "Der Teufel mit 
den drei goldenen Haaren" 

22.15, Kino Grassi, "Der Elefantenmensch" 
(David Lynch) GB 1980 


20.30, Frauen Kultur e.V. , Galeriegespräch 
zur Ausstellung von Gudrun Portius mit Ina 
Gille (Kulturwissenschaftierin), Thema: 
Spannungsbogen, Beziehungen im 
Übergang 


21.30, mb Veranstaltungstonne, Lesung: 
"Das Hanfbuch - die Wiederentdeckung der 
Nutzpflanze Hanf" von Matthias Böckers 
20 Uhr, Haus Leipzig, X.Leipziger Rockfestival mit (z)erbrochene Igel (Berlin), Massala 
(Leipzig), Die Art (Leipzig), Unicycleman (Leipzig), Fast Jam (Leipzig), Zorn (Leipzig), 
Neurot (Leipzig) & Mad Affaire (Leipzig), IG Rock - innovativ und kreativ wie eh und jeh, 
back to the roots 

20 Uhr, Museum für Völkerkunde (im Grassi-Komplex) Pow Wow Highway - Zerstörung 
und Widerstand, Veranstaltung mit gleichnamigem Film (USA 83) 

20 Uhr, Talschock Chemnitz, Konzert mit V-Card, NoNoYesNo, Up Front (Schnörkelloser 
US Straight edge HC Spirit - Meilenstein der Szene) 

21 Uhr, Stöckartstraße 9 HH, "ZORO-Benefiz-Open-Air" mit T.A.M. (kennt sicher der eine 
oder die andere) & Dead Plants (mal wieder der Tanzpunkhaufen aus Schottland) 
danach, Conne Island, T.A.M. meiden sich zurück - Mind Warp Expirience - special DJs - 
T.A.M.s Acid House Project 

22 Uhr, mb, Konzert mit Space Hobos 


14 & 16 Uhr, Grassi Kino, "Das Feuerzeug”, (DEFA 1959), in der DDR war vieles Scheiße, 
H.C. Andersens Märchen aber gehören nicht dazu 

20 Uhr, Haus Leipzig, X.Leipziger Rockfestival (Alle müssen im Rock kommen!) mit 
ren Schulkinder (Berlin), b.b.c. (L.E.), Raptors (L.E.), Das Auge 
Gottes (Schwerin), Kruderadau (Köln), Blue Champagne (L.E.), Rosemaries Babies (Köln 


15 Uhr, Haus Steinstraße, "Wenn der 
Zirkus kommt" - Kinderfest mit 
Kindermanege, Clowns, Seiltänzern und 
v.am. 


(Anne Frank Stiftung Amsterdam) 
21 Uhr, mb Jazztage, mit Ruzicka / Ruzicka 
Band, Cario Actis, Dato Quartetto, Cornel 
Rochester & The N.P. Boys 


ganztägig, 6. Straßenmusikfestival, 
zweihundert Gäste aus von hier und 
anderswo, Musik auf allen Straßen der 
Innenstadt 

20 Uhr, Conne Island, Konzert mit Bailter 
Space & Paul James Barry - die 
Neuseeländer Noise-Helden, Siehe Anhang! 
20 Uhr, mb Jazztage, Zabriskie Point, Trio 
Color & Jazzforum L.E. 

20 Uhr, Talschock Chemnitz, Konzert mit 
Richies, Sieeper (US Emocore), Mind Over 
Matter, Murphys Law (genialer Mix aus HC, 
Ska und Fun) 


16.30, Kibitz-Familienzentrum, "Zuhause zur 


18 Uhr, Frauen Kultur e.V. - 
Weiberstammtisch (neu), 

Mitveranstalterinnen: Frauen und 
Lesbenreferat des Stura der Uni 


19 Uhr, Uni Leipzig, Hörsaal 15, 
Infoveranstaltung des 3.Welt Zentrum zur 
indigena Problematik (Ureinwohnerinnen der 


direkte Aktion, Kontakt: AG Anarchismus in 
der DFG - VK, Bahnhofsstraße 15, 35282 
Rauschenberg, Tel.:0251 / 17053 
Comicsalon Erlangen, 6. internationaler 
Treff mit: Comic-Fach-Messe, Comic- 
Künstler live, Vorträgen, Diskussionen, 
Talkshows, Filmen, Comicbörse, Musik, etc. 
Infos über: Tel.: 09131 / 862839 


19 Uhr, Uni Leipzig, Hörsaal 15, 
Infoveranstaltung des 3.Welt Zentrum zur 
Indigena Problematik (Ureinwohnerinnen der 
3.Welt) 

20 Uhr, Buntes Archiv e.V., Vortrag 
"Virginia Wolf‘ mit Beate Gunia von der 
Frauenbibo Leipzig 

Schloß Schönefeld, Infoveranstaltung des 
3.Welt Zentrums zur 3.Welt-Problematik mit 
Info- und Verkaufsständen. 

Marburg, Widerstandscamp "Anarchie 
konkret", Workshops, Aktionstraining und 
direkte Aktion, Kontakt: AG Anarchismus in 
der DFG - VK, Bahnhofsstraße 15, 35282 
Rauschenberg, Tel.:0251 / 17053 
Steyerberg, "Leben in Gemeinschaft", 
Kontakt: Ökodorfinstitut Ginserweg 3, 
Steyerberg 31595, Tel.: 05754 / 2154 


20 Uhr, Museum für Völkerkunde (im Grassi-Komplex) Pow Wow Highway - Zerstörung 
und Widerstand, Veranstaltung mit Film "Half Life" (Autralien 85) - Dokumentarfilm über die 
"| Nuklearversuche der USA auf den Marshallinseln, anschließend Gespräch mit Birgit 
Scheeps wiMi des Völkerkundemuseums 
21 Uhr, ZORO, Konzert mit Fuck You (Bin) & Headache (Bredford) 


ab 13 Uhr, Frauencafe Weiberwirtschaft, 
Halle, Straßenfest vor der Weiberwirtschaft: 
Kunst, Kultur, Trödelmarkt, Kinderfest, 
Weinverkostung, Performance, abends 
Frauendisco 

20 Uhr, Talschock Chemnitz, Konzert mit 
Chorus Of Disapproval, Ironside & Scraps 


15 Uhr, Winfried von Kessler 


Lichtwirtschaft, vielleicht naja aber Sonntags 


eigentlich immer: Kaffee, Kuchen 
Flimmerstunde und Musik zum 
Selbermachen, fein! 
21 Uhr, ZORO, Konzert mit Murphys Law 
(USA) & Richies (D), jawoll, genau, die 
Murphys Law! Die New Yorker Party HC 
Heroes auf Tour mit den deutschen 
Ramones 


20 Uhr, ZORO, ZORO Cup im Tischtennis, 
:| Anmeldung im Saal am gleichen Abend 


Wiesbaden 65186, Tel.:0811 1376820 


Mainz, Bundestreffen der 
Kriegsdienstverweigerer, Kontakt: 
Deserteure, c/o AKU, Herderstraße 35, 
Wiesbaden 65186, Tel.:0611 / 376620 


17 Uhr, Uni Leipzig, Hörsaal 9, 
Frauenvorlesung: "Gelebte Erfahrungen, 
Fraueniiteratur nach 1968”, Referentin Dr. 
Habil. Ilse Nagelschmidt, 
Gleichstellungsbeauftragte der Uni Leipzig 
19.30, Freidensgerneinde Leipzig, Gohlis, 
Kirchplatz 9, Seminarreihe "20. juli 1944 - 
20.Juli 1994" : "Das Vermächtnis" 
Podiumsdiskussion mit Dr.Friedrich Georgi, 
Prof. Kurt Nowak, Antje Rush, Ekkard 
Richter 


14 Uhr, Villa, Kinderladen: "Wie die Indianer - Körperbemalung" 
14 Uhr, Villa, Kinderkino: "Reise in die Urzeit" (ab 12 Jahre) 
20 Uhr, Talschock Chemnitz, Konzert mit Rykers, Snapcase, Sick Of It All 


21 Uhr, mb "3 Haare Kreuzer - die Party zum Ge 


der Illustrierten der Stadt*- WIR 


Sozialismus haben, wenden Sie sich vertrauensvoll an Frollein Schmidt.“ 


21 Uhr, ZORO, Konzert mit Headcleaner (von Doom bis Industrial - Gefiepe - HC der 
gemeinsten Sorte aus London), Default, Der Kleine Hirnfick (Beide Züri) - drischt dir die 
finsterste Realität ins Hirn hinein, inteligenter als die Polizei erlaubt 


- 122 Uhr, naTo Konzert mit Cobra, Frauenrockband aus China 


10, 14 & 16 Uhr, Grassi Kino, "Das Feuerzeug", (DEFA 1959), Te ann 


und Widerstand, Veranstaltung mit Film "Die Rache des Wolfes"(USA 91) - Thema: 


Indianer - Weiße 
22 Uhr, naTo Kino, "Beat Street" (USA 84) 


20 Uhr, Museum für Völkerkunde (im 


Zerstörung und Widerstand, Veranstaltung 
mit Film "Die Hopi - Prophezeihung”(Jpn 87) 
- Warnung der Hopi vor der Zerstörung der 
Weit, anschließend Filmgespräch mit Kurt 
Markus, Vorsitzender des Vereins indigener 
Völker e.V. 

22 Uhr, naTo Kino, "Beat Street" (USA 84) 


20 Uhr, Lesbengruppe Lila Pause e.V., 
Christopher Street Day in L.E. - Lila Pause 
in der Lesbenpolitik - wie politisch sind wir 
noch?, Diskussionsabend mit Katrin Sohre, 
Lesbenbeauftragte der Stadt Leipzig 


:| 20 Uhr, Museum für Völkerkunde (im Grassi-Komplex) Pow Wow Highway - Zerstörung 
und Widerstand, Veranstaltung mit Film "Uranium” (Can 90) - Dokumentarfilm über die 
Folgen des Uranabbaus in Kanada, anschließend Filmgespräch mit Stefan Doempke, 
Vorsitzender des Vereins für eine Nuklearfreie Zukunft 


20 Uhr, Museum für Völkerkunde (im 

:] Grassi-Komplex) Pow Wow Highway - 

"| Zerstörung und Widerstand, Veranstaltung 
mit Film "Phoolan Devi - Rebellion einer 
Banditin" (BRD 94), anschließend 
Filmgespräch mit Carola Krebs, wiMi des 
Völkerkundemuseums 

21 Uhr, naTo, Theater "Blinde Angst" 
Sience Fiction Komödie nach einer 
Erzählung von Robert Shickley mit der 
Manteibande 


- Created by the world famoust DJs Jochen 
& Günther, (wer genaueres wissen will: 
Interviews im Kreuzer, Zap, Ceeh liih, und 
eine Stunde bei Energiiih) 

20 Uhr, mb Unterkeller, Christopher Street 
day Party mit Lesung Film und Disco, Siehe 
Anhang! 


19.30, Frei je Leipzig, Gohlis, 
Kirchplatz 9, Seminarreihe "20. juli 1944 - 
20.Juli 1994" : "Widerstand und Gewissen." 
Szenische Collage der Leipziger 
BERN: Gespräch mit Dr. Reinhard 


20. er mb Ratstonne, Veranstaltungsreihe 
"Spurensuche": "Dr Schrebers Erben - 130 
Jahre Kleingartenbewegung” 


Mainz, Bundestreffen der 
Kriegsdienstverweigerer, Kontakt: 
Deserteure, c/o AKU, Herderstraße 35, 
Wiesbaden 65186, Tel.:0611 / 376620 
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Anhang 


Zu den Terminen: 


3.6. Conne Island, Konzert mit Bailter Space & Paul James Barry, Bailter Space liefern Noise 
Pop aus Neuseeland, einem Land aus dem viele Gitarrenbands kommen, die gerade auch für 
europäische Bands prägend wirkten. Paul James Barry, ex Rose Of Avalanche, sagt uns nicht so 
viel, aber der Vergleich mit Gunclub wird oft getätigt, und A. sagt, Gunclub ist Klasse!!! 

4.6. Conne Island, Konzert mit Di Iries, für das Leipziger Publikum mit der langen Leitung, bei 
dem beim letzten Gig die Konferenzschaltung von Band, Auge, Ohr und! Beinen.erst beim letzten 
Titel geklappt hat, kommt Di Iries jetzt noch mal. Der zweite Versuch. Dub Reggae vom Feinsten. 
Wunderschöne Sängerin mit wunderschöner Stimme. Wunderschöner Gitarrist (oder war’s der 
Basser? - och egal) mit wunderschönem A............snenensennesneneensseeneenner 

11.6. Conne Island, Konzert mit Dub Syndicate & Audioactive, Dub Syndicate sind 

einfach große Klasse! (sagt A.) Mehr wird nicht verraten (außer ihr schickt 100 

Glocken). 

12.6. Fockeberg, Prix De Tacot, Seifenkistenrennen 
in drei Disziplinen: Massenstart zum 
Gipfel hinauf, Zeitfahren auf 
dem Rondell, 
Abfahrt 

zum Fuße 

des 

Mountains, 
weiter gehts 
mit 
Preisverleihung 
und Disko in der 
naTo, Ein- 
schreibung in der 
naTo, viel Spaß 
also, und das für 
25,-DM, und das 
könnt ihr euch alle lei- 
24.6. mb, Christopher 
diesem Tag kam es in San Fransisco nach häufigen Razzien 
und tagtäglicher Diskri- minierung gegen homosexuelle Hispanics erstmals 
zu Gegenwehr. Heutefei- ern Lesben und Schwule in der ganzen Welt diesen Tag als 
kollektives Coming Out ihrer Szene gegen Bevormundung durch eine hominide Gesellschaft. 
25.6. Teich vorm Völkerschlachtdenkmal, Regates De Baquet, Badewannenrennen in den 
Disziplinen: Hindernisfahrt auf dem Basin, Große Regatta über den Teich und Wannenstechen im 
k.o.-System, Anmeldung und so weiter, siehe 8 Zeilen weiter oben... 


spielen am 17. 
in der Stö und 
gleich danach 
im Conne 
Island - 
Think About 
Mutation 
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Adressen zu den Terminen: 


AIDS-Hilfe, 04347 Leipzig, Ossietzkystr.18 

AJZ Chemnitz e.V., 09114 Chemnitz, Chemnitztalstraße 54, @ (0371)412925 
Anker, 04159 Leipzig, Knopstraße 1,®@ 591851 

City-Kino, Leipzig 04103, Vereinshaus Sceburgstraße 

Conne Island, 04277 Leipzig, Koburger Straße 3, ® 311044 
ESG(Evangelische Studentengemeinde), 04275 Leipzig, Alfred-Kästner-Str. 11, 8312966 
Frauencafe Tian, 04229 Leipzig, Könneritzstr. 68 

Haus Leipzig, Leipzig 04109, Eisterstraße 22-24, ® 209655 

Haus Steinstraße, 04275 Leipzig, Steinstraße 18, @ 311153 
Kiebitz-Familienzentrum, 04107 Leipzig, Karl-Tauchnitz-Straße 4 

Kino Eutritzsch, 04129 Leipzig, Haferkornstraße 50 

Kino im Grassi, 04103 Leipzig, Täubchenweg 2, @ 285164 

Leipziger Spielgemeinde, 04109 Leipzig, Otto-Schill-Straße 7, @ 281426 
MB, 04109 Leipzig, Universitätsstraße, ® 7192692 

MONAliesA, 04277 Leipzig, Bernhard-Göring-Str.152, & 312102/72 
naTo, 04275 Leipzig, Karl-Liebknecht-Straße 46, ® 328306 

VILLA, 04107 Leipzig, Karl-Tauchnitz-Straße 4 

Villa Delitzsch, 04509 Delitzsch, Am Wallgraben 3, ® (03420) 222358 
Weiberwirtschaft, Halle, Harz 1 

Werkll, 04277 Leipzig, Kochstraße 132, # 308010 

Winfried von Kessler Lichtwirtschaft, 04277 Leipzig, Stöckartstraße 11 
ZORO, 04277 Leipzig, Bornaische Straße 54 HH, ® 321810 
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Bailter Space - am 
Freitag, d. 3.6. im 
Conne Island - liefern 
& elektrisch verstärkte 
E Gitarrenmusik aus 

i Neuseeland, einem 
Land, von dem 
Kennerinnen wissen, 
daß es viele Bands 
beheimatet, an denen 
sich auch europäische 
Größen orientieren. 
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En NEENNEENRENDREHEEREENENEEN A 
Die LEseBUde und der MEdienLAden im CONNE ISLAND 


Nachdem seit zwei Monaten im KREUZER ein Verweis auf diese Einrichtung zu finden ist, 
wird sich sicher die eine oder der andere fragen, was es damit auf sich hat. 

Vielleicht zuerst ganz kurz zur Geschichte: Es gab im letzten Jahr Projektgelder zum Auf- 
bau einer Lesebude/Bibliothek. Woran es scheiterte war zum einen ein fehlender passen- 
der Raum und zum anderen eine präzisierte Konzeption. Als sich das Projekt dann aber 
endgültig von ‘der Vorstellung, einen Kinderladen zu betreiben löste, stand auch eine Neu- 
verplanung der Räumlichkeiten ins Haus. Dabei wurde auch für die Lesebude der jetzige 
Raum gefunden. Diesen Schritt einmal getan war es dann bis zum Ausarbeiten eines kon- 
kretisierten Konzepts, dessen Bestätigung durch die Montagsrunde und dem Beginn der 
Arbeiten nicht mehr weit. 

Nun, ein halbes ihr später, sind die Vorbereitungen soweit abgeschlossen, daß wir es wa- 
gen können, ein erstes Mal die Pforten zu öffnen. Wie bereits aus dem Namen hervorgeht, 
geht es darum, eine Verbindung zwischen verschiedensten Medien, einerseits den Print- 
andererseits den elektronischen Medien herzustellen. Während es bei den Printmedien 
kaum Probleme mit dem Umgang gibt, da fast alle Menschen in der Lage sein sollten, die 
für sie wichtigen Informationen aus einer Zeitung, einer Zeitschrift oder auch aus einem 
(Fach-)Buch herauszuziehen, zeichnen sich bei den elektronischen Medien, mit Ausnahme 
des Fernsehens, die in all ihrer Vielfalt erst noch verstanden und genutzt sein wollen, doch 
erhebliche Defizite ab. Diese Ausgangslage wahrnehmend, erscheint es logisch, auch das 
Angebot dieser Medienarten anders zu strukturieren, nämlich dergestalt, daß wir uns bei 
Gedrucktem darauf konzentrieren, ein breites Angebot guter Bücher, von im Laden teilwei- 
se schwer erhältlichen politisch/kulturell interessanten über Sach- und Fachbücher bishin 
zu Belletristik, Märchen/Sagen und Comics, gepaart mit einigen Zeitschriften, die auch 
über diese Bandbreite gehen sollten und letztlich auch Tageszeitungen bereitzustellen, bei 
den elektronischen Medien die Schwerpunkte allerdings ein wenig anders zu setzten. 

Hier soll es darum gehen, diese Medien in ihrer Grundstruktur zu verstehen, zu nutzen und 
letztendlich produktiv damit umgehen zu können, sowohl Fernseh- und Video-, als auch 
Computertechnik mit allen Ausweitungen und Vernetzungen. 

Wir glauben, daß es uns gut gelungen ist, die Verbindung zwischen diesen Dingen schon 
in der Einrichtung des Raumes darzustellen und diese auch später den Nutzerinnen 
nahezubringen. 

Allerdings, und hier endlich das große ABER, fehlt es noch an allen Ecken und Enden. Die 
jetzt vorhandenen wenigen aber durch aus nicht schlechten Bücher sind viel zu wenige, 
über die restlichen Ausstattung möchte ich lieber gleich schweigen. Es kommt also sehr 
stark darauf an, wie unser Publikum zu dieser Einrichtung steht und ob es sich zum Bei- 
spiel (Und das kann gelassen als Aufforderung verstanden werden!) zu spenden hinreißen 
lassen kann, ohne die hier gar nichts laufen würde. Desweiteren ist es natürlich an uns, mit 
anderen Projekten Verbindungen zu knüpfen, zusammenzuarbeiten. - 
Das Ziel, eine funktionierende Weiterbildungs- und Informationsbörse, ein Platz zum Ent- 
spannen kurzum die LEBUMELA zu schaffen ist in Sicht, jedoch nur durch die Mitarbeit 
und Unterstützung vieler zu erreichen. 


CONNE ISLAND 
PS: Die Öffnungszeiten: 
Di, Mi, Do.........14 bis 20.Uhr .. ... 
FO San. 14 bis 17 Uhr 
on Re Re 14 bis 21 Uhr. 
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Frauenbibliothek MONAJliesA 


“MONAlesA ist eine Adresse 
fürLeipzigerFrauengeworden, 
eine, wo Erkenntnis und Erleb- 
nis, Information und Selbster- 
fahrung, Individualität und Ge- 
meinsamkeit eine anregende 


Verbindungeingegangensind.” 
Ingrid Bedinarsky, Joumalistin 


So genau läßt sich nicht be- 
stimmen, seit wann es diese 


Wendezeiten, als westdeut- 
sche Frauenzur Unterstützung 


derFrauenbewegungimOsten _ 


Bücher spendeten, die zu- 
nächst im Büro der Frauenini- 
tiativeim HdDgelagert wurden. 
Ohne Aussicht jemals von der 
Stadt emstgenommen zu wer- 
den, begannen? Frauenange- 
regt durch verschiedene Frau- 
des bunten Samımelsuriums - 
nebenberuflich. Gebrauchtwur- 
den neue Bücher, Geld und 
Helferinnen. Interessentinnen 
gab es genug, aber noch kei- 
nen Ort, an dem die ganze 
Vielfalt derFrauenliteraturkom- 
Pprimiert zu finden war. 

Was dann aus der seit Febr. 
1990 bestehenden Frauenbü- 
cherleseecke entstand, ist kei- 
nesfalls eine verstaubte Biblio- 
thek mit Computerkatalog und 
anonymen Lesesälenindenen 
nicht gesprochen werden darf, 
sondem 2 kleine Räume mit 
vollgesiopften Bücherregalen 


- ein lila Interview - 


und herzlicher Atmosphäre - 
ein Treffpunkt und Kommuni- 
kationsraum. 

Es ist nicht nur ein Ort zum 
Lesen, sondem auch und vor- 
allem zum Sichzurückziehen, 
Anregenlassen, Reden und 
Streiten über alles, worüber 
Frauen “amliebsten” sprechen: 
z.B. Frauen und Sucht, ERstö- 
rungen, Frauen in der Gesell 
schaft, Lesben/Freundinnen, 
Hexen, Naturheilkunde, Femi- 
rer itiige ji Älter 


a dem! Bedürfnis überalldas 
zu reden, entstand die Idee, 
anzubieten und für Frauenpro- 
jekte die Möglichkeit zu schaf- 
fen, sich vorzustellen. Überdie- 
se Veranstaltungsreihen wur- 
de die Frauenbiblioihek auch 
immer bekannter. Möglich ist 
das vor allem durch die Vernet- 


zung von Frauengruppen nicht 
nurinnerhalbvon Deutschland: 
MONAliesA bekommt mittler- 
weile von überallher Angebote 
für Lesungen, thematische 
Veranstaltungen usw. 

Die für diese Arbeit nötigen 
Gelder sind von der Stadt je- 
doch (wie immer) nur schwer 
und mit bürokratischen Auf- 
wandzu bekommen- die Stadt 
hat offenbar wenig Interesse 
an Frauenpolitik. Doch die Ak- 
zeptanz nimmt zu und läßt hof- 
fen:inzwischenzahltdasGleich- 
stellungsreferat (Kommune/ 
Stadt) die Betriebskosten und 
das Kulturamt Leipzigs gibt 
1%4ebenfalls Personalkosten- 
undVeranstaltungszuschüsse. 
Unterstützungkommtnochvon 
derFrauenAnstiftung Hamburg, 
Haus des Buches Leipzig e.V. 
und der Heinrich- Böll Stiftung. 
Außerdem wurde eine zweite 


ABM- Stelle genehmigt (eine 
dritte würde gebraucht) und 
eine“Feststelle”, diejedes Jahr 
neu beantragt und bewilligt 
werdenmuß. Problematischist 
die Gekdfrage vor allem des- 
halb, weil es für Frauengrup- 
pen (besonders für Lesben- 
gruppen) schier unmöglich ist, 
die für Förderungen wichtige 
Gemeinnützigkeit zu bekom- 
men. Sokannauchdie Frauen- 
Initiative, aus der die Bibliothek 
hervorgegangen ist, als ehe- 
malige Trägerin kaum noch 
unterstützen. 

Zudem nimmt die Stadt die 
Bibliothek zwar in den Haus- 
haltsplan auf, aber zahlt aus 
Fördertöpfen, aus denen we- 


nig rauszuholen ist. Es reicht 
für's Nötigste - dieses Jahr 
aber kaum für neue Bücher. 
Die kommen immer noch vor- 
wiegend als private Spenden 
oder von zu diesem Zweck an- 
geschriebenen Verlagen. 

Der Leserinnenkreis wird stän- 
dig größer, es sind inzwischen 
ca.600. Studentinnen machen 
ihr Praktikumhieroderdie Frau- 
en leihen sich Fachliteratur für 
verschiedene Arbeiten aus, ins- 
besondere weil, wie sie sagen, 
z.B. die DBoftnichtinderLage 
ist, die in mühseliger Kleinar- 
beit aus riesigen Katalogen 
herausgefischten Bücher be- 
reitzustellen. 

Im Bestand, der sichnach den 


Wünschen und Interessen der 
Frauen richtet, enthalten sind 
(denn Spaß muß sein) freilich 
auch Frauenkrimis usw. - und 
Kinderbücher. Solche die bei- 
spielsweise verquere Rollen- 
bilder oder Tabus wie sexuelle 
Mißhandlung thematisieren. 
Seit Herbst "91 finden monatli- 
che VeranstaltungenfürKinder 
statt, in denen diskutiert und 
gezeichnet wird oder Kinder- 
bücher vorgestellt werden. In- 
zwischen akzeptieren die Mäd- 
chen nach anfänglichem Miß- 
trauen auch wieder die Teil 
nahme von Jungen -sofem sie 
sich nach Meinung der Mäd- 
chennichtdanebenbenehmen. 


Der kaum noch zu bewältigen- 
de Ansturm von Frauen aller 
Altersklassen mit den unter- 
Schiedlichsten Anliegen und 
zahlreichen Hilfsangebotengibt 
den Frauen Kraft, sich von der 
ständigen Unsicherheit, Abhän- 
gigkeit von Spenden und För- 
derungen sowie der kaum zu 
bewältigenden Arbeit nicht un- 
terkriegen zu lassen: 

“Es gibt Frauen, die leuchten 
und es gibt Frauen, die sind 
normal illuminiert. MONAliesA 
ist ein Sprühfeuer!”, so die 
Weimarer Referentin der letz- 
tenMONAliesA Veranstaltung. 


Öffnungszeiten: 

Dienstag 13 - 18 Uhr 
Mittwoch/ Donnerstag 9 - 12 
Uhr 


Keiner soll sagen, wir würden heiße Themen nicht konsequent ausdisku- 
tieren. Im Fall Kreuzworträtsel ist es mir im letzten Monat gelungen, die 
Fraktion bei KlaroFix die für die übliche Kreuzworträtselseite plädierte, mit 
gezielten Faustschlägen aus der Diskussion zu schlagen, was soviel heißt 
wie: diesmal gibt es kein Kreuzwortzrätsel, sondern 


DAS GROSSE. 
" PREISA USSCHREIBEN 
ZUR WAHL! 


Gerade in der heutigen Zeit, in der 
außerparlamentarische Terroristen im- 
mer unverschämter gegen das demo- 
kratische Wahlsystem plädieren, mit 
unrealistischen Sprüchen wie: “Wer 
seine Stimme abgibt hat nichts mehr zu 
sagen”, “Wenn Wahlen etwas ändern 
würden, wären sie verboten”, oder 
“Wahlen sind das Opium fürs Volk”, ist 
es die Pflicht aller verantwortungsvol- 
len Kräfte, auf die Notwendigkeit und 
die Möglichkeiten unserer parlamenta- 
rischen Ordnung hinzuweisen. Eskann 
ja auch mal in eine andere Richtung 
tendieren, als damals in der Weimarer 
Republik, solche Fehler passieren eh 
nur ein Mal! - sagt man so... 

Wie sollen wir denn die Probleme, wie 
Arbeitslosigkeit, Umweltschutz und 
Rechtsradikalismus lösen, wenn sich 
keiner darum kümmert, also von den 
demokratischen Parteien? Solldasdenn 
jede/R selber machen, vielleicht noch 
den ganzen Tag über? Wir haben doch 
‚weißgottanderes zutun. Besseres. Wer 
soll eine Rede im Bundestag halten, 
wenn wieder Ausländer angebrannt 


werden, oder wer gibt der Polizei den 
Befehl einzugreifen, wenn Neonazis auf 
den Straßen marschieren? Vielleicht 
sagen diese Wahlkritisierer noch, der 
Rechtsruck sei eine gesamtgesell- 
schaftliche Tendenz und komme nicht 
ausschließlich von den REPs und Nazi- 
symbolen! So ein Unsinn. In der DDR 
gabs doch auch keine Nazis. Und war- 
um?: Weils verboten war! - Der Fall ist 
ja wohl klar! Wir brauchen unsere Par- 
lamentarier, unsere (Volks-) Vertreter! 
Und damit auch jeder, egal welche Ein- 
stellung er/sie vertritt, seine Interessen 
vertreten sieht, gibt es eine bunte Aus- 
wahl an politischen Ansätzen, die ver- 
schiedene Parteien vertreten. - Ein po- 
litisch gebildeter Mensch, weiß da na- 
türlich Bescheid. In unserem Quiz geht 
es nun genau darum, den originellen 
und schlagkräftigen Wahlslogans der 
einzelnen Gruppen die entsprechen- 
den Personen und Parteien zuzuord- 
nen. Viel Spaß denn, und wählen ge- 
hen nicht vergessen, damit ihr in den 
nächsten vier Jahren auch politisch ver- 
treten werdet! 


n .) Na, das ist doch sicher nicht so schwer, 
oder? Die Lösung bitte aufschreiben 
und mit unserer Auflösung in diesem 
Heft vergleichen. Wer ein richtiges Er- 


| gebnis hat, und wer nicht, der/die darf 
kin. Mann mit Rückrat . | am 12.6. eine Ganztagstour duch die 


“Für Leipzig 


Dolomiten unternehmen, oder eine 
Kneipentour zwischen Fleku und Tomas 
in Prag. Reisebeginn ist gleich Mor- 
gens gegen acht, Rückkehr frühestens 
18.00 Uhr, wenn die Wahllokale schlie- 


(Unsere Frau für EuropQ | zen. 


(An und Abreise, sowie Verpflegungs und 


6,Di ie M zZ wu ku nf Versicherungskosten sind selbst zu tragen!) 


(7.)Bürgernah und kompetent | Wernichtzuden Gewinnern zählt, oder 
nich, kann uns zum Trost 


selbstgeschossene Fotos einsenden, 
Z E von den “schönsten “Wahlplakaten” in 
© |der Stadt (Ihr kennt doch noch den 
ur uropawahl: cleveren Promo-Trick von DT 64, bei 
demdiebesten DT Graffittiseinzuschik- 
ken waren für ne USA Reise...) Außer- 
dem ermitteln wir die kürzeste 
Lebenszeit eines Wahlplakats. Nicht 
mitgerechnet werden Faschoplakate, 
weil die jaeh alle Rekorde brechen (die 
gehn immer am leichtesten ab, weil der 
Kleber noch feucht ist). Zur Zeit führt 
DSU Rost am Adler mit 8 Stunden. 
Die PDS scheint solche Verschleißraten 
ja schon vorrausgesehen haben und 
ließ ihre Slogans in 3000 Meter Höhe 


Arbeitslos nicht wehrlos von nem Flieger durch Leipzig zerren. 
Die Jungs und Mädels sind eh gut drauf. 


@,Sicherin die Zukunft |An den Litfaßsäulen verkünden sie 


gleich mal: Ich wähle gern: PDS. Kann 
b Es geht auch anders |man da nun drüber lachen oder gibt es 

da schon ernsthaft Grund zur Besorg- 
nis? 


I 
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STADT LEIPZIG 
- DER OBERBÜRGERMEISTER Sa, 


5 * Diakinad v. aber 
Pontanschrit: Rat der Stadt Leipzig - PF 780 - 04007 Leipzig ; Stadtentwicklung und ee, 
Amt für Grünflächenerlassung. 
. = 12348 00. a 


Bürgerinformation für alle Haushalte 


Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Stadt Leipzig; 


Der wirtschaftliche Aufschwung in unserer Stadt ist nicht zu: Br Doch zu 
einer funktionierenden Wirtschaft gehört eine gut ausgebaute Infrastruktur. Denn | 
nicht zuletzt brauchen auch Sie für Ihren PKW ausreichenden Parkraum. In unse- 
rer Stadt stehen aber derzeit PKW-Stellplätze nur in einem begrenzten Umfang 
zur individuellen Nutzung zur Verfügung. Die in der Planung befindlichen Park- i 
häuser. und Tiefgaragen werden auch auf lange Sicht an dieser prekären Situation _ 
nichts ändern. Aus diesem Grund, liebe Bürgerinnen Dana Ren ist ‚das ger für 
Grünflächenerfassung auf Ihre Hilfe angewiesen. : 


Wir möchten Sie bitten, Grünflächen in Ihrem Stadtteil’ zu ie "Die Pflege at 
dieser Flächen ist sehr aufwendig und belastet den Finanzhaushalt.der Stadt in 
erheblichem Maße. Die Nutzung als Parkraum dagegen wäre eine sinnvolle Inve-, ; 
stition in den ung Ost"und würde eine Ama karktsseigerung unserer x 
Stadt bewirken. “in mu 
Füllen Sie bitte den Abschnitt in Biockbuchstabail aus ur kleben. Ihn 2 ns Ye 
Postkarte. Im nächsten Quartal kann dann zügig mit der Umgestaltung der von 
Ihnen genannten Flächen begonnen werden. Für Ihre ERGAB rung u 
möchten wir uns bei Ihnen recht herzlich bedanken. & > RART 


H} 


genaue Lage der Grünfläche: 
(evtl. Lageskizze beifügen) 


Größeder Grünfläche: 


mögliche Nutzung: RER I, BL 

30 Parkhaus Stadt Leipzig - 
Pie Dezernat IV 

* von Miltelklassewagen EN GER Stadtentwicklung und ORG 


ungefähre Anzahl angeben Postfach 780 : 
. 04007 Leipzig , 


=Es lohrd sch zu TESTen Vice Spgf bei 


feiner Presästent (aicht Se: T die Termin- Übersicht, gut oder nicht 


t welchem Wort fängt die 7. Zeile 
52 in der Mai94 Ausgabe an ? 
A) "Ordnungsamteinwände" 
B) "Anwesenheit" 
“ C) nicht so hastig, Mann, laß 
uns erstma ’nen Eimer 
durchziehen. 


solute spitze, ich borge mir im- 
mer von Pappi das Auto und’ fahre den 
Terminen durch ganz Deutschland 
hinterher. 

B) Zuviele Demo und Aktionsvorschlä- 
ge, geht eh niemand hin. 

C) Coole Tabelle mit 70° Winkeln, 


Nun zur abschließenden Frage: spitzel 


je kannst Du Dich mit dem Klarofix identifizieren, spricht dieses Heft die wah- 
Sorgen und Probleme Deiner Generation Deines Umfeldes an ? 


) Eh, jetzt drehste aber völlig durch, wahre Probleme deiner Generation, das ich 
nicht lache, 1a8 Dich mal untersuchen |! 

8) Ich schreibe selbst oft Artikel und Mike (der im ViSdP steht) wohnt im Zimmer 
neben mir (selbe WG). 

C) Wie soll ich das Heft eindeutig identifizieren, jede Ausgabe sieht doch anders 
aus, Herr Kommisar. 


0, das war's, haste noch was loszu- 
/erden ? 

) no future, eh, no future 
B)Ich sag nix ohne meinen Anwalt 
C) Ja also, war ganz toll hier, 
und ich grüße Claudia und Chri- 
stian sowie meine Mammi mit dem 
Lied "Alles aus Liebe”. 


Tritt mal 'nen Schritt zurück, Du lebst doch 
nicht nur für Drogen, oder ? Vorsicht vor H. 
("Ultragefährlich”) und Haschisch ("sinkendg 
Leistungsbereitschaf bis hin zum sozialen 
Abstieg"). Quelle: BRAVO 21/94 


Klarofix ist für Dich eine Lebensphilosophic, klar, aber 
glaubst Du wirklich an den ganzen Mist, der drin sicht ? 


Ganz o.k.; aber BRAVO kommt wöchentlich raus und 
in dem neuen Heft (21/98) sicht jetz Bodycount auf 
Platz 5 der IIcavy Charıs, ist ein Artikel über Henry 
Rollins drin, und ICE-T's neuc Maxi-CD wird mit 
xxx und "stark hitverdächtig” gefeiert; also cin 

GEHEIMTIP. (Damit meinen wir BRAVO - d.S.) 


larofix gibts noch nicht überall. Wie 
bekommst Du Dein Ding in die 
Hände? 
A) Tagelanges Warten wird be- 
lohnt, un ich-bekomme eines der 
ersten Exemplare (druckfrisch) 
und habe danach schwarze Hände. 
B) Wenn das Conne Island- Caf& 
übervoll ist, überrede ich mein 
. Freundin solange, bis sie mir 
unauffällig eins kauft. 
C) Ich frage meinen Vorgesetz- 
-ten nach einem von Steuern ge- 
kauften Dienstexemplar, damit 
ich "im Szene-Slang bleibe”. 


u liegst im Krankenhaus, Deine 
umpels besuchen Dich, haben aber 
ergessen, Dir das neue Klarofix mit- 
bringen. Was empfindest Du dabei? 
) Ich bin maßlos enttäuscht. 
Wie können sie mich nur derart 
hängenlassen, und das, ohne mit 
der Wimper zu zucken. Ich werde 
wohl über unsere Art von Freund- 
schaft nachdenken müssen! 

B) Mir fällt ein Stein ‚vom Her- 
zen, bleibe aber nach außen cool 
und lasse mir den Schwarzmarkt- 
wert (5,-) bar auf die Kralle 
geben. 

C) Eh Mann, machste Witze, mich 
besucht doch niemand inner Kli- 
nik. Außerdem sindie alle zuje- 
dröönt vonnen Parties un’de Dea- 
ler ham keene Zeitschriften. 


ie findest Du die Aufmachung des 
leftes ? 

A) Viele tolle Bilder, 2-3 
Spalten- Text und das Cover 
3-farbig; einfach Spitze !! 

B) Die müssen Kohle ham, brau- 
chen ja mindestens 4 Schreibma- 
schinen für die verschiedenen 
Schriftarten! 


C) Schwarz-auf-Weiß-Druckerei, 
schwach, selbst BRAVO macht's 
bunt, und wenn die das können, 
dann... außerdem haben DIE bessere 
Psychotests. 


Freund von Dir will ein Interview für 
nächste Ausgabe machen. Wen 

ägst Du spontan vor ? 

A) OBM- KandidatInnen zum Thema: 
Wohnberechtigungsscheine für Ex- 
HausbesetzerInnen 

B) S.P. und amo zum BIOHAZARD- 
Konzert im Conne Island (bis die 
Prinzen am C.I.- Lagerfeuer 
singen). 

GC) Die Genossen Staatsschutz zum 
Thema "Interaktive Proportionalität 
des Hasch- und Alkoholkonsums ge- 
waltbereiter Gruppierungen gegen- 
über dem sächs. Polizeigesetz unter 
Berücksichtigung des Autonomen 
Gewaltverständnisses". 


Nie genau schaust Du hinter die Kulissen 
er Rechereche ? 
) amo erzählt nur Müll: z.B. 
gibt's MSE#4 gar nicht im Zoro- 
Infoladen.(5/94 5.44) 
B) Mai94 S.55: M. vom K. hat die 
zwei wichtigsten raf- Umfelder in 
Leipzig (Auge und 

vergessen aufzu- 
zählen, oder war das Absicht (va, 
Du Trottel- d.S.) 
C) Ich werde doch nicht an solchen 
Kultartikeln rummeckern- ich nicht! 


EN 


ED erumumeusensz “ 


EEE Bau 


N 


Der Ball ist rund 


Es gibt keien Sport außerhalb 
dir selbst. Es gibt keinen Fuß- 
ballaufZuschauertribünen. Es 


Was das heißt?: Eshatkeinen 
Sinn zu sagen, der VfB wäre 
auchnurein Fußballklub...- der 
VfB ist Scheiße! 

Es hat keinen Sinn zu sagen, 
der FC Sachen hat schlecht 
gespielt...-esheißt Schiebung, 
Betrug, Ungerechtigkeit! Wenn 
du das erst einmal begriffen 
hast, hast du das wichtigste 
am Leipziger Fußball begrif- 
fen, wenn nicht sogar über- 
haupt am Fußball. Wenn du 


mit Markkleeberg ist in 
Leutzsch nie und nimmer vor- 
stellbar! Das schlimmste, was 
dir hier passieren kann, ist in 
Verdacht zu geraten, Lokfan 
zu sein - wie peinlich! 
Aber zur Sache! 

Der Leutzscher FC hat wie im 
Vorjahr den Sachsenpokal er- 
kämpft, nicht ohne Anstren- 
gung vom starken VFC Plau- 
en, vor 2400 Zuschauem mit- 
teninder Woche (sovielHaare 


haben die Lokspieler nicht mal 
zusammen auf dem Kopf). 
Sogar der Himmel stand auf 
Leutzscher Seite, denn der 


der Hand hatte. Nun kann ja 


mal eine Bundesligatruppe 
kommen um sich eine Pak- 
kung abzuholen. Vielleicht ist 
esjasogarLok, dahatdie blau 
gelbe TruppeechtmaldieChan- 


Auch die Zweite von Chemie 
macht ihre Sache recht ordent- 
lich und wird wohl in die Be- 
zirksliga aufsteigen. 

Der VfB hat aber auch recht 
witzige Sachen aufzuweisen: 


Abgestiegen, zwei Trainer ver- 
braucht, mehrere ‚Leipziger 
Fan-Kinder in den Drogenkon- 
sumgestürzt, dasBrunoLache 
Stadion verloren und sich die 
Sympathien der letzten dum- 
men Leipziger verspielt. Mo- 


de umden FCM, ein ttragischer 
Abgang aus dem Fußballge- 
schäft! Auch ein neuer Trainer 
wurde gefunden, natürlich ein 
Ausländer, der die deutsche 
Sprache nicht beherrscht und 
zu 145% blind ist, und so in die 
Fänge der Proßtheißaer gera- 
ten ist. Dieser Herr Woodcock 
haut natürlich anfänglich tüch- 
tig auf die Kacke, gerade we- 


welt. Mutmaßlich wird es ja eh 
eine recht eigenartige \VVM, 
ohne die britischen Teams und 
deren Anhängerscharen. Wer 
soll denn dann für niveauvolle 
Gags sorgen-eiwa deutsche 
Nazi-Hools? Oder bleiben die 
diesmal zu Hause? Aber mit 
Kolumbien (3. WM Teilnahme), 
Kamerun (ebenfalls das 3. Mal 


17.6. 

. Dil.-Bolivien(21.00) 

18.6. 
USA-Schweiz (17.30), 


Bras.-Rußl.(22.00), 
1.30) 

21.6. 

_ Arg.-Griech (18.30), 
DI.-Span. (22.00), 
Niederl.-Saud.Arab.(1.30) 

226 

_ Rum.-Schweiz(22.00), 
Nigeria-Bulg.(1.30) 

23.6. 


I.-Norw. (22.00), 
USA-Kolumb.(1.30) 


dabei), Nigeria(Neuling!), Saudi 
Arabien (Neuling), und Marok- 
kobestehen jadurchaus Chan- 
cen, daß einer von denen zum 
WWMLieblingavanciert. Vonden 
Alt Profis, denMaradonnasund 
Matthäus’ haben wirja eh den 
Kanalvoll, diesindeh zu Litfaß- 
säulen verkommen und spie- 
len ihren Part in der Fußball 
show knallhart um unsere Na- 
sen herum. Letztendlich ist es 
eh Zeit, sich vom National- 
scheiß bei den Teams zu tren- 
nen. Es spielt einfach nicht 
Deutschland gegen Spanien, 
sondem ein Team von Leuten 
gegen ein anderes, Gerade 


Die Juni-Ansetzungen: 


246. 
Mex.- Iand(18.30), 
Bras.-Kamerun(22.00), 

. Südkor.-Bolivien(1.30) 

2.6. 
Belg.-Niederl.(18.30), 
SaudiArab.- Marokko, 

 Arg.-Nigeria(22.00) 

26.6. 


Bulg.-Griech. (18.30), 
USA- Rum.(22.00), 
Schweiz-Kol.(22.00) 
216. 
Bol.-Span.(22.00), 
Dtl.-Südkor.(22.00) 
28.6. 
Ir.-Norw.(18.30.), 
Rt.-Mex.(18.30), 
Rußl.-Kamerun(22.00), 
Bras.-Schwed.(22.00) 
29.6. 
Marokko-Niederi.(18.30), 
Belg.-SaudiArab.(18.30) 


Clubs ein Gemisch von Spie- 
lem verschiedener Herkunfts- 
länder darstellen, ist es wie ein 
Rückwärts in vergangene Na- 
tionak-Zeiten, wenn man die 
Trennung nach dem Personal 
ausweis betrachtet. Aufjeden 
Fall wird diese Zeitwieder sehr 
schön für alle Fußballfreunde 
und sehr schlimm für alle, die 
sich nicht für Fußball interes- 
ich wenig Werbung, wenig 
Sheer Leader, und viel Zeit! 


Hilfe, Beratung, Infos 

*zu Rechtsfragen 

Koordinierungsgruppenbüro 
mh ring-Str. 152, 04277 


Leipzig, 
Mo, Mut. aa 12-19 Uhr 
@ 3911149 


Initiative Freiheit und Menschen- 

rechte 

Demmeringstr. 40, 04177 Leipzig, 

Kontakt- und Beratungsstelle für 
‚ETET, 

Zivildienstleistende und 


® 475503 


Friedenszentrum 
Antonienstrasse 33, 04229 Leipzig, 


* zu AIDS und Sexualität 


AIDS-Beratung und Betrewmg 
(Gesundheitsamt) 

Tschaikowskistr. 24, 04105 Leipzig, 
“sehr liebe Leute, ist zu empfehlen” 
® 295021 


AIDS-Hilfe Leipzig 
Ossietzkystraße 18, 

Di & Do, 15-21 Uhr: Begegnung, 
Gespräche, Information, Beratung. 


AIDS-Hilfe Leipzig 
Karl-Tauchnitzstr. 3 (Villa) 
®@ 326120 


Pro Familia 

Wurzener Str. 95, 04315 Leipzig, 
Schwangerschaftsberatungsstelle, 
soziale Hilfen, Partnerschafts-, 
Familien- und Sexualberatung 

® 61530 


Arbeitskreis Homosexualität in der 
Evang, Studentengemeinde 
Alfred-Kästner-Str. 11, 04275 Leipzig, 
Beratungsabende Fr...... ab 19:30 Uhr 
® 312966 


* für Frauen 
Fraueninitiative (UFV) 
B.-Göring-Sır. 152, 04277 Leipzig, 
® 3911162 


Telefonberatung des AVALON e.V. 
Johannisalle 1, 04317, Leipzig, 


Schwerpunkte: sexueller Mißbrauch 
und Mißhandlungen an Mädchen und 
Frauen @ 65466 


Telefonberatung für lesbische 
Frauen 

jeden 2. und 4. Do ..19:30-21:30 Uhr 
® 65466 


Frauenkommunikationzentrum der 
Lesbengruppe ‘‘ Lila Pause’ e.V. 
Ludwigstraße 115, 04315 Leipzig 

Di 18:30 Uhr Schnuppertreff für 
Kontakte und Beratung 

2.& 4. Mi 18-20 Uhr: Kontakt und 
Beratung 

2.& 4. Do ab 19:30 Uhr: 
Mädchentreff 


Mädchentreff - M.A.G.D.A.L.E.N.A. 
über SHIA e.V., Hauptmannstr. 4, 
04109 Leipzig, 

Treffpunkt für Mädchen und junge 
Frauen zwischen 13 und 30 Jahren 

® 470572 


* zu allgemeinen Problemen 


Ökolöwe - Umweltbund 


B.-Göring-Str. 152, 04277 Leipzig, 
Bibliothek: Mo, Mi, Do ...10-18 Uhr 
Di 


13 ee | 9-13 Uhr 


Beratungsstelle Känguruh 
Floßplatz. 35, 04107 Leipzig, 
Mo - Do... nern -19 Uhr 
....8 14 Uhr 


N 10 -19 Uhr 


Beratung in allgemeinen Lebensfragen 
“Ökolöwe, aber gute Bücher” Schwerpunkt Familien- und 
® 3911067 Suchtberatunng Vermittlung zu 
y Therapie und Selbsthilfegruppen 
Telefon des Vertrauens......... 
10 ara 
* ‚für AusländerInnen Vereinigung der ausländischen 
Mitbürger 
Kahina, autonome Flüchtlingshilfe Stöckarıstr. 9, 04277 Leipzig, 
HdD c/o VI, B.-Göring-Straße 152, ®@ 62714 
04277 Leipzig : A 
Freitag von 12 bis 19 Uhr undnsch _ (erclischaft für Völkerverständ- 
Vereinbarung gung u, 
® 3911149 Kochstr. 132, 04277 Leipzig, 


®@ 39137 App. 65 


nfotelefone 


. 0345/ 21279 
e Aktion) 
sch...... 03420/ 222 358 
den "Anderen’ fragen) 


'zu Jugendangelegenheiten 
le 13 
Salvisiusstr. 13, 04177 Leipzig, 
4785805 
Beratungs- und Notschlafstelle für 
inder und Jugendliche und junge 
hsene 


Karl-Tauchnitz-Str. 3, 04107 

+Familienzentrum Kiebitz e.V. 
2114 597 

»Kinder- und Jugendbüro 

2114 566 

Jugendberatungstelle Mo..18-22 Uhr 

Do...10-14 Uhr 

Rechtsberatung, Beschaffung von 

Wohnraum und betreuten 

Wohnformen, Vermittlung von 

Rechtsbeiständen, Schuldnerberatung. 

Hilfe durch den “Dschungel” der 

Ämter eıc. 

IB Jugendsozialwerk 

dbüro Gräfestr. 23, 

04129 Leipzig, 

uldnerberatung, Umgang mit 

Behörden u.a. 

52988 


Kinder- Jugend- und 
Elternberatungsstelle des 
Jugendamtes 

Karl Tauchnitz-Str. 15, 04107 Leipzig, 
291814 


*Food 'n'more 
Welt-Laden Connewitz 


Stöckartstr.11, 04277, ® 3010143 


3. Welt Zentrum 
Bernhard-Göring-Str.152, 04277 


3. Welt SHOP Piagwitzer Kirche 
Fröbelstr./Erich Zeigner Allee, 
04229 


Kulturkostiaden 
Stefan Schulze, Dresdner Str.54, 
04317 Leipzig, 


Reformhä 
Vollkost zu marktwirtschaftlichen 
Bedingungen, zumeist aus 
Großhandelsketten. Kaum Waren 


direkt vom Erzeuger (außer Eiern! - 


d.Tipper), trotzdem alles seeehr 
gesund und bunt (verpackt). Zum 
Trost: immer noch besser als Aldi 


G. Beyer, Holsteinstr. 45 
H. Rausch, Endersstr. 5 
R. Hempe, Dresdner Str. 68 
C. Bucke, Ritterstr. 5 
.i. Keipke, Lindenauer Markt 22, 


*Fahrräder 


VILLA-Fahrrad-Selbsthilfe- 
Werkstatt 

Adresse siehe VILLA 

N RENT ER 15 - 20 Uhr 
Reperatur von Euren Fahrrädern mit 
Werkzeug und fachkundiger Hilfe! 


ADFC-Selbsthilfewerkstatt 
B.-Göring-Str. 152, 04277 Leipzig, 
Mo-Do... 14 - 18 Uhr 
Auf Spendenbasis! Auch wenn der 
ADFC nicht jedeRmennschs Sache ist, 
gute Werkstatt. 


Fahrrad und 
Skateboardwerkstatt im 
Conne Island 
Koburger Straße 3, 04277 
Leipzig 
irgendwie täglich so ab 
mittag, am besten vorher 
anrufen 
Total kostenlos! Dafür 
ist die Werkzeugkiste 
nur begrenzt gefüllt. 
Spezialwerkzeuge sind 
in der Regel nicht 
vorhanden, dafür aber 
der Wille, das schon 
irgendwie zu 
schaflen. 
® 311044 


Evangelische Verlagsanstalt 
Thomaskirchhof 

Mo-Fr: 9:00 -18:00 Uhr - 
Do: -19:00 Uhr 
Sa: 9:00 -14:00 Uhr 
Theologie, Belletristik, Kunst- 
postkarten, ungemütlich da viel 
- zu steril. 

Zentralantiquariat und 
verlagsneue Literatur 
Ritterstraße 37 

offen wie oben 
Repräsentatives, Antikes, aber 
nichts Kaufbares zu hohen Prei- 
sen. Ein im Vergleich mit bisher 
gewohnten Antiquariaten ziem- 
lich nüchterner Laden, nichts mit 
Wählen. 


Antiquariat 

Brühl 57, Bücher in 1. Etage 
offen wie oben 

Zauberhaft, muffig, gemütlich, 
liebevoll geordnete Unordnung, 
keine unerbittlichen Verkäufe- 
rinnen, Ruhe und Wühlen in ori- 
gineller Literatur ist angesagt. 
Annehmbare Preise. 
UNI-Buchhandlung 
Grimmaische Straße 
offen wie oben 
Studentinnenterrarium mit kli- 
nisch steriler Einrichtung. 
Fachlich sehr viel und in breiter 


04275 Leipzig, Kochstraße 12 
( 4777701 

Mo-Fr.  9-18Uhr 
Comicladen - Total gut. Zuviel 
Marvelzeug, zu wenig Schwarz 
Weiß, aber für Insider und Lieb- 
haber findet sich was. Korrekte 
Preis 


Kuss ee 


Karl-Liebknecht-Str.124 

Mo-Fr: 9:00 -18:00 Uhr 
Do: -19:00 Uhr 
Sa: -14:00 Uhr 


Mittelmäßiges Angebot, Belle- 
tristik, Freizeit, Taschenbuch 


etc., reichlich Kinderliteratur, 
keine Extras. EinDurchbruch zur 
Pizzaria würde das Angebot 
vehement heben. 

Franz Mehring Buchhandlung 
Augustusplatz 

offen 

Nett, nichtssagend, kraftlos; 
sach- und fach bis blubb und 
blah, keine Besonderheiten. 


9: 00-12: 30 Uhr, 
13:30 -18:00 Uhr 
Sa: -12:00 Uhr 
Grober Querschnitt, nichts Über- 
wältigendes, Taschenbücher, 
stehend aus Büchernalter DDR- 
Verlage, zu günstigen Preisen, 
sehr nette Frau, welche auch 
andere Buchläden empfiehlt(!). 


Frauenbuchladen Tian 
Könneritzstraße 68 

Mo-Fr 13:00-18:30 Uhr _ 
Do -19:30 Uhr 


"Buchladen und Lesecafe, 


Belletristik, Sachbücher, Eso- 
therik, Frauenkrimis, Lesben- 
und Schwulenliteratur, hier er- 
hältst du den Frauenstadtführer 
und die Zeitung "EN FEMME'‘, 
auch Männer sind willkommen, 
weil “nicht gegen Männer, son- 
dern für Frauen”. 


Messehofpassage 


Bomaische Straße 37 

Mo-Fr: 10:00- ? Uhr 

Sa: 10:00- ? Uhr e 
Ansehnliches, überdurch- 
schnittich gutes Bücherangebot 
aller Art. Taschenbuchangebot 
umfangreich, war aber schon 
besser. 

Buchladen und Infoladen 

im ZORO 

Bomaische Straße 54 HH im 
Cafe-Bereich 

Do 15:00 -20:00 Uhr 

So 13:00-20:00 Uhr 

Recht politische Auswahl an Bü- 
chem (nicht nur!). Spezialisiert 
auf kleine Verlage, und es gibt 
eine Bibliothek. Natürlich gibt es 
auch Zeitschriften, Info’s, Auf- 
kleber, T-Shirts etc. 


Sachsenbuch 

Ecke Burgstr./Schulstr. 

offen: normal 

Das ist ein Buchladen, der sich 
hauptsächlich auf Esotherik, 
Grenzwissenschaften usw. spe- 
zialisiert hat (auch An-und Ver- 
kauf Ecke mit “alten Schinken” 
aus Richtung Re- 
gionalgeschichte, Geographie, 
Kunst und Buchdruck). Außer- 
dem im Angebot Bücher über 
Leipzig und regionale Themen. 
Keine große und tiefgründige, 
aber dafür liebevolle Auswahl, 
hüfsbereite, wenn auch nicht all- 
zu tiefgründige Beratung. Im- 
mermal gibt es auch Vorträge 
aus der Freimaurerrichtung und 
zu derzeit populären Esotherik- 
Themen. 


EEE .. 


Buchgroßmarkt 

Ecke Prager/Plato Str. 
Mo.-Fr. 7.30 -18.00.. 
Uhr 

Sa. 9.00 -12.00 Uhr 
Nachdem du endlich den Ein- 
gang gefunden hast, findest du 


dich in einem mit Bücherregalen 

vollgestopften Halle wieder, OVERDOSE 
ohne erkennbaren Anfang und E N' ] 'ER|I . BASEMENT 
Ende. Da es meist leer ist, fitzt and more... 


du dich recht gut durchs “geord- 
nete Durcheinander” und ent- 
deckst dann alles das, von dem 
Kinder, Intellektuelle und solche, 
die es gern sein wollten, zuDDR 
Zeiten geträumt haben. Leider 
nichts Ausgefallenes, vielliegen- 
gebliebener Ostkram, bei noch 


n, wolverine, hulk 
mehr Unordnung bestehen (spiderman, wo : \ 


fantastic four, x-men etc.) 


“Kultchancen”. iM AGE 
hs (tha maxx, spawn,savage 
Mo-Fr: 9:00 -18.00 Uhr dragon, youngblood etc.) 
Geistreich ausgewähltes Bü- SECOND HAND 
cherangebot(!): Kunst, Film, (an- & verkauf) and more... 


Theater, Geschichte, Psycho- 
logie, Philosophie, Theologie, 
engl. sprach. Literatur, Belle- 
tristik, feministische Literatur, 
Politik, Zeitthemen, Musik etc., 
Videos und Antiquariat, aus- 
giebiges Info.-angebot, alles 
Extras(!), mensch liest sich 
schnell fest, ruhige Atmosphäre, 
alles in allem sehr beflügelnd 
und fruchtbar. 


Gutenberg Buchhandlung 
Karl-Liebknecht-Str.10, LVB- 


Gebäude 

Mo-Fr: 9:00 -18:00 Uhr 
Do: -19:00 Uhr 
Sa: -14:00 Uhr 


Gemütlich eng. Reiseliteratur 
von Schwarzwald bis Ibiza, 
Science Fiction nach dem Mot- 


to: Bunt gewinnt!; Frauenregal 
schwankt zwischen Frauenlite- LEIPZIG . 04275 - KOCHSTRASSE 12 


ratur und Sexhilfe, viel fürs Kind. Tel.: (034 l ) ATTTTrOl 


über die politischen Aspekte 
der Musikkultur, schwafelt 
George Michael Biograf Tony 
Parson über die Punkbewe- 
gung und. ihre politische Be- 
deutung, trauert ein Alexander 
OsangvonderBerlinerZeitung 


©: den guten alten Ostzeiten hin- 


terher, gibt es einen großen 


ders hervorzuheben: ein spek- 
takuläres Interview von 
Campino mit der Jugendmini- 
sterin Merkel. Aber der Spiegel 
wäre nicht Spiegel, wenn er es 
keiten zuproduzieren. Dieheu- 
tige Leserschaft braucht natür- 
lich Titten und verruchte Sex- 
geschichten, der Spiegelleser 
bekommt seine Sensationen 
undKuriositätenausdemRock- 


“ geschehen, schön kurz am 


Kultund Kultur, dersichinPunk- 
to 30 Jahre Jugendkultur erfin- 
den läßt. 

Pop und Politik ist seine 10 
Märker sicher wert, aber hält 
nicht das, was es verspricht. 
Einewirkliche Auseinanderset- 


zung mit Politik findetnicht statt. 
Angekratzt werden gerade mal 
die engen Verstrickungen zwi 
schen dem “großen” Politge- 
schäftunddem “niederen” Pop- 
bedürfnissen der Masse. Wie 
üblich wirft uns der Spiegel ei- 
nen ganzen Berg von Fakten 
und ThemenandenkKopf, gamt 
uns ein in seine Thematiken 
und läßt uns letztendlich allein 
stehenmitunseren Fragen. Wer 
mehr erwartet als: “Alles ist 
Scheiße-undesistschonalles 
ganz gut, so wie es ist”, sollte 
eben nicht Spiegel kaufen. 
AR 


Der Augenblick der Freiheit . 
Ist das Inferno unabwend- 
bar? 

Jens Bjomeboe 

Merlin Verlag Hamburg 
“Macht, als das einzig existie- 
rende Prinzip, bedeutetnureins: 
Die Möglichkeit, anderen 
Schmerzen zuzufügen. 
Nochhatteich esnicht vollstän- 
dig studiert, wie weit es die 
Mächtigsten unter den kleinen 
Bärentreibenkönnen, wennes 
umdieStabilität derMachtgeht. 
Aber bevor ich zu dem ersten 
Protokollkomme, mußichnoch 
einige notwendige Dinge fest- 
halten und beschreiben - gera- 
de so, wie sie durchdie Begriffe 
Ort und Zeit definiert werden 
können, solange mansichihrer 
bedient. 


Mi 


laroFix. sun 


Jie Zeit zwischen Stockholm 
ind den Protokollen liegt im 
ein. Es ist fast unmöglich, 
eiche zusammenhän- 
genden Linien oder Muster im 
Viosaik zu finden. Ich war ein 
toter Mann, weil ich mich stän- 
dig dem aufgezwungenen Ge- 
Janken beugte, daß die Welt 
echt hatte und ich selbst un- 
Die Autorität behauptete 
ion sich selbst, daß sie wahr 
ei. Das Rechtbehauptete, daß 
von sich selbst, daß sie Freiheit 
sei - denn die Freiheit besteht 
larin, daß man die Notwendig- 
eit einsieht; sich der Macht zu 
Ichwarein Sterbender, weilich 
in Unfreiheit lebte, ohne es zu 
wissen, denn man empfindet 
die Unfreiheit als angenehmer 
als die Freiheit, weil sie einem 
die Verantwortung für die Tat- 
sache, daß man existiert, er- 
leichtert oder einen sogar da- 
von befreit. Nur mit dem Mut 
der Verzweiflung kannmaneine 
andvollFreiheitergreifen. Frei- 
heit ist nicht etwas, was man 
bekommt, es ist etwas, was 
sich selbst nimmt, ohne 
irgend jemanden zu fragen, ob 
das, was man tut, richtig oder 
oralisch oder schädlich oder 
gut ist. Und weil man selbst 
‚gem bestimmi, in weichem 
‚Augenblick man sich die Frei- 
heit nimmt, heißt es auch in 
allen Sprachen: >...ich nehme 


rec 


ma 


der Bücherwurm 


EEE TIERE 


Kreuzer (Mai 94) 

Eigentlich gibt es zum KREU- 
ZER meist nicht viel zu sagen, 
aber diesmal war’s mirwirklich 
zu heftig. Die Illustrierte distan- 
ziert sich auf Seite 10 von der 
wegen der Beteiligung des 
Schönhuber-Freundes Lauter- 
bachin Vernuf geratenen "Sze- 
ne-Kneipe (haha!) "Müllers 
Büro", und verlangt von Hart- 
mut Müllerallen Emstes, "über- 


Ansonsten gäbe es auch keine 
Beziehungen vom KREUZER 
zu"Müllers Büro". Diegeschäft- 
lichen Beziehungendes KREU- 
ZERSs zu Lauterbach scheinen 
aber ganz gut zu florieren, 
schließlich findet sich in dem, 
dem Heft beigelegten, Special 
"O-ZONE" eine viertelseitige 


Anzeige der Discothek OPE- 
RA, die Lauterbach gehört. 
Herzlichen Glückwunsch! 
Ansonsten wärezum Wahlarti- 
kelnachzutragen, daßdie Nicht- 
wählerlInneninititiative 
N.I.C.H.T. nicht aus der Eme- 
stistraße 8 kommt (wie kann 
jemand auf so einen Scheiß 
kommen?), N.I.C.H.T. auch 
nicht in 12 Wahlkreisen antre- 
ten wollte, und die E8 auch 
keineswegseinbesetztes Haus 
ist. Traurig, traurig, solche Arti- 
kel. 
Und zu Jensors Artikel zu BIO- 
HAZARD schreibe ich lieber 
nichts. Da war wahrscheinlich 
einfach noch ein weißer Fleck 
im Heft und.da mußte schnell 
noch was hin oder so..Schade 
um die Druckfarbe. 

tv. 


Recht für Tiere 
#1 / Frühling 94 


Ein A4 Heft von ANIMAL PE- 
ACE. Hatte ich bis jetzt nurvon 
AP gehört, hatte ich hier zum 
ersten mal was von denen in 
der Hand. 

Im großen und ganzen geht es 
(logisch!) um Tierschutz, im 
Speziellen um Vegetarismus / 
Veganismus, Jagd, Zirkus, 
ZOO, Pelz und eben ANIMAL 
PEACE. Wasist gelaufen, was 
haben sie gemacht, wer findet 
sie Scheiße, wer nicht? Alles 
Fragen, die im Heft beantwor- 
tet werden. 

RECHT FÜR TIERE strotzt vor 


Blauäugigkeit den Verhältnis- 
senaufdieser Welt gegenüber. 
So ist von Verständnislosigkeit 
und Überraschung zu lesen, 
als die Bullen eine friedliche 
Demo auseinanderprüglen, so 
freut sich die Redaktionmit Kim 
Basinger, weil diese keine Per 
ze mehrträgt. Es wird sich über 
EMMA gefreut, weil die so lieb 
über Tierschutz schreibt und 
außerdem den Eutanasie-Phi- 
losophen Peter Singerrehabili- 
tiert. 
Scheuklappentierschutz in 
Reinkultur. Wenn das ANIMAL 
PEACE ist, so laßt uns etwas 
anderes machen! 

Lv. 


Eisenkraut 
ines : Eisenkraut, wel- 
ches auch noch Eisenbart, Ei- 
senhart, Eisenhendrik, Eisen- 
herz, Eisenreich, Wilder Eis- 
ewig, Isern und Stahlkraut ge- 
nannt wird war eine der heilig- 
sten Pflanzen der Druiden. Die 
Römer nannten es auch die hei- 
lige Pflanze und benutzten sie 
zur Reinigung ihre Tempel. Bis 
‚zum 17. Jhdrt. verwandte man 
es bei magischen Riten. Es wur- 
de aber auch bei Wassersucht 
verabreicht. In China wird es 
gegen Grippe und Malaria ge- 
geben. 
Beschreibung: Die Pflanze 
kann 30 - 80 cm hoch werden, 
die Blätter sind rauh behaart 
und gegenständig. Die Pflanze 
ist ein bis mehrjährig. Der un- 
terste Teil der Pflanze ist ver- 
holzt Die kleinen Blüten stehen 
in end-. und achselständigen, 
behaarten Ähren, die oben im- 
mer weiter wachsen und neue 
Blüten bilden, während die un- 
teren abgeblüht sind. Sie sind 
rosaweißlich bis lila. 
Blütezeit, Vorkommen: Das 
Kraut blüht von Juli bis Okto- 
ber. Es steht an Dorfwegrän- 
dern, Zäunen, Mauern und auf 
Schuttplätzen. 
Sammelhinweis: Gesammelt 
wird von Ende Juni bis Anfang 
Oktober. Die Pflanze wirdober- 
halb des verholzten Teiles ab- 
geschnitten undausgebreitet in 
der Sonne getrocknet. DieDro- 


DAS GUTE KRAUT 


ge schmeckt herb und bitter. 

Anwendung: Die Volksmedi- 
zin kennt zahlreiche Anwen- 
dungsgebiete des Eisenkrautes. 
Es stärkt das Nervensystem, 
vertreibt Depressionen und 
baut bei nervöser Erschöpfung 
auf. Es hilft bei Migräne und 
migräneartigen Kopfschmer- ä 
zen, bei Leber- und Gallen- % 


gewiesen werden, daß heißer: 
Eisenkrauttee (sehr viel am 
Tag) keinesfalls inderSchwan- 
gerschaft getrunken werden 
sollte, da es sonst zu einem 
Abort kommen kann. 
Inhaltsstoffe: Es enthält die 
Glykoside Verbenalin und 
Hastatosid, weiterhin ein 
Alkaloid, Gerbstoff, Bitterstoff 


leiden, bzw. bei Gallenstei- ;« K » und ätherisches Öl. 


nen. Es för- . 
dert die ; 
Menstruati- 3 
onsblutung. = 3. 
An dieser ®& 
Stelle sollte 
darauf hin- 


Nicht nur 
Krieg der 


Sierne 
Teil7 


en ee 
werden sich hoffentlich darüber ärgern, den anderen wird es eh egal sein. Für alle 
SF Freunde nun heute eine Unmenge von Filmen mit SI 

(Noch was zumletzten Heft: Sorry RomyundAlan, ichhab versuchtaufeure Kosten 
einen Gagzureißen, derkeinerwar...Wie gut, daßes Leserinnen gibt, diemirsagen, 


was sie Scheiße finden.) 


ihr euch begnügen mit GUTI, 
GUT!, GUT! Vielleicht noch 
dem New York von 2020 ist, in 
demdie StraßenmitlMenschen 
zum Berstenüberbevölkert sind 
und alles von Soylent Protein 
Keksen lebt. Derneuste Schrei 


sind die Grünen, auf deren In- i 


haltsstoffe der letzte einsame 
Polizist der Zukunft Thorn 
(Chartton Heston) stößt, als er 


Schmeckerchen ist Schlacht- 
hof 5 (USA 1971). In diesem 
Fim nach V: Roman 
“Schlachthof 5 oder der 


Planeten & 
Trafalmador phi- & 
losophischen 
Gesprächen mit $ 
der barbusigen 
Sexbombe 


der Werkbank weg einen 
schmierigen US Yuppi ins 


Kriegsfrankreich 1917. Dort 
muß er ungewolit die Problem- 


situationen eines ehemaligen 
meistem und 

natürlich die Ehre Englands 
retten. Aber ein smarter US 
Boy macht sowas ja mit Links, 
erst recht mit einer 
Neuzeitknarre in der Hand und 
einem Helikopter unterm After. 
-Alles in allem recht dusslicher 
“ Nationalistenscheiß im 
Fi , rasant, 


einen zutreffenden Titel gefun- 
denhaben. Damit’sauchganz 
schrecklich wird, hat der Schin- 
ken auch noch zwei Teile, in 
denen dann im Kurzen berich- 
tet wird, was passiert, wenn in 
Amiland Außerirdische in die 
Körper von Menschen schlüp- 
fen und die Weltherrschaft an- 
streben. Der Mischmasch aus 
"Körperfresser, Aliens” undden 
typischen US Bullenfilmen hat 
sogarnochfüreine Femsehse- 
Amerikaner, echt! Gleiches 


einer Spezialbrille, und als der 
Hauptheld da durchglotzt, 
glaubt er kaum, wie weit der 
Spaß schon vorangeschritten 
ist. -Zeit für ihn, was fürs Vater- 
landzutun, Zeit füruns das TV 


. 


abzuschalten... Auch im 58er 
DES SATANS SATELLIT 


(G.B. 1957). Diesmal kommt 
die Gefahr mal von der Venus, 
inFormeinesraschheranwach- 
senden Dinosauriers, den eine 
Forschercrew von dort mitge- 
bracht hat. Deren Pech war 
nur, daß sie vor Sizilien klas- 


Trickeffekte wurden von Ray 
auch für die “Geheimnisvolle 


gut ist SOS AUS DEM WELT- 
ALL (Spanien, Dil, italien, 1967) 
en Film mit dem 
Groschenhefthelden Perry 
Rhodan, knallbunt, im smarten 
Sixteeslook, mit schräger 


Supertussi und einen an- 
gekränketten 

den sie heimlich auf der Erde 
mit 'nem Arzt zusammenbrin- 
gen, der dann seine Leukämie 
heilt... Ein paar Bösewichter, 
die ein seltenes Metall auf dem 
Mondabbauenwollen, bekom- 
mendavonWindundsindganz 
scharf auf die 


daß Außerirdischentechnik. Die 


Storyist iggut 
verstrickt, inmernachdemGut- 
Böse Schema und straff 
durcherzählt, wie wir das so 
ausden Wäallacefilmen kennen 
und den Winnetoustonys. Et 
was ungeschickter kommt da 
aus dem Jahr 1966 STAR Pt 
LOT ( Raumkreuzer Hydra- 
Duell im All, Italien) daher. Au- 
Rerirdische entführen einen 
Wissenschaftler, um ihr defek- 
tes Vehikel reparieren zu las- 
sen. Zum Glück, denn gerade 
da bricht hier ein Atomkrieg 
aus... Die Story verrät es, die- 
serFilmkannnurgutsein, noch 
dazu wenn es sich um italieni- 
schen Trash voller inhaltlicher 
Fehler und Peinlichkeiten han- 
delt. SPLIT (USA 1988) ist ein 
typischer Thriller der Neuzeit. 
Ein New Age Prophet wird von 
einem übertechnisierten 
Staatsapparatgejagt. Daswäre 
sondere, wenn der Film nicht 
überquellen würde, von imen 
Computereffekten und High 
Tech Spielereien. Ganz hand- 
gemacht und nach bewährten 
Wesiernmuster ist dagegen 
SLIPSTREAM (G.B. 1989) In 
dieserermüdenden 
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Im Gefolge der StarWars Saga 
schleicht sich SPACE 
R A 1 .DEEI Ba, 
WELTRAUMPIRATEN (USA 
1983) daher. Hier wird malkei- 
ne Prinzessin von Piraten ge- 
raubt, sondem der Sohn des 
Weltraumherrschers. Die 
Handlung ist aber eh egal, da 
esdem Produzentenwohlmehr 
um langatmige 
Weitraumkloppereien eine: 
STAR CRASH-STERNE IM 

DUELL (USA/I. 1978) ist eben- 
falls von dieser Machart, nur 
das der Film schon wieder so 
schwachsinnig ist, daß er re- 
gelrecht gut ist. Hier hopsen 
Weltraumpilotinnen nur im Bi- 
kini rum, wird ein Planet nach 
dem anderen besucht und so- 
gar der blondgelockte David 
Hasselhof spielt als Held mit. 
Schauwerthaben aufjedenFail 
einige schlechte Trickszenen 
und mehrere schöne 
Pla . Das ist 
übrigens der einzige Film, den 
ich kenne, in dem der Stemen- 
himmel schön bunt funkelt! 
STAR CRYSTAL (USA 1986) 


ist ein schlechter Alien Ab- 
klatsch, in dem das Alien in 
einem Kristall ins Raumschiff 
kommt. Wer auf viel Maske, 
Schleim und 0815 Tricks steht, 
wird hier vollauf befriedigt. Das 
absolut LetzteistSTARFLIGHT 
ONE-+RRFLUGINSALL (USA 
1982) ein Ami-Katastrophen- 
film, der diesmal nicht in einem 

ugzeug spielt, sondemimAll. 
Wenn auch die Trickexperten 
aus STAR WARS mitwerkeln, 
rettetdas nichtdiehimverbrann- 
te und unlogische Story. Höhe- 
punkt ist der Umstieg von der 
RaumfähreineinSpace Shuttle 
im All ohne Schutzanzüge und 
Atemgeräte... Übelste Sorte! 
Bleiben wir gleich im Weltallbei 
einigen STAR WARS 
Parodieen: SPACEBALLS 
(USA 1987) ist da der unange- 
fochtene Spitzenreiter. Die 
Handlung ist fast identisch mit 
der des Krieg der Steme, nur 
daß hier alles erbarmungslos 
überzogen und zur Sau ge- 
macht wird. Köstlich! Mel 
Brooks versteht haltseinHand- 
werk. STARFIGHT (USA 83) 


soll zum Lachen sein, ist es 
aber kaum. Hier rutscht ein 
Computerspielfreak in sein 
Match und muß nun hinterm 
stecken natürlich Außerirdi- 
sche, die einen geeigneten 
Weltenretter suchen. In STAR 
CRACKS-DIE IRRE BRUCH- 
LANDUNG DER AUBERIRDI- 
SCHEN (Morons from Outer 
Space, G.B. 1985) machen 
Außerirdische auf der Erde 
Bruch und geraten Monthy 
Pyton mäßig in Schwierigkei- 
ten. Der eine wandert gleich in 
die Klapsmühle, die anderen 
imen sinnlos auf einer Auto- 
bahn vor London herum. Über 
den SCHRECKENVOMAMA- 
ZONAS (Creature from the 
black Lagoon, USA 54) kann 
man genausogut lachen, ob- 
wohl dieser schwarz weiß 
Schinken emst gemeint war. 
Jack Amold (Tarantula) drehte 
eine ganze Reihe mit einem 
godzillaähnlichem Flußmon- 
ster, das sich in eine 
Expeditionstussi verliebt und 
auf die nicht ausbleibenden 
Probleme stößt... 

Probleme ganz anderer Art 
haben hysterieanfällige Durch- 
schnittsamerikaner 
STAVAGE BEES 

nen greifen an, USA 76) die 85 
Minuten lang von wild gewor- 
denen Bienenschwärmen da- 
vonrennen. Neben schlechten 
Tricks, doofen Einstellungen 
und bescheuerten Darstellem 
hält dieser Streifen alles bereit, 
was einen amerikanischen 
Katastrophenfilmauszeichnet. 
Ein Jahr später gibt's gleich 
noch solchen Schwachsinn in 
THE SWARM (Der tödliche 
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Schwarm, USA 1977) in dem 
diesmalbrasilianische Killerbie- 
nen für Action sorgen. - 
Schlimm... Zurück ins Weltall: 
SATURN CITY (Satum3, G.B. 
1980) ist eine Raumstation auf 
der sich ein 
Wissenschaftierpärchen mit 
derEmäh ikder 


Menschheit abmühen, bis ein 


GERIM ALL (USA 1983)istein 
routiniert gemachter Actionfilm 
auf einem anderem Planeten. 
Über die beknackte Story kann 
man getrost hinwegkommen, 
da der Film hauptsächlich von 
seinen schönen Farben, Bil 
dem und einer naiv tollpatschi- 
gen Molly Ringwald lebt. Von 
den gleichen Stimmungen und 
Bildern profitiert 
SOLARFIGHTERS 
(Solarbabys, USA 1986)indem 
eine Gang Zukunftskids aus 


derErziehungsanstaltausbricht 
und nach den sagenumwobe- 
nen Wasserspeichern sucht. 
Hier wurde inhaltlich hem- 
mungslos geklaut beiMadMax, 
Wariors, Rollerball und Dune, 
aberinhaltlich darfman an sol 
che Filme eh keine Ansprüche 
stellen. Andere Jugendliche dür- 
fen sich ein paar hundert Jahre 
eher bei der NASA ein Space 
Shuttle ansehen und werden 
zufällig ins All geschleudert. 
Nach mehreren ermüdenden 
‚Abenteuem gelingt ihnen so- 
gar wieder wohlbehalten die 
Landung. SPACECAMP (USA 
1986) heißt dann der ganze 
Quatsch. Ebensolcher Unsinn 

1984 John Carpenter 
mitSTARMAN (USA) Ein Alien 
wird beim Erdbesuch abgebal- 
lert und schlüpft in die Haut 
einesgerade Verstorbenen, lebt 
dessen Leben weiter. -Viel Lie- 
be, Schmalz, Herzschmerz in 
einem typischen Ami- Famili- 
enschinken. Noch schlimmer 
ist STARCROSS (USA 1985) 
indem sich ein amerikanischer 
(natürlich!!) Automechanikerin 
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eine Außerirdische verliebtund 
ihr gegen die bösen Verfolger 
hilft... Auch im Osten wurden 
SF Filme gemacht, das sollten 
wirnicht vergessen! Vielgeliebt 
bei allen Intellektuellen ist 
Tarkowskis SOLARIS 


1972) nach ‘ . Lems 


. gleichnamigen Roman. Auch 


wennderStoffvielhergibt, muß 
ich beimFimdenDaumennach 
unten halten. Die Russen ha- 
beneinfachzu stümperhaftaus 
Scheiße Gold machen wollen. 
Sie hätten lieber offen zu den 
begrenzten Möglichkeiten ste- 
hen sollen, wie etwa die Tsche- 
chenbeiihren Jules VerneVer- 
filmungen. Lest das Buch, den 
Film verdient die Lem Story 
einfach nicht! Aus Polen kam 
1983 SEXMISSION. ZweiZeit- 
reisende (Männer) geraten in 
der Zukunft ineine Frauenwelt, 
denn alle Männer sind ausge- 
storben. Nunbereitenihnen die 
Damennatürlich ein paarschö- 
ne Stunden. Den Polen ist hier 
ein recht intelligenter Film ge- 
glückt, deraußerdemdurchsein 
phantasievolle Ausstattung 
überzeugt. Den Todesstoß ver- 
passen sichdie Ossisaberwie- 
der selbst, da sie durch ihre 
peinliche Geilheit, nach so vie- 
len Jahren ö it, ein- 
fach keinen niveauvollen 
Fleischfilm auf die Reihe be- 
kommen. Da drücken ver- 
klemmte Männerphantasien 
der Autoren doch noch zusehr 
durch. In Koproduktion mit Po- 
len hat die DDR einige Filme 
gebastelt, die zwar nicht die 
Rausreißeransichwaren, aber 
allemal mit diversen 
Wessiproduktionen mithalten 
könnten. Im 59er Film DER 


Meiner Klasse) wird wieder mal 
un Lam Stoff verfilmt. Auf der 
Venuserlebteine Erdbesatzung 
(ie Iraurigen Reste einer Zivili- 


Waren, rissen doch die tollen 
ullasen und Breitwandbilder 
wieder heraus. Auch auf 


die (sozialistische) Zukunft sein 


wird. IM STAUB DER STER- - 


NE (DDR/Bulgarien 1975) ist 


gen, wo einfach nichts zum 
dick auftragen ist. Die billigen 
Tricks nerven und die lahmar- 


Außerdem drückt die politische 
Message zu sehr durch (eine 
Erdencrew unterstützt Arbeits- 
sklaven auf einem anderem 
Planeten...). Jugendliche 
Komsomolzen starten 1973 in 
einem Raumschiff zum Stem- 
bild Kassiopeia, um dort ein 
neuesLebenzubeginnen. Hei- 
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RentutdieserFilmSTARTZUR 
KASSIOPEIA und kommt aus 
der UdSSR. Aberauch ererfüllt 
die Kriterien des sowjetischen 
SF Films: langweilig, saft und 
kraftlos , inhaltlich peinlich. 
Obwohl in der Rubrik mit “S” 
natürlichnochdieSTARWARS 
Filme fehlen, die 
SUPERMÄNNER und STAR 
TRECKs werd ich hiererstmal 
Schluß machen, denn dieses 
Heft hat nun mal begrenzten 
Umfang. Der letztgenannten 
Sachen werde ich mich aber 
aufjedemFallanandererStelle 
noch mal annehmen. Bis 
demnäxt, BHUR! 


Materialien zu Faschismus, üiderstand, 
fininisme. eic. außadem: T-Shirls „Aufkleber 


Zere "Ber: 21 naischt Sfr5h 
04277 Leipzig 


Do 60 13°-20” 


Am 


Im nächsten Heft: Die ergreifende 
Geschichte des Bodo M. (19) aus Grimma: 
"Ich wollte gar nicht wählen gehen. Aber 
dann kam alies ganz anders." 
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